
? k 30 . Jahrg .

HbonnementS ' BeiDdSOftfiM : H Vit snlerNonz . Ledllhr
«bomiementZ . Preis vrälmmerando : > > | H � keKSgt für die sechSgespallene Kol - M-
Lierteljährl . 3,80 Mk» monail . l . lo Md, W » I BW W > f / WW �W WW iW > tKB " zeUe oder deren Rorun 80 Pia, , für
wöchenllich 23 Pfg, frei ins HanS . ��W I W » WM f « S �W MW DD j ��D ���7 / politische und aewerkschaftliche Verein - .
Sinzeine Nununcr ö Psg. Sonntags - �MDB 1f�MDM I �D �W ' MI WW �W �W I�W �W �D fX . H �W r — 7 / und Versnnmuungs - Anzeigen SO Pia ,
» ummer mit Mustrierler Sonntags . K��W I MM �D

�
> W �W �W �W �W WB HM) DW WW / / „Kleine Mnzeigen " , daS scttgedru - lt -

Leilage „Die Neue «eil " lO Psa, Post - WWW I > W I �D WW WD �W �W �W WD �W WD �D WD I Wort 20 Psg, (zulässig 2 fctigcdrucktc
Wonnement : 1,10 Mari pro Monat . I I MW I �D �W �W �W �W �W �W �W �W �D Worte) , jedes weitere Wort 10 Pia ,
Eingetragen in die Post . Zettungs . WW I — I d . �Hv�WV W » WD ( Stellengesuche und Schlafstcllcnan
Preisliste . Unter Kreuzband ,ür WD I �W I . ��WV DW �f / BBI f zeigen das erste Wort 10 Pfg „ jcdeS
Deutschland und Oesterreich - Ungarn DW i I �WS J�B V / / WD weitere Wort b Pfg . Worte über lö Vuch-
2 Marl , sür das übrige Ausland ▼ / ZJ s �r / / / | jtaben zählen für zwei Worte . Inserate
3 Marl pro Monat . PostabonnementS _ �- _ - - - ▼X / / DMi für die nächste Nummer mtiise » bis
nehmen an: Belgien , Dänemarl , X X o . ▼ / 6 Uhr nachmittags in der Erpedttion
Holland , Italien , Luxemburg , Portugal , Qjx ( vXJ � - - - - -- � Vv X abgegeben werden . Dt « ErpcdMoil ist
Rumänien . Schweden und die Schweis S> J

_
✓ bis 7 Uhr abends geöffnet ,

« « « . . 0�. - » ° « , Verlinev 10Qltv &hi &tU äs » .

s Zcntralorgan der fozialdemokratifd�en Partei Deutfcblands .

Redahtion : 85Q . 68 , Lindenetrasse 69 .
Fernsprecher : Amt Moritzplay , Nr . 1983 .

Qnd wieder der fleiichwucher .
Seitdem die preußische und die Reichsregienmg ganz un -

zulängliche Maßnahmen zur Bekämpfung der Teuerung be¬

schlossen haben , glauben sie ihre Aufgaben auf diesem Gebiete

erfüllt . Bei der ersten Kritik erklärte der Kanzler
durch seine Preßorgane entschuldigend , daß er mit
weiteren Vorschlägen hervortreten werde , falls eine Aus -

dchnung der Hilfsmaßregeln sich als notivendia er -

weisen werde . Inzwischen sind mehr als drei Monate

verflossen , aber von einer Wirkung in dem beabsichtigten
Maße kann keine Rede sein . Ergibt sich doch aus den Ziffern
der amtlichen preußischen StatGtik . daß einzelne Fleisch -
s orten seit dem September 1911 noch im Preise ae -

st i e g e n sind . So zahlte man im Dezember für ein Kilo

Speck 19 Pf . mehr als im September . Für einige Ftösch -
sorten ist zwar ein kleiner Preisrückgang zu verzeichnen .
Aber um welch lächerlich geringe Acnderungen es sich dabei

handelt , mag durch die . Tatsache belegt werden , daß
die Preisermäßigung (seit September ) für Schweinefleisch
nur 2,8 Pf . pro Kilo betrug ! Die Zahlen beziehen sich da -
bei aus 59 größere preußische Orte , von denen die Mehrzahl
unter Beniltzung der Regierungserleichterungen und unter

finanzieller Beihilfe der Gemeindeverwaltungen einen organi -
sierten Fleischbezug einrichteten . Daß wir gegenwärtig noch
immer in Hungerzeiten leben , ergibt sofort ein Ver -

gleich mit den Preisen des auch schon teuren Dezcmbermonats
1911 . Man zahlte für ein Kilo ( in Pfennigen ) :

Dezember Rindfleisch Kalbfleisch Hammel Schweinefleisch Speck
1912 183 202 188 183 2lS
1911 168 186 170 146 168

« ehr 15 1 « 18 37 17

Schweinefleisch und Schweinespeck werden heute » nt 37

bezw . 47 Pfennigen teurer bezahlt als vor einem Jahre .
Wer da von einerErleichterungdesArbeiter -
Haushalts , von einer Linderung der Fleisch -
not zu sprechen wagt , treibt mit den Leiden

desVolkesSpott . '

Der Schrei nach Oeffnung der Grenzen ist berechfigter
denn je. Saisonarbeitslosigkeit . Belastung deS Lebensunter -

Haltes durck neue unabweisbare Bedürfnisse ( Hausfeuerung )
machen im Winter dem Arbeiter das Leben sauer genug Die

höhnende Aufforderung des Landwirtschaftsniinisters und

agrarischer Blätter zur Einlegung von Fasttagen wird da zum
Verrat an der Volksgesundheit , denn mehr noch
als im Sommer bedarf in unserem Klima der Arbeitende

zur Winterzeit der stärkenden , wärmenden Fleischkost .
Während der Proletarier und seine Angehörigen zu

dieser Zeit doppelt darben müssen , führen Regierung und die

agrarischen Mehrheitsparteien hinter verschlossenen Türen
eine ekelhafte Komödie mit der Not des Volkes auf . Während
das Volk nach billigem Fleisch und Brot schreit , treibt die

Regierung die sogenannte Kommission zur Untersuchung
der Fleischteuerung nach Belieben zusammen oder aus¬

einander . Dutzende von Sachverständigen soll sie

angeblich vernehmen . Nur die Russen , die in ihren ganzen

Existenzbedingungen von der Schuld unserer Wirtschaftspolitik

zeugen , will sie nicht hören . Aber die Regierung treibt den

Spott weiter . Noch ist nicht einmal die vorübergehende Zoll -
erleichterung bei der Fleischeinfuhr durch Gemeinden Gesetz ge -

worden , noch muß die Regierung selbst die Annahme dieses

Gesetzes gegenüber ihren reaktionären Freunden verteidigen —

da kündigt sie schon selbst das Erlöschen dieser Gesetzes -
bestimmiingen an . In der Kommission zur Beratung des

Gesetzentivurfes hat gestern der Regierungsvertreter erklärt .

daß die Erleichterungen unter . keinen Umständen
über den März 1914 hinaus gewährt werden - sollen , daß
aber eine frühere Aushebung möglich sei .
Vor dem Geschrei der reaktionären Parteien, , deren Presse
eine Gefährdung landivirtschaftlicher Interessen heuchelt , wo

doch allenfalls nur die Profite unserer oslelbischen Junker und

Großagrarier bedroht sein können ist die Regierung
wieder einmal zurückgewichen . Bethmann Hollweg hat die
Knute Oertels so deutlich vor seinen Augen schwingen
gesehen , daß er hübsch gehorsam wieder einlenkt und
sew Aufmucken gegen die Befehle des Bundes der Landwirte
im Interesse des gefährdeten Kanzlerpostens durch neue Hörig -
keitsoezengungen gutzumachen sich bestrebt . Fast will es

scheinen , als ob Bethniann . dem die Schwarzen ewige Fehde
geschworen haben , seinen Fall durch einen unverhüllten Volks -
verrat zugunsten der Blauen aushalten will . Volks -

Hunger und Junkerprofit sind der Preis ,
den der Kanzler für seinen Posten zahlt .

Neben dem Geschrei der Junker sind auch die
Lamentationen der Handler und Fleischer lauter ge »
Worden , die unter der gemeindlichen Lebensmittelversorgung
sür ihren Profit zittern . Leider nicht ohne Erfolg . Gerade
in der Stad ? Berlin , die mit anerkennenswertem Eifer an
die Lebensmittelversorgung heranging , haben die Fleischer
und ihre freisinnig - m 0 nchesterlichen Freunde
Einfluß aus die Stadtverwaltung geioonnen . uin städti¬
schen Fleischbezug zu hemmen . Auch >, die drohenden Gefahren
von dieser Seite hat die Arbeitersch . fi acht zu geben . In
großen Versammlungen werden die Berliner Arbeiter und

Sonnabend , den IL Januar 1913 «

Arbeiterinnen am kommenden Sonntag von neuem ihre
Notlage schildern und die Schuldigen brandmarken . Wieder

heißt die Losung :
Nieder mit de » Brot - und Fleischwucherern !

Die Grenze » auf für Fleisch und Brot !

Der Kampf um billiges fleisch .
Die Teuerungskommission deS Reichstages hat am

Freitagmorgen ihre Beratungen fortgesetzt . Erster Redner war Gen .
Dr . Ouarck . Er wandte sich scharf gegen die Monchesterei der

Fortschrittler . Während diese sich gegen die Flelichversorgung der

Bevölkerung durch die Kommunen wehren , freuen wir uns

aufiichlig . daß endlich auf diesem Gebiete einmal ein Schritt nach
vorwärts gemacht worden ist . Mit Siolz dürfe die sozialdemo -
statische Partei betonen , daß sie es gewesen ist . die seit Jahr -
zehnten den MunizipalsozialiSmuS propagiert hat . Und wenn in

Zeiten schwerer Not die Verbündeten Regierungen sich gezwungen
sahen , die von uns gewiesenen Wege zu betreten , so könne man nur

wünschen , daß sie nicht nach den erste » zaghaften Schritten schon
wieder Halt mache .

Ouarck schilderte dann sonderbare Erfahrungen der Frankfurter
Teuerungskommisston im Verkehr mit der Regierung und den Zoll -
behörden . Weil die Stadt Frankfurt schnellstens im Sinne

der erst in Aussicht gestellten Vergünstigungen handelte , wurde sie
bestraft : man verweigerte ihr die Erstattung der Zollbeträge im

Sinne der jetzigen Gesetzesvorlage für Fleisch , das aus Dänemark

eingeführt worden war . Unser Genosse empfahl zum Schluß noch
einmal warm die Annahme der sozialdemokratischen Anträge .

Eine heitere Note brachte in die Debatte der Zentrumsabg .
K r i n kS . Er suchte den Nachweis zu sühren . daß e » in Argentinien
immer weniger Bieh gebe , daß dort die Preise sür Vieh und Fleisch
enorm steigen und daß die Einfuhr dieses Fleisches der deutschen

Landwirtichast immer schwer « werdende Konkurrenz mache . Diese

Beweisführung « innert an die klassische Topfszene zwischen Frau
Müll « und Frau , Schulze . � Letztere sagte zur ersteren , die ihren

verliehenen Topf zurückverlangt : erstens war der Topf schon ent -

zwei , al « ich ihn mir geliehen habe ; zweitens habe ich mir über -

Haupt niemals einen Topf geliehen ; drittens habe ich Ihnen den

Topf iängst heil zurückgegeben I
Der fortschrittliche Abg . Dr . Wendorff suchte den Abg . Arnstadt

über die Futtermittelzölle zu belehren ; der Versuch blieb aber er -

folglos , denn mancher begreists nie und selbst dann nicht .

Sehr s - dwach war der Graf Könitz in sein « Argumentation

gegen die sozialdemokratischen Anstäge . Er sprach von den hohen
Löhnen der Arb - iter , die diese lediglich dem — Zolltarif zu danken

hätten . Unter Genosie Simon wie » diese kühne Behauptung
treffend ab . Wenn es den Arbeitern gelungen ist . beflere Löhne zu
erreichen , dann ist es ihnen gelungen aus Grund ihrer gewertschaft -
lichen Organisationen und zwar im lebhaftesten Kampfe gegen die

um Könitz , gegen die Cliquen und Klassen , die dem Arbeiter durch
die Wlicherzölle die Lebensmittel enorm verteuert und das Leben

dadurch immer schwerer gemacht haben . Simon wandte sich scharf

gegen die nur sür Uneingeweihte zweideutige , für Kenners aber ein -

seitige Politik des Zentrums .
Der Zentrumsprosessor Matzing er mühte fich vergeblich ab ,

die Darlegungen unserer Genossen zu entkräften : einen Mohren
weiß zu waschen , wäre eine leichtere Ausgabe , als das Zentrum rein

zu waschen von seiner Mitschuld bei der agrarischen Plünderungs -
Politik .

Zum Schluß der Sitzung provozierte Genosse Wurm durch
erneute Fragen an die Vertreter der Regierung , die sich auffällig
schweigsam verhielten , noch eine sehr interessante Erklärung eines

RegierungSvertreters : Bon einer Erweiterung der ein -

geräumten Erleichterungen über 1914 hinaus
könne unter keinen Umständen die Rede fein ,
dagegen behalte sich die Regierung vor , alle

Zugeständnisse auch schon früher zurückzunehmen .
wenn sich die Verhältnisse auf dem Viehmarkte
entsprechend gebessert hätten . daS sei z. B. im

Hinblick auf die Schweinezucht sehr wohlmöglich !
Die ziemlich verklausuliert abgegebene Erklärung rief den

lebhaftesten Unwillen der sozialdemokratischen
Kommissionömitglieder hervor und Genosie Scheide -
mann verlangte sofort , daß der Regierungsvertreter seine

Erklärung schriftlich fixiere . Wohl oder übel mußte der

Herr dies zugestehen Man wird also am Sonnabend -

morgen schwarz auf weiß sehen können , wie tief stch die Ver -

bündeten Regierungen vor dem Stirnrnnzeln der Agrarhäuptlinge
schon wieder gebengt haben . Kein Zweifel : die Bethmänner haben

längst Angst vor der Courage bekommen , die sie entwickelt haben .

als diefKot des Volkes sie zwang , einige bescheidenen Konzessionen

zu machen . Die Not des Volkes läßt die Regierungen kalt , der

Unwille des preußischen Junkerbundes , deö sogenannten Bundes der

Landwirte , macht sie zittern I

ver preuviiche Ctat .
Der preußische Etat für 1913 spfeaeU die glänzende

Finanzlage des Staates wider . Die Jahre des Wirtschaft -

lichen Ausschwunges haben nicht nur in den Händen privat -

kapitalistischer Unternehmer , sondern auch in denen des größten
Unternehmers , des preußischen Staates , neue Reichtümer an -

gehäuft . Welche Rieseugewinne der Staat aus seinen Unter -

nehmungen zieht , dafür sprechen die trockenen Ziffer » des

Expedition : 6CQ . 68 » Luidcnstraaec 69 »
Fernsprecher : Amt Morttzplatz , Nr . 1S81 .

Etats eine beredte Sprache . Nicht weniger als 353,2 Millio -

neu Mark betragen die Ueberschüsse aus den Betriebs -

Verwaltungen , darunter allein 234,1 Millionen aus der

Eisenbahnverwaltung . Aus den Forsten und Domänen rechnet
die Verwaltung auf einen Ueberschuß von 86,7 Millionen .
aus der Lotterieverwaltung auf 12,4 , aus der Seehandlung
auf 5,1 , aus der Münze auf 9,2 und aus den Bergwerken
auf 14,7 Millionen . Dlesen Einnahmen aus den staatlichen
Betriebsverwaltungen stehen an Einnahmen aus Steuern

498,3 Millionen gegenüber , und zwar 423,1 Millionen aus
direkten und 75,2 Millionen aus indirekten Steuern . Es ist
also ein törichtes Gerede , wenn die Befürworter des Drei -

klassenwahlsystems oder eines Pluralwahlrechts die Uebcr -

tragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen mit dem

Hinweis darauf bekämpfen , daß das Reich im »vesentlichen
auf Eilinahmen aus indirekten Steuern angewiesen ist .
während die Einnahmen Preußens in der Hauptsache aus den
direkten Steuern resultieren , und daß deshalb ein »lach der

Steuerleistung abgestuftes Wahlrecht für Preußen eine inner -

liche Berechtigung habe . Ganz abgesehen davon , daß die •

großen Steuerzahler doch auch erst durch die Ausbeutung
anderer in den Stand gesetzt werden , soviel zu leisten , daß
also im Grunde genommen die Arbeiter es sind , die die
Steuern aufbringen , zieht ja der Staat nur knapp die Hälfte
seiner Einnahmen , nur 423,1 von 851,5 Millionen aus
direkten Steuern . Die anderen Einnahmen setzen sich aus
indirekten Steuer « und aus Ueberschüssen der Betriebs -

Verwaltungen zusammen .
Die Ueberschüsse von 353,2 Millionen Mark aus den

Betriebsverwaltungen sind aber nur buchmäßige , in Wirklich »
keit sind sie weit , weit höher . Die Eisenbahnverwaltung rechnet ,
ivie wir gesehen haben , mit einem Ueberschuß von 234. ) Millio -
rien . Das sind jedoch keineswegs die gesamten Ueberschüsse
auL den Eisenbahnen . Die Reineinnahmen der Eisenbahn¬
verwaltung dürfen nämlich nur bis zur Höhe von 2,1 Proz .
deS statistischen Anlagekapitals der Eisenbahnen zur Deckung
allgemeiner Staätsausgaben herangezogen werden , die

übrigen Ueberschüsse fließen in einen Ausgleichsfands und
diesem Fonds werden im Jahre 1913 nach dem

Voranschlag der Regierung nicht weniger als 93,5 Millionen

zugeführt . Das ergibt , vorausgesetzt , daß die Ziffern richtig
gegriffen sind , einen Ueberschuß allein aus der Eisenbahn -
Verwaltung von 327,6 Millionen Mark . Nun sind aber seit
Jahren die Ueberschüsse viel zu niedrig veranschlagt worden .
man kann also annehmen , daß die Regierung auch diesmal bei

ihrer Schätzung sehr vorsichtig zu Werke gegangen ist und

daß nicht nur die 93,5 Millionen , sondern vielleicht das

Doppelte in den Ausgleichsfonds fließt . Sind doch dem

Fonds im Jahre 1911 162,3 Millionen zugeführt , obwohl
nach dem damaligen Voranschlag nur 32,5 Millionen ab -

geführt werden sollten . Bedenkt man fenier , daß nach der

Annohme der Regierung der Reinüberschuß der Eisenbahn -
Verwaltung für 1913 hinter der Jsteinnahme des Jahres 1911
um 54,5 Millionen Mark zurückbleibt , so wird man zugeben ,
daß die Einnahmen viel zu niedrig eingeschätzt sind , und zwar
absichtlich zu niedrig . Die Gründe sind nicht schwer zu er -
kennen .

Auch die Ueberschüsse aus dem Betriebe der Bergwerke
sind in Wirklichkeit viel höher , als es nach dem Etat den An -

schein hat . Würde ein Privatunternehmer den Ueberschuß in
der Weise berechnen , wie die Regierung es tut . so würde die

Steuerbehörde das nicht gelten lassen und mit Recht . Aus¬

gaben für Erweiterung des Betriebes , für neue maschinelle
Einrichtungen und dergleichen dürfen sonst nur alljährlich bis zu
eitler bestimmten Höhe abgeschrieben werden , die Regierung
aber stellt einfach die gesamten Ausgaben eines Jahres den
Einnahmen gegenüber und kommt so zu einem Ergebnis , das

auch nicht entfernt an die Wirklichkeit heranreicht .
Allerdings hat Preußen auch eine ansehnliche Staats -

schuld , eine Schuld , die sich auf 9991 ° / « Millionen beläuft .
deren Verzinsung und Tilgung alljährlich 426 >/4 Millionen
erfordern . Aber diese Schulden sind wesentlich anders zu
bewerten , wie die Schulden des Reiches . Denn während das
Reich für unproduktive militaristische und marinislische Zwecke
ungezählte Millionen Schulden kontrahiert , sind die preußi¬
schen Staatsschulden für werbende Zwecke aufgenommen .
Hält man sich vor Augen , daß von der Gesamtschuld auf die

Eisenbahnverwaltung allein 7536 und auf die Bergverwaltung
l92 Millionen entfallen , daß aber diesen Schulden werbende
Anlagen zu einem weit höheren Werte gegenüberstehen , so
wird man die Finanzlage Preußens als eine ganz außer -
ordentlich gute bezeichnen können , namentlich wenn man
weiter in Betracht zieht , daß der Ausgleichfonds der Eisenbahn -
Verwaltung bereits die nette Summe von rund 599 Millionen
Mark aufweist . ,

Man sollte meinen , daß ein Staat , der so im Gelde
schwimmt , ein Staat , dessen günstige Finanzen im wesentlichen
der Tüchtigkeit seiner Beamten und Arbeiter zu danken find .
auch eine offene Hand für die Staatsangestellten hätte . Aber
davon ist keine Rede . Die Staatsarbeiter , die unteren und
mittleren Beamten , werden weit schlimmer ausgebeutet , als
in irgend einem Privatbetriebe , ihre Gehälter und Löhne
stehen zu den gesteigerten Kosten der Lebenshaltung
in keinem Verhältnis mehr . Trotzdem weigert sich
die preußische Regierung , die durch ihren Einfluß
im Bundesrat doch in erster Linie an der Ver -

teuerung der Lebensmittel schuld ist . auch nur das geringste



zur Besserstellung ihrer Beamten und Arbeiter zu tun . Zwar
ivagt sie nicht mehr , dais Steigen der Lebensmittelpreise in
Abrede zu stellen , aber nicht einmal Teuerungszulagen will sie
den Beamten gewähren , aus Furcht , die Teuerungszulagen könnten
im Laufe der Zeit den Charakter von dauernden Gehaltszulagen
annehmen . Die Behauptung , die der Finanzminister in seiner
Etatsrede aufgestellt hat , daß der Arbeiter und Beamten

ganz besonders gedacht sei , ist nichts als Renommisterei .
darauf berechnet , denen , die nicht nachdenken , Sand in die
Augen zu streuen . Gewist betragen die Löhne für 1913
L3,3 Mill . Mark mehr als die für 1911 ausgegebenen , aber
auf wieviel Arbeiter sich diese Summe verteilt , wieviel Ar -
beiter seit 1911 in den Staatsbetrieben mehr eingestellt sind ,
das hat der Minister Vorsichtigeriveise verschwiegen . Die Rc -

gientng gibt zu , dast das Unterstützungsbedürfnis der Beamten

durch die hohen Lebensmittelpreise austergewöhnlich gestiegen
ist , sie glaubt ihre Pflicht dadurch zu erfüllen , dast
sie die Fonds zur Unterstützung von Beamten erhöht . Durch
einen Nachtragsetat fiir 1912 werden zu diesem Zwecke drei
Millionen und durch den Etat von 1913 weitere drei Milli -

onen gefordert . So speist die Regierung ihre Angestellten ,
anstatt ihnen ausreichende Gehälter und Löhne zu geben , mit

Bettelpfennigen ab . Die Beamten und Arbeiter sollen demütig
um eine kleine Gabe , um eine Unterstützung bitten , um eine

Unterstiitzung zur Linderung der Notlage , die nicht sie selbst ,
sondern die die unheilvolle Politik der Regierung ver -

schuldet hat .
Sehr viel Wesens macht die Regierung von den geplanten

Mastnahmen , mit denen sie die ' Fleischteuerung bekämpfen
will . Abgesehen von 14500CO M. , die bei verschiedenen
Fonds der landwirtschaftlichen Verwaltung mehr ausgeworfen
sind und die unmittelbar oder mittelbar der Förderung der

Viehzucht dienen sollen , ist eine Anleihe von 23 Millionen in

Aussicht genommen . Hiervon sind bestimmt 10 Millionen zur

tiebernahme von Stammanteilen bei gemeinnützigen Sied -

lungsgescllschaften , 12 Millionen zur Kultivierung der

astfriesischen staatseigenen Moore und 3 Millionen zu Melio -

rationSdarlehnen , insbesondere für Drainierungen anfDomänen .
Die Frage , ob das erstrebte Ziel damit erreicht wird

oder ob nicht die Staatsmittel zu guterletzt auf eine Liebes -

gäbe an die Agrarier hinauslaufen , wollen wir an dieser Stelle

unerörtert lassen .
Nicht so knauserig wie den Beamten und Arbeitern gegen -

über ist die Regierung da , wo es sich um Ausgaben für

kulturwidnge Zwecke handelt . Ausgaben , die sich zwar im

. Kultusetat finden , die aber trotzdem mit Kultur wenig
'

zu tun haben . Die Beihilfen für Veranstaltungen
Dritter zwecks Förderung der Pflege der schulentlassenen

ugend sollen von l ' /z auf 2' /z Millionen verstärkt werden .

egründet wird diese Maßnahme mit der Absicht , staatlicher -

seits auch die Pflege der schulentlassenen weiblichen Jugend
nach Möglichkeit durch Rat lind Tat zu fördern und die Be -

strebuugen zur Pflege der schulentlassenen männlichen Jugend
noch nachhaltiger als bisher zu unterstützen . Wir wünschen der

Regierung zu ihrem Vorhaben viel Glück . Daß sie der proletarischen
Jugendbewegung dadurch nicht das Wasser abgräbt , das sollte sie
doch nachgerade eingesehen haben , die 2' /z Mill . werden genau so
zum Fenster hinausgeworfen sein , wie die l ' /s Millionen des

«JÄhreS 1912 und die eine Million des Jahres 1911 . Für
kirchliche Zwecke , um nur einige Daten zu nennen , werden

rund 38' /z Millionen gefordert . Nicht miteingerechnet sind

hierbei die Zuschüsse für die theologischen Fakultäten , die Gc -

Halter für geistliche� Schulinspektoren und ebenso wenig der

zahlenmäßig nicht erfaßbare Anteil des Religions -
Unterrichts zu den allgemeinen Kosten der Schul -

verivaltung . Diesen 2Vz und SS' /a Millionen , zusammen
also 41 Millionen stehen ganze o' /z Millionen laufende

Ausgaben für Zwecke des Medizinalwesens gegenüber . Also

nur etwa den achten Teil dessen , ivas für das Seelenheil der

preußischen Staatsbürger ausgegeben wird , verwendet der

Staat für die Erhaltung ihrer leiblichen Gesundheit .
Was die Regierung an Fürsorge für die Massen und ihre

Bildung spart , muß sie ausgeben im Kampfe gegen das Ver -

brechen . Ist es unter diesen Umständen ein Wunder , dast die

Ausgaben für die Fürsorgeerziehung wiederum um eine Million

gestiegen sind und sich jetzt auf 8,7 Millionen belaufen ! Für die

Strafanstaltsverwaltung allein der unter dem Minister des

Innern stehenden Strafanstalten werden rund 10 Millionen ,

für allgemeine Ausgaben im Interesse der Polizei — ab -

gesehen von den Kosten der Fürsorgeerziehung — über fünf
Millionen gefordert . Die Polizeiverwaltung in Berlin und

Umgegend erheischt die stattliche Summe von 29,7 Millionen ,

die Polizeiverwaltnng in den Provinzen 23,8 Millionen , die

Landgcndarmerie 17,7 Millionen Mark . Auch die Bekämpfung
der Polen läßt sich der preuhische Staat etwas kosten . Der

Ansiedlungsfonds weist in Einnahme und Ausgabe die Summe

von 27 Millionen auf , wozu aber noch eine Reihe anderer

Ausgaben , z. B. die widerruflichen Ostmarkenzulagen , der

Dispositionsfonds der Operpräsidente » kommen , die gleichfalls
der Bekämpfung der Polen , teilweise auch der Dänen , dienen

sollei «.
Wir unterlassen es , auf weitere Einzelheiten einzugehen�

Soviel erhellt aus den angefiihrten Daten mit aller Deutlich -
keit , dast die glänzende Finanzlage Preußens in erster Linie

auf die Entwickelung der Betriebsverwaltungen zurückzuführen
ist, und ferner , daß der Staat , obwohl er für gewisse kultur -

widrige Zwecke nutzlos Gelder vergeudet , den Beamten und

Staatsarbeitern den ihnen gebührenden Anteil an den von

ihnen miterzeugten Werten vorenthält .

Zu erörtern wäre noch die Frage , ob es nicht endlich an

der Zeit ist . mit Steuererleichterungen vorzugehen . In Preußen
beginnt die Steuerpflicht bei Einkommen von mehr als 900 M.
Bor 30 Jahren wollte die Regierung alle Einkoinmen unter
1200 M. steuerfrei lassen . Heute steht sie auf einem weit

antisozialeren Standpunkt , am liebsten möchte sie auch noch
die Einkommen unter 900 M. besteuern . Seit dem Jahre
1909 werden sogar die Einkommen von mehr als 1209 M.

noch mit besonderen Zuschlägen behacht . Wenn die Regierung
schon nickts von einer Heraufsetzung der Grenze des steuer -

freien Existenzminimums wissen will , so sollte sie zum
mindesten soviel Anstandsgefühl haben , um die Steuer -

zuschlage , die ja doch nur wegen einer vorübergehenden
Finanzkalamität bewilligt wurden , heute aber nicht mehr

nötig sind , wieder zu beseitigen . Aber was der preußische

Finanzminister einmal hat , das gibt er nicht wieder heraus ,

und so sträubt sich denn Herr Lentze mit Händen
und Füßen gegen eine Beseitigung der Zuschläge .
Die Steuerzahler werden geschröpft , Gelder werden angehäuft .
die Not des Volkes steigt von Jahr zu Jahr , aber immer

schärfer wird die Steuerschraube angezogen . Bar jedes

Funkens sozialer Einsicht ist die Regierung ängstlich darauf

bedacht . Schätze anzuhäufen . Wenn irgend wann , so ist jetzt
die Zeit gekommen , die Steuerlast zu lindern , nicht nur die

Zuschläge aufzuheben , sondern den Minderbemittelten weitere

Erleichterungen zu gewähren .

Die vermittellmg der Mschte .
Ter gemeinsame Schritt , den die Mächte in Konstanti -

lwpel unternehmen wollen , um die Türkei zur Nachgiebigkeit
zu bewegen , kann nicht mehr lange verzögert werden . Im
letzten Moment sucht die Türkei noch einmal durch die Ver¬

sicherung , dast sie unverrückbar an ihre bisherigen Bedingun¬
gen festhalten müsse , ihre Situation zu verbessern . Deshalb
droht sie ihre Delegierten von London abzuberufen und auch
die Vorstellungen der Großmächte unberücksichtigt zu lassen .
Ein Pariser Telegramm berichtet darüber :

Der Londoner Sonderberichterstatter des „ M a t i n " meldet ,
der erste türkische Delegierte Reschid Pascha habe von seiner
Regierung eine Depesche erhalten , in der unzweideutig erklärt

werde , daß die Türkei , welche Schritte und welche Pression auch
immer die Großmächte unternehmen sollten , fest entschlossen
sei , Adrianopel und die Inseln nicht abzutreten .
Die Depesche füge hinzu , die Pforte halte es für wenig
passend , daß die türkischen Delegierten den Auf -
enthalt in London verlängerten . Was eine etwaige
Drohung der Großmächte mit einer Flotteudemonstration
vor Konstantinopel anlange , so hätte der Vertreter erklärt : Welchen
Eindruck soll eine derartige Demonstration auf uns machen ? Seit

zwei Monaten befinden sich Kriegsschiffe fast aller Großmächte auf
der Reede von Konstantniopel und die Bevölkerung der Hauptstadt
ist an diesen Anblick bereits gewöhnt . Diese Demonstration mag
ein unfreundlicher Akt und ein Beweis für die Einmütigkeit der

Großmächte in der Frage Adrianopels fein, aber sie wird uns

gleichwohl gleichgültig bleibem Man kann Konstantinopel

nicht bombardieren , man wird es niemals wagen . Die

Pression der Großmächte mit oder ohne Flottendemonstration wird
vollkommen wirkungslos bleiben .

Es hat vorläufig nicht den Anfchein , daß diese Sprache
die geplante Intervention verhindern werde . Ein offiziöses
Telegramm der „ Köln . Zeitg . " bemerkt nämlich , die Mächte
könnten auf die Abberufung der türkischen Friedensunter -
Händler kein entscheidendes Gewicht legen . Sie müßten ihr
weiteres Verhalten nach der Antwort einrichten , welche die
Türken auf die Kollektivnote der Mächte erteilen
würden . Inzwischen könnten alle aufrichtigen Freunde der

Türkei ihr nur immer wieder den Rat geben , die

Feindseligkeiten nichtwiedsraufzunehmen .
Denn im Verlaufe eines neuen Krieges könnte vielleicht auch
der asiatische B e s i tz st a n d der Türkei gefährdet
werden . Daher sei von den Meldungen siber die völlige Un -

Nachgiebigkeit der Pforte im Interesse der Türkei selber nur

zu wünschen , daß die Na ch r i ch t e n sich nicht b e st ä t i -

gen möchten .
Die Botschafterkons�renz.

London , 10 . Januar . Die Beratmigen der Bot -

ch a f t e r im Auswärtigen Amte dauerten heute etwa zwei
Stunden . Die nächste Sitzung findet am Montag statt .

Die Vermittlungsaktiou .
Konstantinopel , 10 . Januar . ( Meldung des Wiener k. k.

Telegr . Korr . - Bureaus . ) Die Botschafter haben bei ihrer
gestrigen Zusammenkunft den » Entwurf einer
Kollektivnote redigiert , die der Pforte überreicht
werden soll und ihr zum Abschluß des Friedens rät .

Der festgestellte Text wird noch nicht als definitiv
betrachtet , und man weiß auch noch nicht , wann die Note über -

reicht werden wird .

Wiederaufnahme der bulgarisch - rumänischeu Verhandlungen .

London , 10 . Januar . Das Reutersche Bureau erfährt
vom Minister I o n e s c u , daß die Londoner Unter -

Handlungen zwischen Rumänien und Bulgarien
wieder aufgenommen wurden . Der rumänische Gc -

sandte M i s ch u habe gestern mit Dr . D a n e w verhandelt ,
der nach der Unterredung nach Sofia depeschierte . Jonescu
erklärte dem Vertreter des Reuterschen Burruus . er könne

Einzelheiten über die Unterredungen nicht mitteilen , da Be -

sprechungen dieser Art den Unterhändlern strengste Ver -

schwiegenheik auferlegten .

Eine bulgarische Drohung .
Paris . 10 . Januar . Von bulgarischer Seite erfährt der

„ Matin " , General S a w o f f habe bei seiner Unter »

r e d u n g mit den türkischen Ministern in Tschataldscha
gesagt : Wenn Sie Adrianopel nicht abtreten und uns

zwingen , die Feindseligkeiten wieder aufzunehmen , dann

können Sie sicher sein , daß Sie nicht bloß Adrianopel , sondern
eine noch viel wichtigere Stadl verlieren

werden .

Türkische Preßstimmeu .
Konstantinopel , 10. Januar . Die türkische Presse be -

steht einmütig auf dem Besitze Adrianopels und betont ,
die Türkei müsse den Krieg ohne Zeitverlust Wiederaus -

nehmen , falls der Schritt der Mächte auf die Abtretung Adrta -

nopels abzielen sollte .
Das Pressebureau dementiert offiziell das Telegramm

des Reuterschen BureauS , nach welchem die Pforte selbst um

eine Intervention der Mächte nachgesucht haben sollte .
Die Blätter „ Jkdam " und „ Sabah " veröffentlichen Telegramme

ihrer Korrespondenten in Adrianopel , nach denen die Lage
der Festung gut und der Geist der Truppen ausgezeichnet ist . Die

Verteidiger von Adrianopel entböten ihren Landsleuten ihren

Gruß . ( Diese Nachrichten stehen im Widerspruch mit der Tatsache .

daß die Türken die Verproviantierung Adrianopels immer wieder

verlangen müssen . )
Die Gerüchte über Massenverhaftungen , die im Zu -

sammenhang mit der Entdeckung eines Geheimkomitees

stehen sollen , sind stark übertrieben . Der verhaftete P e r t e f
Tewfik . der frühere Sekretär Scherif PaschaS , ist wieder ent -

lassen worden . Die Regierung scheint der Sache keine Bedeutung
beizulegen .

Die albanische Frage .

Wien , 10 . Januar . Gegenüber verschiedenen in der

letzten Zeit aufgetauchten Meldungen über die albanische
Frage , insbesondere über die künftige Abgrenzung
Albaniens , hebt das . . Fremdenblatt " hervor , dast alle
diese Nachrichten keinerlei Authentizität besitzen können . Es
schreibt : Die Regelung der albanischen Frage haben sich die
Mächte vorbehalten , und das kompetente Forum , vor
welchem die ganze Angelegenheit verhandelt wird , ist die Bot -
schafterreunion in London . Aus dem Meinungsaustausch der

Botschafter werden sich jene Vorschläge ergeben , über welche
dann die Regierungen ihre Beschlüsse fassen werden . Man
wird abwarten müssen , welche Entscheidungen die Mächte über

diesen Hauptgegenstand ihrer Besprechungen treffen werden .

Wenn man sich diesen ganz klaren Sachverhalt vor Augen
hält , wird man nicht irre gehen in der Beurteilung der

albanischen Frage . Sie wird durch die Mächte gelöst
werden .

Serbenverfolgung in Oesterreich - Ungarn .
In Serajewo wurde » acht - bosnische Student e . n

serbischer Nationalität , aber österreichisch - ungarischer Staatsange -

Hörigkeit , wegen Hochverrats verhaftet und in Südungarn
unter der gleichen Anschuldigung ein Lehrer . ES wird sich da

immer um Schwärmereien für ein großserbisches Reich handeln ,

dem die Schaffung von Märtyrern natürlich nur die Bahn bereitet .

Die schwarzgelbe Politik scheint zu den Zeiten zurückzukehren , wo

sie sich um Oberitalien brachte .

Unterstützung der Flüchtlinge .
Paris , 10. Januar . Die französische Regierung hat

10000 Francs gestiftet zur Unterstützung von 30 000 tür -

tischen Flüchtlingen in Saloniki , die unter Hunger
und Kälte leiden . Eine ähnliche Maßnahme ist bereits in

M o n a st i r getroffen worden .

PoUtifcKe QcbcrHcbt
Berlin , den 10 . Januar 1918 .

„ Unzulasfige " Beamtenschmerzen .
Aus dem Reichstage , 10 . Januar . Wenn die Post -

beamten von warmen Herzen und liebevollen Beteuerungen
leben könnten , so hätten sie längst das Paradies auf Erden ,

Wenigstens müßte das tausendjährige Reich des Glückes und

Wohlbehagens spätestens von der heutigen Reichstagssitzung
an für sie beginnen .

Ueber die Denkschrift über die Beamtenorgani -
sation in der Reichspost - und Telegraphen -
Verwaltung sprachen heute nur Vertreter bürgerlicher
Parteien . Es war einer der seltenen Tage , an denen die bürger -
liche Harmonie von Oertel bis Müller - Meiningen nicht durch
den leisesten Ton sozialdemokratischer Unzufriedenheit gestört
ward . Wie sonderbar ! Auch an einem solchen Tage wird
die Fahne der Unzufriedenheit geschwungen . Und noch sonder -
barer : der wohlbeleibte Mann der „ Deutschen Tageszeitung " ,
Herr Oertel , machte sich in kühnem Tatendrange zum Fahnen -
träger der Unzufriedenheit .

Allerdings redete er nur der „ begründeten " Unzufrieden -
hett das Wort , der sicherlich auch von der Reichsposwerwaltuna
Wohlwollen und Verständnis entgegengebracht werde . Daß
Herr Kraetke sich beeilte . Herrn Oertel und den übrigen
Rednern den Dank für ihr Interesse an den Postbeamten und

für ihre zurückhaltende Kritik auszusprechen , läßt einen aus -

reichenden Rückschluß auf dieses Interesse und diese Kritik zu .
Nur mit dem nationalliberalen Redner Beck - Heidelberg

und mit dem Freisinnigen Hubrich - Oberbarnim , die die Jnter -
essen der mittleren Beamten vertraten und dabei hin und
wieder kräftigere Worte fanden , war Herr Kraetke nicht ein -

verstanden . Vor allen Dingen hatte es ihm eine Bemerkung
des Abg . Hubrich angetan : Die Denkschrift versuche , die Vor -

bildung der vor 1909 eingetretenen Beamten der niederen

Laufbahn als minderwertig hinzustellen und sie habe zu diesem
Zweck mit einem gewissen Behagen alles herangezogen , . was zu -
Ungunsten der Beamten spreche . Herr Kraetke erlaubte sich hierbei
einen Eingriff in die Rechte des Präsidenten , indem er diese
Bemerkung als „unzulässig " erklärte . Der Abgeordnete Hubrich
liest sich diese Kritik seiner parlamentarischen Tätigkeit durch
einen Regierungsvertreter nicht gefallen und berief sich darauf .
daß ihn der Präsident , der allein zu entscheiden habe , was

zulässig oder unzulässig sei, nicht zur Ordnung gerufen habe .
Nunmehr aber schien der Herr Staatssekretär des Reichs¬

postamts in dem Abgeordneten Hubrich nur den ehemaligen
Postbeamten und in den übrigen Abgeordneten etwas Aehn -
liches zu sehen , und mit dem Eigensinn aller preußischen
. . Vorgesetzten " wiederholte er seine Rüge . Der Präsident
Kaempf tat demgegenüber daS mindeste , das er dem Reichs¬
tage schuldig war , indem er sich mit dem Vizepräsidenten
Dove , der die Hubrichsche Wendung nicht beanstandet hatte ,
in Uebereinstimmung erklärte . Es hätte durchaus nichts gc -
schadet , wenn dem obersten Postbeamten des Deutschen Reiches
etwas kräftiger und deutlicher zu Gemüte geführt worden
wäre , dast der Reichstag kein Dezernat des Reichspostanits ist,
und dast er sich die schulmeisterlichen Sentenzen und Ein -

griffe des Beamten Kraetke auf das entschiedenste verbstten muß .
Die Szene hatte immerhin das gute , daß sie einen

charakteristischen Abschluß der stundenlangen Reden über die
Beamten bildete und selbst vertrauensseligen Leuten in augcn -
fälligster Weise offenbarte , was unter dem Regime Kraetke
an sozialpolitischen Fortschritten ini Postwesen zu erwarten ist .

In später Stunde begann das Haus now die Beratung
der Paragraphen des Handelsgesetzbuches , die sich auf die be¬

rüchtigte Äonkurrenzklausel beziehen . Der Staats -

sekretär des Reichsjustizamts . Herr L i s c o . begründete in

seinem trockenen Juristenton die von der Regierung borge -

schlagenen Aenderungen . Sie sind natürlich wieder einmal

völlig unzulänglich , und die AuSfübrungen des Staatssekretärs

ließen deutlich erkennen , dast lediglich die Interessen der

Arbeitgeber der Reichsregieruna die Hand geführt haben , als

sie zur Niederschrift der GesetzeSvorlagc ansetzte . Am Sonn¬

abend wird aus sozialdemokratischem Munde die notwendige
Antwort auf die jämmerlickie GesctzeSstumpcrei gegeben werden .

Genosse Giebel steht als erster Redner auf der Liste .

Ter Arbeitsplan des Reichstags .

Im Sentorcnkonvent wurden am Freitag die

Dispositionen für die Behandlung der Geschäfte bis Ostern
getroffen . Zunächst wurden die sitzungsfreien Tage
festgestellt und zwar sind dafür in Aussicht genommen : der

18. , 19. und 20 . Januar , der —, 3. , 4. , 2«, . , «3 . und 24 . Fe
bruar . ES soll der Versuch gemacht werden , den Etat noch
vor Ostern fertigzustellen . Die Sozialdemokraten

wünschen hierbei . - dast die S ch w e r i n s t a g e r e g e l -

mäßig abgehalten würden . Die Regierung habe den Reichs -
tag sehr spät einberufen , darum müsse auch damit gerechnet
werden , daß der Etat vor Ostern nicht fertiggestellt werden

könne . Der Versuch werde sich als ein verfehlter erweisen .

Man kam überein , den nächsten Schwerinstag festzusetzen , nach¬

dem der Etat deö Innern in zweiter Beratung durchgenommen
ist : am nächsten Montag soll die zweite Lesung des Etats

deS Reichsamts desJnnern beginnen .

Verdächtiges Schweige « . »

Die Ankündigung einer neuen - grosten Wehrvorlage
durch die „ Post " hat in der Preise lebhafte Erörterungen
hervorgerufen . Nur das Regierungsblatt , die „ Nord -

deutsche AllaemeineZeitung " . schweigt sich über
die Alarmnachricht gründlich auS .



Die Kommentare der bürgerlichen Blatter laufen darauf I Zeitung " , wie weit selbst angeblich linksstehende Elemente
hinaus , die Angaben der „ Post " als „verfrüht " zu bezeichnen > des Fortschritts von politischer Einsicht und politischen Billig -
rthor nfi «- . . . hchm . hto « s „{, » irM „ rr0a " �2 i « w keitsgefühl abirren können . Poltert doch das Frankfurteroder aber zu behaupten , daß „nicht alles " , was in der „ Post
gefordert wird , auf einmal verlangt werde . Die „ Germania "
allein bezeichnet die Angaben der „ Post " als „objektiv un
wahr " und gibt nur zu , daß der zu erwartende militärische
Nachtragsetat außer den Luftschiffforderungen nur noch „einige
kleinere Forderungen " bringen werde .

Auf jeden Fall hat die . ,Post " - Fanfare keine „ Genug
tuung des deutschen Volkes " hervorgerufen , und auch der Hin
weis , daß die neue Wehrvorlage ein Jubiläumsgeschenk für
Wilhelm II . sein solle , hat bis jetzt noch kein enthusiastisches
Echo gefunden . Das darf aber nicht über die Tatsache
hinwegtäuschen , daß die von der „ Post " aufgezählten
militärischen Forderungen nur der inneren Logik des Mili
tarismus entsprechen . Sie waren ohne weiteres aus der

letzten Wehrvorlage heraus zu konstruieren , ebenso wie man
auf Grund der Erörterungen in der militärischen Fachpresse
schon jetzt für die übernächste Militärvorlage eine vollständige
Umwälzung des Artilleriematerials voraussagen kann . Ob
die von der „ Post " angekündigte Wehrvorlage tatsächlich alle

Forderungen auf einmal bringen wird , oder ob diese portions
weise dem Reichstage vorgesetzt werden , ist an sich gleichgültig
Die Forderungen selbst liegen durchaus in der Richtlinie , nach
der der Ausbau unseres militaristischen Systems erfolgt .

Daher ist das Schweigen der „ Rordd . Allg . Ztg . " auch
sehr gut zu verstehen . Brachte doch das Regierungsorgan
selbst schon in seiner Wochenübersicht vom 15 . Dezember 1912
die indirekte Ankündigung neuer großer Ausgaben für das Heer .
Die „ Post " hat diese zarte Andeutung des Ministerblattes nur
detailliert und niit Trompetengeschmetter und Paukenschlag der
Welt verkündet . Der Verdacht liegt sehr nahe , daß die „ Post "
im geheimen Einverständnis mit den maßgebenden Kreisen

ihre „ aus hohen Militärkreisen " bezogene Ankündigung los

gelaffen hat , um der offiziellen Lanzierung neuer militaristischer
Forderungen vorzuarbeiten .

Beachtenswert ist auch , daß die „ Köln . Ztg . " eifrig vev

sichert , daß die neuen Heeresforderungen nichts mit der gegen
wärtigen internationalen politischen Situation zu tun hätten
während die „ Nordd . Allg . Ztg . " im Dezember die weiteren

Militärausgaben als „angesichts der Weltlage nicht vermeid
bar " bezeichnete . Es ist ja auch ganz selbstverständlich , daß
die kriegerische Atmosphäre , die über Europa schwebt , die

Rüstungstendenzen steigert . In diesem Zusammenhang kann
man auch den zahlreichen uns zugegangenen Meldungen , nach
denen in den verschiedenen Mlitärwerkslätten und in Kriegs
Material herstellenden Privatbetrieben mit Hochdruck gearbeitet
Wird , ohne weiteres Glauben schenken .

Die Arbeiterschaft hat also keine Ursache , sich von den Be

schwichtigungshofräten der bürgerlichen Presse einlullen zu
lassen , sie muß vielmehr mit verstärkter Energie den Kamp '
gegen Militarismus und Imperialismus führen .

Reichsschatzamt und Militärvorlage .
Das Reichsschatzamt scheint einigermaßen in Sorge zu

sein , daß die geplante Militärvorlage den ganzen schönen
Etataufbau über den Haufen werfen wtrd . Es läßt in einer

offiziösen Korrespondenz verkünden :

JDaß die Vorloge , die als N a ch t r a g S e t a t gedacht ist ,
glich den Umfang annehmen kann , von dem in der Presse

die �Rede ist . leuchtet ohne weiteres ein , wenn man fich die
DeckungSfrage überlegt . Ln verfiigbaren Mitteln kommen
zunächst nur die sieben Millionen in Betracht , die über die
gesetzliche Schuldentilgung hinaus für außerordentliche Schulden

tilgung in Ausficht genommen waren . Wie der Staatssekretär des
ReichsichatzamteS bereits im Reichstag angedeutet hat , dürsten diese
sieben Millionen für Zwecke deS militärischen Luftfahr -
Wesens Verwendung finden . Soweit ist also für einen Nach -
tragsetat auch die Deckung vorhanden . Für weitergehende Forde -
rungen müßten aber Mittel aus neuen Steuerquellen
bereitgestellt werden . Als solche könnte man an die kommende
B e s i tz It e u e r denken . Es ist aber vom etatrechtlichen Standpunkt
aus im höchsten Grade bedenklich , über Einnahmen zu ver -

fügen , für die zunächst noch jede gesetzliche Grundlage fehlt . .
ist sehr unwahrscheinlich , daß die Vorlage zu einem wesentlich
früheren Termin an den Reichstag gelangen wird , als er gesetz
lich festgelegt ist . dem . 80. April dieses Lahres . Wenn nun
auch wirklich der Reichstag im Mai oder Ansang Juli die Vorlage
verabschieden würde , so ist mit Einnahmen aus dieser neuen
Sleuerquelle im EtatSjahr 1918 doch nicht mehr zu rechnen .
Denn gerade Befitzsteuenr erfordern eine besonders zeitraubende
Vorbereitung durch Veranlagung usw . Eine Wehrvorlage , deren
Finanzierung sick also auf die Einnahmen aus der Besitzsteuer
stützt , würde im Eialsjahr tölg aus Deckungsmittel nicht
zu rechnen haben . Und daß der Reichstag sich entschließen
sollte , für die einmaligen Ausgaben nachträglich an der gesetzlich
festg ' legten Verwendung der Ueberschüffe zur Schuldentilgung etwa «

zu ändern , ist höchst unwahrscheinlich . Denn der Reichstag selbst
hat dieses Maß von Schuldentilgung als das zuläfsigeMini -
mum bezeichnet .

Wir fürchten nur , daß in diesem Streit zwischen Reichs -

schatzamt und Kriegsmimsterium das Reichsschatzämt wie bis -

her immer sehr rasch den kürzeren ziehen wird . Und auf die

bürgerlichen Parteien des Reichstags ist sicherlich auch kein

Verlaß . _

Ter Kampf um die Befitzfteuer .
Die Ergebnislosigkeit der letzten Finanzministerkonferenz

wird wohl heute trotz aller ofsiziösen Untersuchungsmanöver
von niemandem mehr verkannt . Gegen den Standpunkt der

preußischen und Reichsregierung zieht aber jetzt die
sächsische Regierung in ihren offiziösen Organen ganz
offen zu Felde . Nach der „ Chem . Allg . Ztg . " erklärt jetzt der
„ Dresdener Sinz . " , daß die sächsische Regierung in der Frage
der Vermögenssteuer kein Nachgeben kenne . Diese müffe
den Ländern vorbehalten bleiben ; die sächsische Regierung
könne daher nur für die E r b a n f a l l st e u e r eintreten .

Wichtiger als diese Erklärung , die weniger der Vorliebe
für die Erbschaftssteuer als der partikularistischen Abneigung
gegen direkte Reichsfteuern entspringt , ist das , was das
Dresdener Blatt über die Mdtive der Haltung Bethmann
Holl wegs sagt . Es schreibt :

„ Natürlich wird nicht gesagt , daß eS G r ü n d e p o l i t i s ch e r
unÖ Zaghaftigkeit sind , die die

preutznche Regierung und den Herrn Reichskanzler auf diesem
« tandpunki leuhalren . Die in Preußen herrschenden Kons er -
vat > v e n und Z - n t r u m S l e u t e sind gegen die Ausdehnung
der Erbschaftssteuer auf Kinder und Galten — und die Wahlen
zum preutz ' fchen Landtag stehen vor der Türe . Das ist der wirk -
lich e Grund . '

Man sieht , mit der Homogenität der hohen Verbündeten
Regierungen steht es mcht zum besten .

Demokratische „Einsicht " .
� Wenn wir das Urteil , das das „ Berliner Tageblatt " über
« n wahltaktischen Beschluß des preußischen Parteitages fällte
unter Berücksichtigung des von ihm vertretenen liberalen
Standpunktes ein im allgemeinen durchaus verständiges
nennen konnten , so beweist die „demokratische " „ Frankfurter

WMQW abirren können
Demokratenblatt höchst ungehalten über die „ lächerliche
Einsichtlosigkeit des Parteitags . Daß die Sozialdemokratie nicht
von diplomatischen Schachcrinacheien bei der Wahl — deren

Wirkungslosigkeit doch selbst das „ Berliner Tageblatt " ehr -
licherweise zugeben mußte — einen Druck auf die Wahl -
reform erwartet , fondern von dem energischen Sichregen der
Massen im Lande , ist den Demokraten der Finanzmetropole
am Main etwas ganz Unfaßliches . Und doch hatte vor etlichen
Jahren schon Herr Naumann — von Theodor -
Barth gar nicht zu reden — fich zu der Auffassung durch -

gerungen , daß nun endlich die Wahlrechtsfanfaren
geblasen werden müßten I So etwas liegt aber ganz
außerhalb des geistigen Horizontes der „ Frankfurter
Zeitung " . Nicht nur , daß das fortschrittliche Bürgertum
selbst seelenruhig seinen politischen Schlaf weiter schlafen soll ;
selbst die Sozialdemokratie soll es als ihrer politischen Weis -
heit letzten Schluß betrachten , durch bedingungslose Helfers -
dienste für den heroischen Liberalismus dessen gesinnungs -
loses Lavieren und Schachern zwischen rechts und links nach
Möglichkeit zu erleichtern . Schreibt doch das Blatt :

„ Det preußischen Reaktion , der die letzten Reichstagswahlen
noch schwer im Magen liegen , ist gestern ein Stein vom Herzen
gefallen , als der sozialdemokratische Preußentag nach langen De -
batten die Resolution zur Landtagswahl einstimmig annahm .
Denn mit diesem , allerdings erwarteten Akt ist die Gefahr einer
starken und breiten Bewegung , eines wirksamen Hand - in - Hand -
Arbeitens aller linksgerichteten Elemente wieder einmal für fünf
Jahre beseitigt und so hat Herr von Hehdebrand auf diesem
„ Preußentag , ohne selbst anwesend zu sein , einen glanzvollen
Sieg erfochten : die preußische Sozialdemokratie garantiert ihm
seine Herrscherstellung . Sie bleibt mit Erfolg bemüht , den Fort -
bestand der „ Dreiklassenschmach " und damit auch die Aufrecht -
erhaltung der Junkerstellung zu sichern . Sie treibt die Politik
der versäumten Gelegenheiten weiter und ist glück-
selig , wenn sie mit großen Worten prahlen kann , tvo es einzig
und allein auf ein z ' . veckentsvrechendes Handeln ankommt . . . .

Der „Preußentag " hat die ihm vorgelegte Resolution , die
ein Muster engherziger und bureaukratischer Parteipolitik ist , ein -
stimmig angenommen . Was da für Dinge drmstehen , ist ebenso
lächerlich , wie die freie Initiative , die eine geschickte Wahl -
arbeit erfordert , ohne Not erschwerend . Man denke nur daran ,
daß von den Kandidaten , die etwa unterstützt werden sollen , nicht
bloß Erklärungen verlangt werden , sondern daß dafür auch
Fristen gesetzt werden , obgleich sich solche Verein -
barungen oft erst in letzter Stunde ergeben ! Be -
schlüsse , die im vorhinein die Taktik festlegen , sind
gerade in solchen Dingen das Gegenteil politischer
Reife , was die Sozialdemokratie doch schon oft genug cmp -
funden hat . "

Daß solch hochnäsige Schulmeisterei gegenüber
der Sozialdemokratie , nicht aber deren Stellung das „ Gegen -
teil politischer Reise " ist , brauchen wir nach den Darlegungen
des „ Berliner Tageblatts " wohl nicht erst noch zu beweisen .

Festnageln wollen wir aber , daß alles , was das schulmeisternde
Demokratenblatt dem Fortschritt zu sagen hat , in dem

kläglichen Sprüchlein besteht : „ Im übrigen erwarten wir ,
daß gewisse Fehler , die 1998 begangen wurden , nicht wieder -

holt werden . " Das ist doch über die Maßen armseliss und

zeigt , daß sich die „ Frankfurter Zeitung " aus ihrer Prinzipien -
Erweichung bülowoffiziösen Angedenkens noch immer nicht
erholt hat ! _

Klerikale Schulfordenmge » .
Im Großherzogtum Hessen herrscht die Simultanschulc . Das

ziemlich liberale Schulgesetz vom Jahre 1872 macht die Neugrün -
dung von KonfesfionSschulen unmöglich und setzt auch die wenigen
vorhandenen konfesfionellen Schulen auf den Aussterbeetat . Nun -

mehr hat die Regierung eine Reform des Schulgesetzes angekündigt
und flugS stellen sich die Ultramontanen mit ihren Schulforderungen
«in . Der „ Katholische Lehrerverel n" . dem auch fast alle

katholischen Geistlichen angehören , hat an die Regierung eine

Denkschrift gerichtet , in der die klerikalen Forderungen formu -
liert find . Um der drohenden „Entchristlichung der Massen " wirk -

sarn entgegenarbeiten zu können , wird „grundsätzlich die KonfesfionS -
schule gefordert " .

Die Begründung arbeitet , um die erforderliche Angststimmung
zu erzielen , mit „Klassenkampf " und „ Revolution " . Es heißt darin :

„ Der Geist der Unbotmätzigkeit bei der heutigen Jugend , den
der laue und gleichgültige religiöse Sinn so vieler Eltern nicht
mehr zu bannen vermag , entfaltet sich immer mehr und bereitet
dem verhetzenden Klassenkampf einen günstigen
Boden für seine Umswrzbewegungen gegen göttliche Autorität .
Biel « wollen nicht mehr an die kulturbringende , sittenveredelnde
Macht des Evangeliums glauben und fordern die religionslose
Schule oder mindestens den konfessionslosen Religionsunterrichte
Angesichts dieser betrübenden Erscheinung und erschreckt durch
die geschichtliche Tatsache , daß durchweg zede Revolution
aus der Gottlosigkeit der Nation geboren wurde ,
halten wir mit dem christgläubigen Volke die Frage der Kon -
fessionalität des ReiigionsunterrlchtS und auch der Schule bt
fonders wichtig und zeitgemäß . "

Die ultramontane Denkschrift fordert dann , nachdem sie auf
diese Werse die nötig « Stimmung geschaffen , weiter Einführung
des Religionsunterrichts für die Fortbildungsschulen und für die

Simultanschul « ( soweit man sie überhaupt bestehen lassen will ) ,
die Beteiligung der Kirche an der Schulaufsicht durch je eisten evan -

gelischen und katholischen Geistlichem der von der Pfarrgeistlichkeit
des Kreises zu wählen fit . Für die Beaufsichtigung des Religions -
Unterrichts soll nur die Kirche zuständig sein .

Es muß abgewartet werden , wie diese ultramontanen Schul -

wünsche auf die mit dem Zentrum zu einer reaktionären „ Arbeits -

gemeinschaft " verbundenen Bauerndündler und Nationalliberalen

wirken werden . Auf dem vorletzten Katholikentage sagte der Reichs

tagsabgeordnete Dr . Marx , eS bestünde Aussicht , daß eS auch in

Hessen „besser " w« rde „ Die Zeit dieser Besserung scheint dem

Zentrum jetzt gekommen zu sein .

und wie weit sind sie gediehen ? Beabsichtigt der Herr Reichs -

kanzler , die Verhandlungen auch auf andere Reedereien und zwar
nach dem Gesichtspunkt der Mindestforderung für gleiche Leistungen

auszudehnen ? "
Die erste Frage ist durch die amtliche Erklärung erledigt , anders

ist es mit der zweiten Frage . Die Subventionen , die der Lloyv be -

zieht , sind erheblich ; nach den Erklärungen der Direktion des Lloyd
decken sich die subventionierten Linien trotzdem nicht . In der Tat

wirst der Norddeutsche Lloyd auch für seine Aktionäre Dividenden

ab , die so gering sind , daß sie in gar keinem Verhältnis zu der

Größe des Unternehmens stehen . Bor einiger Zeit sind nun recht
seltsame Behauptungen aufgestellt worden , die von der Direktion des

Lloyd nicht emkrästet werden konnten . Diese Behauptungen gingen
dahin , daß die Ergebnisse des Lloyd künstlich herabgedrückt werden ,
um sich die Subvention ungekürzt zu erhallen . Die Aktionäre des

Lloyd sollen nach dieser Darstellung gleichzeitig Aktionäre der Gesell -

sckiaften sein , zu denen der Lloyd in einem Lieferungsverhältnis
steht . Die Preise , die den , Lloyd angerechnet werden .
sollen ziemlich hoch sein , und waS die Aktionäre beim Lloyd an
Dividende zu wenig erhalten , das beziehen sie aus ihrer Beteiligung
an den anderen Gesellschaften in um so reichlicherem Maße . Sehr schlecht
kann das Geschäft nicbt sein , das der Lloyd mit den subventionierten
Linien macht , sonst hätten nicht andere Gesellschaften sich um diese
Linien beworben . Hätte man dem sogenannten Fürstenkonzern die

Konzession für Emden nicht verweigert , dann märe eine leistungS -
fähige Konkurrenz vorhanden gewesen , die einen Druck auf die

Preise ermöglicht hätte . So aber hat man diese Konzession gemein -
sam dem Lloyd und der Hapag übertragen und damit die Monopol -
stellung dieser beiden Gesellschaften noch befestigt . Die ganze Sach -
läge ist so verschleiert und absichtlich verdunkelt , daß eine ein -

gehende sachkundige Besprechlmg im Reichstage eine gebieterische
Notwendigkeit ist . _

Ans dem württembergischen Landtag .

Zum Präsidenten der württembergischen Zweiten Kammer
wurde in der Sitzung am Freitag mit 46 von VO abgegebenen
Stimmen der konservative Abgeordnete Kraut gewählt . Der

Bollsparieiler Haußmann erhielt 32 , der Nationalliberale Hieber
9 Stimmen und 4 Stimmen zersplitterten sich . TaS Zentrum als

stärkste Fraktion verzichtete nach heftigen inneren Kämpfen auf
den Präsidentcnsitz zugunsten der Konservativen . Diese auch von
den Ultramontanen unterstützte Taktik beruht auf der Erwägung ,
daß in dem überwiegend protestantischen Lande �nicht fc-n' o*

Kammern von Zcntrumspräsidcnten geleitet werden können . Die
Taktik Gröbers beweist zugleich den Zweck , die Konservativen
und Bauernbündler fester an das Zentrum zu fesseln . Da die

Frage so gestellt war , ob ein Rechts - oder Linkspräsidium gewählt
werden sollte , stimmte die sozialdemokratische Fraktion
für den Volksparteiler H a u ß m a n n. Die N a t i o n a l l i b c -
ralen fanden nicht den Mut , eine Entscheidung zwischen rechts
und links zu treffen . Sie lehnten die Unterstützung Haußmanns
ab und stimmten für einen eigenen Kandidaten , obwohl sie die

schwächste Fraktion sind .

„ Bor Gericht sind alle Bürger gleich
sagt man . In Bayern unter der Aera Hertling scheint eS anders
werden zu wollen . Am Mittwoch stand vor dem Münchener
Landgericht Termin an in dem Beleidigungsprozeß des Pro -
fessorS Re h m gegen den Zentrumsporteisekretär L i n h a r t. Die
Parteien hatten sich zur festgesetzten Zeit auf dem Korridor im
Justizpalait vor dem Sitzungszimmer versammelt — natürlich
gruppenweise , jede Partei für sich. Die Zeugen und Sachverständigen
der „ regierenden " Partei waren größlenteils schon da. Nachdem
dann auch noch der Beherrscher Bayerns , Herr Dr . Franz Seraph
P i ch l e r aus Passau , nebst seinem Freunde Graf Pestalozza sich
dazugesellt hatte , trat der Gerichlsdiener heran und lud die

Herren im Namen des Vorsitzenden , LandgerichlSdirektor L o u is ,
höflich ein , sich in dessen Zimmer zu bemühen , damit sie dort
vor Zug geschützt , warteten , bis der Fall ausgerufen würde . Der
etwas später kommende , als Zeuge geladene SenalSpräsident
L e r » o , Vorsitzender der bayerischen Zentrumsiraktion , wurde
ebenfalls in das Zimmer des Herrn Voisitzendcn genötigt .

Die Männer vom „ Rotblock " —Universitätsprofessor Dr . Rehm
aus Straßburg , die Abgeordneten Löwe neck , Schön und
Auer — konnten derweilen auf dem zugigen Gange bleiben . Als
sie dann , nach mehrstündigem Harren , sich energisch meldeten .
wurde ihnen kurz mitgeteilt , daß durch Gerichtsbeschluß auf die drei
Zeugen Schön . Löweneck und Auer verzichtet sei .

Das ist anscheinend die neue Ordnung in Bayern . Jedenfalls
ist Herr Landgerichtsdireltor Louis ein Mann , der seine Zeit versteht .

Der Subventionsvertrag mit dem Norddeutschen Lloyd .
Durch die Press » ging kürzlich die Mitteilung . Käß da » Reich

unter der Hand bereits dem Norddeutschen Lloyd die Verlängerung
des SubvenlionSvertrageS für die ostastatii ' chen und australischen
fahrten zugesagt habe , der am 1. März 1914 ablaufe .

Dazu wird nun amtlich erklärt : „ Diese Mitteilung ist insofern
unzutreffend , als der auf Grund des Gesetzes vom 13. April 1898
mit dem Norddeutschen Lloyd auf die Dauer von IL Jahren abge -
schlössen « Subventionsvertrag vom 12. September/89 . Oktober 1898
gemäß dem Nachtragsvertrage vom 18. /L4 . März 1899 erst mit den ,
Monat September 1914 abläuft . Ferner ist dem Norddeutschen Lloyd
vom Reiche eine Zusage irgendwelcher Art wegen Verlängerung des
SubventionSvertrageS nicht gegeben worden . Vielmehr sind bisher
lediglich die Vorbereitungen für die gesetzliche Neuregelung , die in
der Reichstagssession 1918/1914 stattzufinden haben wird , von den

zuständigen Reichsressorts aufgenommen worden . "
Zu der gleichen Sache hat der Abg . Henke ( Bremen ) im Auf -

trage der sozialdemokratischen Reichstagssraktion folgende kleine An -

rag « im Reichstag « eingebracht :
„ Hoben Verhandlungen mit dem Norddeutschen Lloyd wegen I

des im Jahre 1914 ablaufenden Subventionsvertrages begonnen |

Die Vorstandssitzung der Nationalliberale « Partei .
Der Zentralvorstand der Nationalliberalen Partei wird am

9. Februar in Berlin eine Sitzung abhalten , zu der jetzt solgende
Tagesordnung festgesetzt worden ist : 1. Auswärtige Politik und
Landesverteidigung . Kostendeckung . Referent : Abg . B a s s e r -
mann . 2. Fleisckwersorgung und innere Kolonisation . Referent :
Abg . Schiffer - Magdeburg . 3. Erstattung des Jahresberichts 1912 .
Aussprache . _

Italien .

Auch eine „demokratische " Reform .
Rom , 9. Januar . (Eig. B. ) Unter den italienischen Senatoren

macht fich eine Strömung zugunsten der Einführung von Diäten
geltend . Die alten Herren finden , daß dies eine demokratische
Reform sei . Freilich ist sie das , aber , wenn man den Senat demo -
kratifieren will , dann sollte man doch nicht gerade bei den Diäten
anfangen . Heute werden die Senatoren vom Könige auf Lebenszeit
ernannt und zwar unter den Prinzen von Geblüt , unter denen , die
ein Einkommen von gegebener Höhe versteuern , unter den hohen
Staatsbeamten , unter den Personen , die 6 Legislaturperioden der
Kammer angehört haben , unter den Koryphäen der Wissenschaft und
Kunst usw . Demokratische Elemente kommen da so wenig in Be -
wacht , daß der Senat tatsächlich als Hemmschuh jeder modernen
Gesetzgebung wirkt : will man in diesem reaktionärem Organismus
demokratisieren , dann muß man damit anfangen , die Senatoren
wählbar zu machen , nicht damit , ihnen , deren Zahl noch dazu unbe -
schränkt ist , Diäten zu zahlen .

Marokko .
Die „ Beruhigungsarbeit " geht über Berge ston Leichen .

Mogador , 19. Januar . Die Kolonne Gueydvn , welche die
Kasbah des treugebliebenen Kaids Kublan befreien und außerdem
freie Zugänge für die Verprovianticrung Mogador » mit Vieh und
für die sonstigen Transporte schaffen wollte , trieb gestern An -
gehörige einer Harka auseinander , die ihren Marsch hindern
wollten . Die Marotkaner verloren 699 Tote . Die
Kolonne Gueydon hatte zwölf Tote und 99 Verwundete .
Sie hat die Kasbah erreicht .

Amerika .

Die Revolution in Mexiko .
New Dork , 19. Jan - uar . Aus Mexiko wird amtlich gemeldet :

Am Donnerstag griffen Rebellen die 26 Meilen von der Hauptstadt
entfernte Stadt A h o tz i n g o an und zerstörten sie . Von der 18
Mann starken Besatzung entkamen nur , 2, die anderen wurden ge¬
tötet . 29 Mann zu ihrer Unterstützung geschickte Bundestruppen
wurden aufgerieben , ebenso weitere 199 aus Mexiko gesandte . Die
Rebellen sollen b99 bis 1999 an Zahl sein . Die Einwohner
Ayotzingos sind unversehrt . Die Regierung hat eiligst Verstär -
kungen gesandt .



Gcwcrhrcbaftlichea .
Eine Petition der nieder lcklel ' il ' cken Bergarbeiter

an das preußifcbe Hbgeordnetenhaud .
Die Notlage der niederschlesischen Bergarbeiterschaft hat im der -

flossenen Jahr in ausführlicher Weise fast die gesamte Presse
beschäftigt . Aber die Not steigt ständig weiter . Jetzt hat sich die

Waldenburger Bezirksleitung des Bergarbeiterverbandes zu einem
letzten Hilfsmittel entschlossen ; sie hat eine Petition um Ermässigung
der Eisenbahntarife für niederschlcsische Äohle an das Abgeordneten�
Haus gerichtet . Vor einem Jahr bereits hatte der Reichstagsabge�
ordnete des Kreises , Genosse Hermann Sachse , im Reichstage ver¬

sucht , die Aufmerksamkeit der Regierung nach dieser Richtung hin -
zulenken . Und selbst die gelben Organisationen des Waldenburger
Bergreviers versuchten kürzlich in einer Audienz beim Eisenbahn¬
minister in diesem Sinne zu wirken .

Die Petition des Bergarbeiterverbandes gibt in gedrängter Dar -

stellung ein einzigartiges Elendsbild einer ganzen Bevölkerungs -
gruppe . Ausgehend von der Tatsache , dass aus Niederschlesien , bei
einer Gesamtbelegschaft von nicht ganz 3 « 300 Mann , im Jahre 1911
über 800 und 1912 rund 1800 Bergarbeiterfamilien nach dem Westen
auswanderten , untersucht die Petition m eingehender Weise die Ur »

fachen dieser Abwanderung . In erster Linie kommt natürlich hier
der grosse Lohnunterschied gegen andere Reviere in Betracht .
Während z. B. die Lohnsteigerung im Ruhrrevier seit 1905 bis jetzt
71 Pf . betrug , betrug sie bei den niederschlesischen Hauern nur
39 Pf . , so dass gegenwärtig der Lohn im Dortmunder Revier etwa .
0,12 M. für eigentlich « Bergleute pro Schicht beträgt und im Waiden -

burger Revier nur 3,09 M. Bedenklicher erscheint dieses Verhältnis
noch dadurch , dass die Hauptnahrungsmittel , Fleisch und Brot , in

Essen z. B. fast ganz genau ' dieselben Preise zeigen , wie in der
kleinen Kreisstadt Waldenburg .

Die Petition gibt dann weiter an der Hand von Haushaltungs -
Plänen « inen Einblick in die Ernährungsverhältnisse der Berg -
arbeiterfamilien . Fleisch wird mit grossen Ausnahmen nur Sonn -

tags — und auch dann nur in lächerlich geringen Quantitäten — ge¬
gessen . Was sich auZ diesen Ernährungsverhältnissen für den Ge -

sundheitZzustand im allgemeinen erwarten lässt , das sagen die

Kassenberichte deZ Knappschaftsvereins . Danach erkrankten im

Jahre 1911 : 07,11 Proz . der Gesamtbelegschaft , und 20 Proz . der

Krankmeldungen der Perbandsmitglieder trugen den Vermerk :

lungenkrank . Die Petition schildert weiter das Wohnungselend im

Revier . Von 5000 befragten Bergarbeiterfamilien wohnten 00 Proz .
in Einzimmerwohnungen . Diese Verhältnisse üben natürlich auch
einen schrecklichen Einfluh auf die Kindergesundheit und Kinder¬

sterblichkeit auS . Im Jahre 1910 war der Prozentsatz der erkrank

ten Schulkinder in der Stadt Waldenburg allein auf 80,1 festgesetzt ,
und von den Säuglingen starben im Revier iin ersten Lebensjahr
30,4 Proz .

DaS ist eine Summe von Elend , die durch eine bessere Lebens -

läge , durch höhere Löhne sehr wohl um ein gewisses Mass gemildert
werden könnte . Aber die Grubenherren weigern sich hartnäckig .
etwas Wesentliches zu tun . Ihre einzigen Klagen sind immer wieder
die über die mangelnde Rentabilität der Betriebe und künstliche
Einengung des Absatzgebietes . Ohne Zweifel ist das Absatzgebiet
für die schlesische Kohle sehr beschränkt . Niederschlesien ist durch
keinen Wasserweg mit Norddeutschland verbunden . Vom Berliner
Markt ist die niederschlesische Kohle wegen ihrer hohen Eisenbahn -
transportkosten ausserordentlich stark verdrängt worden . Hier wird

englisch « und Ruhrkohle billiger verkauft , wie die auS dem näheren

Nisderschlesien . Schlesische Kohlen wurden 1909 nur 400 000 Tonnen

nach Berlin eingeführt ; die Einfuhr von England beträgt aber

1 502 000 Tonnen . — Hier will nun die Petition einsetzen und die

Belebung der niederschlesischen Kohlenproduktion aufs neue fördern

helfen . Die preussische Regierung und das Abgeordnetenhaus haben

eS nun in der Hand , durch ein verständnisvolles Eingehen auf diese

ernsten Klagen ein « Verkehrsmahregel zu schaffen , die einer ganzen
Bevölkerungsschicht wirtschaftliche und soziale Gesundung bringen
könnte . Bleibt PreutzenS Regierung und das Dreiklassenhaus diesen

Dingen gegenüber teilnahmslos , dann wird die niederschlcsische

Bergarbeiterfrage eine der brennendsten in Preußen werden .

Stralauer Platz ) sich anbietet , irgendeine in Frage kommende Ar -
beit billiger herzustellen , als es im Gaswerk Tegel sein kann , wird
ihm die Arbeit zur Ausführung übergeben . ES ist das eine Me -
thode , wie sie nur in den Berliner Grossbetrieben hin und wieder
auch zu finden ist .

Daß die Stadt einen Vorteil von dieser Art der Arbeits -
Vergebung hat , ist sehr zu bezweifeln , denn die angestellten Nach -
fragen bei den ausführenden Arbeitern ergaben , daß - die betr .
Arbeiten nicht billiger hergestellt werden als im Gaswerk Tegel .
Wahrscheinlich wird an der ersten Stelle die gesamte Arbeitszeit
nicht genügend zusammengerechnet .

Eine Besserung dieser miserablen Verhältnisse wird nur mög -
lich sein , wenn alle Arbeiter der städtischen Betriebe sich das Vor -
gehen der Metallarbeiter in der Privatindustrie zur Aufbesserung
ihrer Lohn - und Arbeitsverhältnisse zum Vorbild nehmen .

Achtung , Damenkonfektion . Der Betrieb des Zwischenmeisters
Anton H o h m a n n , Pankstr . 70, ist wegen Tarisbruch und Mass -
regelung gesperrt .

Verband der Schneider und Schneiderinnen . Die Ortsverwaltung .

Deutkches Reich .

Achtung ! Glasschleifer ! Bei der Firma Max Richter , Hart -
glasfabrik in Mügeln bei Dresden , sind Differenzen ausgebrochen .
Die Firma verlangte von den Arbeitern , dass sie aus der Organi -
sation austreten sollen ; wer dies nicht bis zum Mittag desselben
Tages getan hätte , sei entlassen . Die Arbeiter haben daraufhin
die Arbeit niedergelegt . Es wird ersucht , keine Arbeitsangebote an
die Firma zu machen und jeden Zuzug nach Mügeln fernzuhalten .

Lerlln und Omgegrnd .

Mißstände im städtischen Gaswerk Tegel .
Die Betriebe der Stadt Berlin sollten und mühten denen der

Privatindustrie als Muster in jeder Beziehung vorangcstellt�werden
können . Das Gegenteil ist leider der Fall . Die Mißstände in

sanitärer Beziehung haben den dort Beschäftigten wiederholt Ver -

anlassung gegeben , bei dem zuständigen Werlsdirigenten um Ab -

stellung derselben zu ersuchen . Die Antworten lauteten immet :

Wir werden alles wohlwollend in Erwägung ziehen� usw. , und

dabei blieb es in den meisten Fällen . So beklagten sich auch die

Metallarbeiter diese Woche wieder zum so und so dielten Male

über die mangelhafte Waschgelegenheit . Wie jedes Schulkind weiss -
kann Schmutz nur mit warmem Wasser erfolgreich beseitigt
werden . Derselben Ansicht wird ja wohl die Wertsleitung in Tegel

sein ; aber zur Berücksichtigung dieser Tatsache scheint� es nicht zu
kommen . Bereits mehrere Monate ist ein Apparat aufgestellt wor -

den , der bei Bedarf warmes Waffer geben soll . Die Konstruktion

dieses Apparates ist so verfehlt , dass selbst der jüngste Schloffer -

lehrling darüber lachen muh . Eine Aenderung wird aber nicht ge -

troffen ; die Arbeiter können zusehen , wie sie den Schmutz von

Händen und Gesicht entfernen . ,

In der Schmiede mangelt es sehr häufig an Steinkohlen . Als

Aushilfsmittel mutz Koks genommen werden . Die sich nun ent -

wickelnden giftigen Gase und der starke Qualm haben keinen Ab -

zug ; an Ventilation fehlt es ; die Arbeiter müssen in dieser

Atmosphäre arbeiten , unbekümmert um den der Gesundheit zu -

gefügten Schaden .
Besondere Sparsamkeit waltet in bezug auf Beleuchtung nt

der Werkstatt . An dem Schleifstein , an der Schmirgelscheibe und

an der Bandsäge der Tischlerei fehlt seit langer Zeit die not -

wendige Beleuchtung . Dass die Unfallhäufigkeit dadurch vermindert

wird , kann niemand behaupten , zumal gerade an diesen Maschinen
die meisten Unglücksfälle vorkommen und zur Verstümmelung der

Gliedmassen führen . Ebenso wird über die ungenügende Anzahl der

Klosetts geklagt . Für zirka 150 Arbeiter stehen im Bedarfsfalle
nur vier Klosetts zur Verfügung .

Die Vorrichtung zum Anwärmen mitgebrachter Speisen und

Getränke ist trotz der vielen Beschwerden immer noch in beklagens -
wertem Zustande ; es brennt von vier Flammen nur eine ge .

nügend .
Und dies in einem Werk , welches ihre Arbeiter schlechter ent -

lohnt , als es die Privatindustrie versucht , obgleich die Produktions -

einrichtungen derartig raffiniert getroffen sind , dass jede Privat -

konkurrenz mit Erfolg ausgeschaltet werden kann .

So beträgt der Einstellungslohn für gelernte Metallarbeiter

54 Pf pro Stunde . Eine Bezahlung , die nicht einmal für eben

Ausgelernte ausreichend ist, ' muh für Vollarbeiter genügen ; denn

nur tüchtige , kräftige Leute in den besten Jahren werden einge -

stellt Wer nicht sehr höflich und bescheiden ist , kann mehrere Jahre

auf eine Zulage von 2 Pf . pro Stunde warten . Unerklärlich ist

es wie die verheirateten Leute damit auskommen können . Die

Dreher arbeiten im Akkordverhältnis ; sie verdienen bei angcstreng -

tem' Arbeiten nicht den Stundensatz ihrer Kollegen der Privat -

Die Akkordpreise sind auf das niedrigste bemessen . So -

Tarifverhandlungen im Malergewerbe .
Zur Grundlage des VerhandelnS in der Freitagsitzung lagen

vor den Parteien drei Vorlagen vor . Der Verband der Maler be -

antragt die Trennung des bisherigen Tarifvertrags in einen all -
gemeinen Tarif für die Zentralorganisation und einen örtlichen .
Begründend wurde von den Gehilfenvertretern dazu ausgeführt ,
dass durch ihre Vorschläge die Rechte und Pflichten der zentralen
und örtlichen Organisationen klarer präzisiert , diesen eine grössere
Selbständigkeit und Verantwortlichkeit und somit dem Ganzen eine

festere Grundlage gegeben wird . Die Tarifentwickelung werde da -
durch gefördert und die Differenzen , wie sie bisher vorgekommen
sind , vermindert . Die Unternehmer konnten zwar die Berechtigung
der gegebenen Anregungen nicht abstreiten , lehnten aber die Vor -
schlüge trotzdem ab , da ihre Mitglieder nicht auf so grundlegende
Aenderungen vorbereitet wären . Auf Anregung der Unparteiischen
wurde vereinbart , iui Laufe der weiteren Verhandlungen zwischen
allgemeinen und örtlichen Bestimmungen zu unterscheiden und im
Sinne der von der Gehilfenschaft vorgebrachten Argumente die
Rechte und Pflichten der örtlichen Organisationen genau festzu¬
stellen . *

Hierauf wurde in die Verhandlung des künftigen Tarif¬
musters eingetreten , ohne daß bisher in irgendeiner wichtigeren
Frage eine endgültige Vereinbarung zustande kam . Die Parteien
behielten sich vielmehr weitere Erklärungen und Verhandlungen
über strittig gebliebene Fragen vor .

Zu den allgemeinen Bestimmungen über die Arbeitszeit for -
dern die Unternehmer die Beseitigung der Festlegung der Winter -

arbeitszeit , während die Gehilfeiworlage an den jetzigen Bestim -
mungen festhält und eine grössere Abstufung der verschiedenen
Wintcrarbeitszeiten vorsieht . Die Unternehmer gaben schliesslich
ihre Vorschläge auf , verlangten aber weitere als jetzt schon vor -
gesehene Ausnahmebestimmungen . Zu der bisher im Reichstarife
unzulässigen Kaffeepause ( Vesper ) wurde protokollarisch - festgelegt ,
dass in Orten , in denen die Arbeitszeit länger als bis 0 Uhr abends
sich ausdehnt , die örtliche Festlegung einer Kaffcepause durch die
Organisationen zulässig ist . Die von den Arbeitern geforderte Ver -
besserung hinsichtlich der Ueberstunden . und Nachtarbeit wurde als
strittig ' noch zurückgestellt . — Zu lebhaften Auseinandersetzungen
kam es hierauf bei den allgemeinen Bestimmungen zur Lohnfrage .
Hier foroern die Gehilfen vor allem eine unzweideutige Formu -
lierung über die festzusetzenden Stundenlöhne , damit nicht Maler -

gehilfen bei Ausführung von Anstreicher - usw . Arbeiten mit einem

niedrigeren Stundenlohne abgefertigt werden können . Die Unter -

nehmer wollten dagegen die jetzt bestehende Altersgrenze von
20 Jahren , bei der die höhere Entlohnung einsetzt , auf 22 Jahre

hinaufgesetzt wissen , was eine wesentliche Verschlechterung des bis -

herigen Tarifvertrages bedeuten würde . Ferner wollten sie beson -
dere Bestimmungen über die Gelegenheitsarbeiter und mit sonsti -

gen „ untergeordneten Arbeiten ' Beichäftigte eingeführt wissen . Die

Arbeitgeber stimmten der Tendenz der Gehilfenforderung zu , be -

hielten sich aber vorläufig eine weitere Erklärung vor . � Die Ge -

Hilfen beantragten des weiteren den Wegfall der Zülassung elner

freien Vereinbarung über die Löhne im ersten Gehilfenjahre . Die

Unternehmer dagegen fordern eine Ausdehnung auch noch auf das

zweite Gchilfenjahr und die bestandene Gehilfen -
Prüfung als Voraussetzung für die tarifliche Entlohnung über -

Haupt . — Die Gehilfenvertreter lehnten diese geplanten� Ver -

schlechterungen aufs entschiedenste ab und verteidigten ihre Forde -
rungen mit dem Hinweis , dass gerade von den Unternehmern auch
bei dieser Gelegenheit wieder als minderleistungsfähig hingestellten
jungen Gehilfen von ihnen allgemein mit Vorliebe eingestellt wer -

den , aus ganz bestimmten Gründen . Ferner stellten sich die

Herren Meister selbst ein Armutszeugnis aus . wenn die von ihnen
nach 3- bis 4 jähriger Lehrzeit entlassenen Gehilfen nicht einmal

den notwendigsten Ansprüchen an einen Gehilfet » unter 20 Jahren

genügen würden .
Die Verhandlungen wurden auf Sonnabend vertagt .
Von den weiteren Aenderungen , die die Unternehmer beantragt

haben ? heben wir insbesondere hervor : den Wegfall der Begrenzung
eines eventl . Abzuges bei Nichterfüllung einer bestimmten Gegen -

leistung ( von 10 Proz . ) ; den Wegfall einer Entschädigung bei aus -

wärtigen Arbeiten , wenn tägliche Rückkehr möglich ist ; eine Be -

schneidung der bisherigen Ansprüche auf Fahrgeldentschädigung ;
den Wegfall der Lohngarantie bei Akkordarbeit ; die Einführung
von Ausnahmebestimmungen für „ Werkmeister , Polierern , Vor -

arbeiter " bei Auflösung des Arbeitsverhältnisses . Ausserdem wer -

den gefordert ein « Verschärfung der sog . Agitationsklausel , der Weg -

fall der Bestimmung über Beschaffung verschließbarer Räume , und

über die Durchführung der Bundesratsbestimmung bei Verwendung
von bleihaltigen Farben , ferner die Festlegung der Ersatzpflicht der

Organisationen oder Teile derselben bei Verstössen gegen den Tarif -

vertrag . Zur Sicherheit gegen Tarifverstötze soll eine Geldiumme

hinterlegt werden , auch sollen Geldstrafen zulässig sein bei Tarif -

Verstössen oder bei Nichterfüllung der Entscheidungen der Tarif -

instanzen . lieber die Frage der Arveitsvermittelung sucht die

Vorlage der Unternehmer mit unverbindlichen Bemerkungen über

staatliche und städtische Arbeitsnachweise hinwegzukommen .

Lohnbewegungen im Schneidergewerbe .

Vom Verbände der Schneider sind dem Allgemeinen Deutschen
Arbeitgeberverband für das Schneidergewerbe am 1. Dezember
1912 folgende Tarifverträge gekündigt worden : Apolda , Arnstadt ,
Augsburg , Bielefeld , Bonn . Bottrop , Brandenburg , Bremerhaven ,
Breslau . Dessau , Dortmund . Dresdesi , Essen - Ruhr , Flensburg ,
Frankfurt a. O. , Gerenkirche » , Gera , Gießen , Gotha , Göttingen .
Halberstadt , Hanau , Hannover . Harburg a. E. , Heilbronn . Hirsch -
berg , Karlsruhe , Kempten . Landau , Limbach , Marburg . Neumünster .
Neustadt a. Hardt . Oldenburg , Plauen i. V. . Posen . Poehneck . Rathe¬
now , Ravensburg , Rudolstadt . Sondershausen , Straubing . Witten .
Zerbst und Zwickau . Diese Tarife beziehen sich sämtlich auf die

Herrenmaßschneiderei , in 19 Fällen ausserdem auch auf
die U n i f o r m - und in 5 Fällen aus die Damenschneiderei .
Ferner sind noch die Tarife , für die Damenschneiderei ge -

kündigt in : Elberfeld , Hämburg , Köln a. Rh . und Nürnberg . � Da

eine dreimonatige Kündigung besteht , haben die Tarife noch Gülfig -
keit bis zum 1. März 1913 .

Die Forderungen für die Neugestaltung der Tärifd ertrüge sind
zugleich mit der Tarifkündigung eingereicht . Die Forderungen
für Lohnerhöhungen betragen in keinem Orte über 15 Prozent , alle

gegenteiligen , in die Presse gebrachten Behauptungen sind unrichtig .
Die Berhandlungen finden zunächst örtlich statt . Sofern bis zum
10 . Januar eine Einigung nicht erfolgt ist , sind die Differenzen
bis längstens dem 3 0. Januar einem Kollegium von drei Un -
parteii ' chen , zurzeit bestehend aus den Herren Magistratsrat
v. Schulz - Berlin , Gerichtsdirektor Dr . Prenner - München und
Magistratssyndikus Dr . Hiller - Frankfurt a. M. zu unterbreiten .
Dieses Kollegium übernimmt die Vermittlung� und ist auch berech¬
tigt , einen Schiedsspruch zu fällen . Diese Schiedssprüche unter -
liegen der Beschlussfassung der Vertragsparteien . Die Beschluß -
fassung hat bis zum 10. Februar zu erfolgen .

Nach den bis jetzt vorliegenden Berichten befinden sich die ört -
liehen Verhandlungen noch im Anfangsstadium , die Unternehmer
bieten meistens nur eine Lohnerhöhung von 3 bis 5 Proz . , ein -
schließlich der Lieferung bezw . Entschädigung der Nähzutaten . Dies
geringe Angebot ist die Folge einer Konserenz der Unternehmer
aus den Lohnbewegungsorten , die vom Haupworstand des Unter -
nehmerverbandes einberufen war und am 9. Dezember v. Js . in
Frankfurt a. M. stattgefunden hat .

Ausser diesen hier angeführten Lohnbewegungen sind die Tarif -
Verträge in einer anderen Anzahl Orte gekündigt , wo keine Orts .

gruppe des Unternehmerverbandes besteht . Dazu gehören u. a. die
Damenmaßschneidereien und die H e r r e n k o n f ek t iou
in Berlin .

Gin IProteft des ehr - und kiechtsgesühls .
Ter Fall H y a n ist in der Tat eine schlimme Selbstdenunzia -

tion des offiziellen Preußens . Das will nun manchmal immer
noch ein Rechtsstaat sein und man meint wohl , dass wenigstens an
den Mauern der Gerichtsgebäude Polizeigeist und Polizeiwillkür
ihre Schranken finden . Ob dieser schwache Trost den Bürger dieses
Rechtsstaates noch beruhigen und über die alltägliche Quälerei und

Entwürdigung hinwegsehen lassen darf , mag man nach der Ge -
schichte vom Fall Hyan beurteilen , die Reichstagsabgeordneter Wolf -
gang Heine gestern abend in einer Protestversammlung des
Schutzverbandes deutscher Schriftsteller mit warmer Anteilnabme
und scharfer Empörung , aber auch in voller Klarheit und mit der
Objektivität einer Aktendarstellung vortrug .

Also : Jeden Morgen um 0 Uhr hat ein Beamter der Berliner
Staatsanwaltschaft im „ Vorwärts ' die Fortsetzung des Romans
„ Die Verführten ' gelesen — genau auf die Möglichkeit einer Straf -
Verfolgung hin gelesen und sie nie gesunden . Der Roman bleibt
unbeanstandet . Er erscheint in einem Verlag , der den Untertitel
„ Pan ' - Verlag führt . Inzwischen sind in der Cassirerschen Zeit -
schrist „ Pan " verschiedene Bosheiten gegen den Polizeipräsidenten
v. Jagow erschienen , die Geschichte mit der Schauspielerin , man
erinnert sich. Und da liegt plötzlich auf dem Tisch der Anklage -
behörde ein Akt : Unzüchtigkeitsprozess gegen Cassirer wegen
des Romans „ Die Verfiihrten ' - - , der mit dem der Mann nichts
gemein hat , als daß seine Zeitschrift so heißt , wie der Verlag des
Hyanschen Romans .

Merkst Du was ? — — — »
Das Verfahren ging , da es schon eingeleitet war , seinen Gang .

wenn schon nicht gegen Cassirer , so gegen Hyan und seinen Ver »
leger Oesterheld . Beide werden glänzend freigesprochen .
das Buch als künstlerisch wertvoll , strafrechtlich einwandfrei frei »
gegeben .

Aber in einem anderen , geheim gefiibrten Pornographenprozess
gegen einen Händler derartiger Schriften — Hyan erfuhr gar
nichts von dem Prozeß ! war ein Einzelexemplar der „ Verführ .
ten ' im Ramsch mitverurteilt . Das war vor einem anderen Ge -
richt - und früher als die Freigabe — und aus Grund
früheren , geitlick » und durch gründlichere Prüfung überhol »
�e n Urteils wird nun das freigegebene Buch gepackt und uer »
nichtet und das widerfährt abermals einer schon geändeMn
Neuauflage ! Das freigegebene Buch darf nicht existieren ! !

Und da Hyan nun schon einmal schlecht angeschrieben ist —
wie er meint , wegen seiner Gegnerschaft gegen das heutige Straf »
und Polizeisystem — , so wird nun auch sein harmlos - lustigeS , selbst
die Polizei nicht anulkendes Volksstück „Schlossermaxe ' schlankweg
ohne Begründung verboten .

So weit sind wir heute , 13 Jahre nach der Niederwerfung der
Lex Heinze .

Genosse Heine , der Fortschrittler Müller - Meiningen . der Dichter
Ewers forderten zum Kampf gegen diese entwürdigende Geistesknech »
tung auf . Nun wohlan , es gibt ja bald Land tagswahlen !

Hetzte Nachrichten .
Ter dreifache Raubmord in Ortwig .

Der Berliner Kriminalpolizei ist es jetzt gelungen , einen der

Helfershelfer des bereits unweit des Tatortes verhafteten Knechtes
hier zu ermitteln und festzunehmen . Während Kriminalkommissar
Nasse vom Berliner Polizeipräsidium nach Ortwig entsandt wurde .
stellte die Berliner Kriminalpolizei gleichzeitig Ermittelungen in
Berlin an . da die Vernehmungen dort ergeben hatten , daß der
Mörder Spießgesellen gehabt hatte . Sie stellte gestern nachmittag
auch fest , daß drei junge Leute aus der dortigen Gegend hier an -

gekommen waren und über grössere Barmittel verfügten , obwohl

sie schon längere Zeit nicht gearbeitet hatten . Die Nachforschungen
in den Lokalen führten denn auch gestern abend noch zur Ver -

Haftung eines der Spießgesellen des Knechtes . Dieser leugnete

zuerst , an der Tat beteiligt gewesen zu sein , gab aber nach längerem

Verhör zu . mit zwei weiteren Berlinern dem Knecht bei der Aus »

führung des Verbrechens behilflich gewesen zu sein .

Die serbische Genugtuung .
Belgrad . 10. Januar . ( W. T. B. ) Zw' s - Hen dem österreichisch .

ungarischen Gesandten von U g r o n und der serbischen Regierung
wurde vereinbart , dass die feierliche Hissung der osterreichisch - unga-
rischen Konsularflagge in Prizrend am 13. dieses Monats erfolgt .
Dem Festakt wird Konsul Prochaska in Galauniform beiwohnen .

Ein grösseres �etachement serbischer Truppen unter dem Kommando

eines Offiziers' wird bei der Hisiung der Flagge die vorgeschriebene

Ehrenbezeugung leisten . In Mitrovrtza werde eine vollkommen

analoge Satissaktion in den nächsten Tagen gegeben werden .

Köln ,

Schwerer Unglücksfall .

10 . Januar . ( P. - C. ) Lm Deutzer Stahlwerk wurden

bald� aber ein Meister im Zentraimaigdzin der Gasanstalt ( am
_ . _ _ _ _ ___ _

_ _ _ _ _
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zivei Arbeiter durch flüssiges , glühendes Eisen schwer verrannt .
Einer von ihnen , ein dreißigjähriger , verheirateter Mann , starb

auf dem Wege zum Krankenhaus . Ter zweite liegt im hoffnungS -

losen Zustand darnieder .
_

Unfall auf der Dortmunder Union .
Dortmund , 10. Januar . ( P. - C. ) Auf dem Eisen - und Stähl »

�rk . . Union ' verunglückten heute zwei Arbeiier dadurch , daß sie

beim Verladen von einem Kokswagen angerannt wurden . Beide

erlitten lebensgefährliche Verletzungen .
i

Sabotage .
Gerbe « , 10. Januar . ( W. T. B. ) In den Kohlengruben von

Turon haben Unbekannte verschiedene Minenanlagcn mit Dynamit
in die Luft gesprengt . Die Arbeiten muhten infolgedessen unter »

brochen werden . Der Schaden ist beträchtlich . _
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Reichstag
87 . Sitzung . Freitag , den 10 . Januar ISIS ,

nachmittags 1 Uhr .
Am BundeSrat - tisch : Delbrück , Kraetle , LiSco , Wahn -

schaffe .
Kurze Anfragen .

Auf eine Frage des Abg . Fehrenbach fZ. ) über das V e r -
bot eines Bortrages des Jesuiteupaters Cohauh
über das Tbema . Die Wahrheit über den Jesuitenorden " in Pforz -
heim , antwortet

Staatssekretär Dr . Delbrück : Die badische Regierung hat den
Vortrag verboten in der Annahme , dafj er das religiöse Gebiet be -
rühren mühte . Von diesem Standpunkte aus entsprach die Ent -
scheidung dem BundesratSbeschluh vom 23 . November 1912 . Ob
diese Annahme zutrifft , haben nur die Landesbebörden im
geordneten Verfahren zu entscheiden . Es kann nicht in Abrede gestellt
werden , daß die Entscheidung gegenüber der bisher geüblen Praxis
als eine gewisse Verschärfung gewirkt hat ( Hört ! hört ! im
Zentrum ) , aber eine solche Verickärfung kann sich bei der Ueberein -
stimmung der Auslegung deS Bundesrats mit der von der Mehrzahl der
Bundesstaaten geüblen Praxis nur in vereinzelten Fällen ereignen Da
da ? Jeiuilengesetz und die Bundesralsverordnung eine Strafandrohung
nicbr einhalten , to müssen die Behörden immer nach dem voraus -
siwtlichenJnhalt desVortrages entscheiden . ( Lachen
im Zentrum . ) Aus dem vorbeugenden Charakter des Einschreitens
erklärt es sich auch , dah die elsah - lothrmgischen Belsörden bei ge -
ringen Abweichungen in der Fassung des Themas und gegenüber der
Versicherung des Vortragenden , das religiöse Gebiet nicht berühren
zu wollen , den Vortrag in Sirahburg nicht verhindert haben .
Solche Ungleichheiten in der Handhabung der Vorschriften sind nicht
zu vermeiden . Wenn der Reichskanzler hier am 4. Dezember 1912
erklärt hat , dah der Bundesratsbeschluh die bestehende Praxis nicht
zu ändern beabsichtige , so hat er die bisher allgemein übliche rubige
und zurückhaltende Handhabung im Auge gehabt . Die hierüber
bei den Bundesregierungen bestehende Einigkeit rechtfertigt die Er -
Wartung , dasi auch künftig die Handhabung der Vorschriften von
dem gleichen Geist getragen sein wird . ( Lachen im Zenlruin , Heiter
keit links . )

Auf eine Frage des Abg . Dr . Werner ( Wirtsch . Vg. ) über die
Einschränkung des Besuchs deutscher Hochschulen
durch Ausländer antwortet

Direktor im ReichSamt des Innern Dr . Lewald , daff dieser
landesrechtlichen Frage von den beteiligten Bundesregierungen die
gebührende Aufmerksamkeit zuteil werde , eine reichs -
gesetzliche Regelung aber nicht beabsichtigt werde .

Abg . Hoch ( Soz . ) fragt an : Ist es zutreffend , daff die Typhus -
epidemie im I . Bataillon des EisenbahnregiinentS
in Hanau durch Unsauberkeit in der Bataillons -
k ü ch e entstanden ist und da « es 2' / ? Wochen gedauert hat . bis die
Militärärzte die Art der Erkrankungen sestgestelll haben ? Kann der
Reichskanzler bestätige », dah alles geschehen ist , um die Uebertragung
der Epidemie aus weitere Kreise zu Verbindern ?

Preußischer Generaloberarzt Dr . Schulz : Es ist festgestellt , daß
die Epidemie nicht aus Unsauberkeit in der Küche zurückzuführen ist .
sondern wahrscheinlich ist der Krankheitskeim durch eine später als
TyphuSkeimlrägerin ermittelte , in der Kaserne beschäftigte , an sich
völlig gesunde Frau eingeschleppt worden . Die zur Feststellung von
Typhus erforderlichen Krankheitserscheinungen treten erst am Ende
der zweiten Krankheilswoche au ». Als Typhus festgestellt war . ist
sofort alles geschehen , um eine Weiterverbreitung zu verhindern , und
es ist tatsächlich gelungen , die Erkrankung auf den ersten Krankheits -
Herd zu beschränken .

Abg . Hoch ( Soz . ) ergänzt seine Anfrage : Ist eS zutreffend , daß
die TyphuSepidemie von der Trägerin der Bazillen durch
Unsauberkeit in der Bataillonsküche übertragen
worden ist ?

Generaloberarzt Dr . Schulz : Nach den bisherigen Feststellungen
vermag ich meinen Angaben nichts weiter hinzuzufügen .

Die Beratung der

Denkschrikt über die Beamtenorganisation der Reichs -
Post - und Telegrapheuverlvaltung

wird fortgesetzt .
Abg . KuckHoff ( Z. ) : Wir haben bei der außerordentlichen Ent -

Wicklung des PoslwesenS eine gewaltige Vermehrung der Arbeit und

kleines feuilleton .
Münchencr Fasching . Es stünde schlimm mit dem in Roheit

oder Verblödung immer zielbewußter verflachenden Münchener
Fasching , wen » ihm nicht illüstre Persönlichkeiten ab und zu mit
ihrem WG freiwillig und um' reiwillig zu Hilfe kämen . Dieses Jahr
besorgen die Auffrischung Richard Strauß , der mit einer Richard -
Strauß ' Woche i » München " die leitende Idee für das große
Karnevalsfest der Münchener Presse abgibt , und Frank Wedekind .
Der unermüdltche Rcllameheld Wedekind tritt diesmal mit

Herrn Erich MllHlam Arm in Arm in dix Schranken
der lustigen �

Weligeschichte . Er hat nnt dem kleinen

Sozialistensresser , Salon - Anarchisten , Dauer - Bohsmien und

Herausgeber der . Zeitlchrisl turreines Menschentum Kain " einen Verein

gegründet , der dem Wedelind - Muhiamschen W e l t p a r l a m e n l die

Bahn ebnen soll . Wie Wedennd . der schlau genug ist . den ethischen
Nihilisten und langhaarigen Petroleur Mühsam diesmal als Sturm -
bock zu benutzen , einem Munckiener Blatt mitteilt , habe Herr
Mühsam zurzeit alle Hände voll zu tun , um die massenhaft an -
drängenden Staatsmänner . Diplomaten und Parlamentarier auf ihre
Eignung zur Ausnahme in den Weilparlainentsvorbereilungsbund
zu prüfen . Das Wellparlament , dessen Mitglieder nur den siaals -
erhaltenden , . aufbauenden " Parteien angehören dürfen , soll in allen
strittigen internationalen Fragen entscheiden . Es ,st in der Lage
kriegerische Verwickelungen kaltlächelnd zu verhrndern Das Welt -
Parlament macht binsüro die ebenso unnützen wie kostspieligen und
schwerfälligen Gesondtschaften einfach unnötig . Die jährlichen Beriamm
lungsorte für das Parlament sind Berlin . Paris . London . Rom . Peters -

bürg oder , um das Parlament einer zu starken Beeinflussung durch ieine
Gastgeber zu entziehe » : München . Nizza . Insel Wright . Florenz
und Moskau . Die berühmten Karnevalsstädte München und Nizza
sind m der Tat die geeigneisten VeisammIinigSorle . der

des längst verstorbenen Prinz Karneval als politischer
Vokonvus mit der Bänderlaute auf einem von gezüchteten Rage -
meiiichcn gezogenen Weltparlam - ntswagen : welch ' glanzende
Fa,chl » g « n » mmrr ! Und der müh , am « Erich danebe » . flammeilde Auf -
rufe zur Hebung der Freien Liebe verteilend .

Garrels »rueste Wundertat . Der Nobelpreisträger für Medizin
und Chirurgie Carret hat . bevor er Paris verlassen hat , um i » den
Laboraiorleu d�N- w Aorker RockefelleriiiftiiulS feine Arbeiten wieder
aufzunehmen . Pozz . dam . t betraut , der Panier medizinischen
Akademie über em nenes Ergebnis seiner Experiinente Bericht zu er -
statten . ES sind dies

Versuche , dt ? bekaniillich dem Zwecke gelten .
die dem Organ . oMuS elltnoiiimenen Organe lebenöfrisch zu erhalten .
Dle von Pozzr gemachten Mliteii „ngei , beweisen nichts mehr oder
weniger als die Konlervleruiigsmogl . chkeit der gesamten Ein -
geweide nach der Trennung vom Organismus . Carrel hat
dann auch als zusammenhangendes Ganzes mit einem Griff
die Organe der Brust und des Unterleibs , die Lungen , das
Herz . d,e Spelserohre , Magen und Darme eines Tieres heraus -
genommen und sie bei einer der Jnnenwärme des >rpers ent -
sprechenden Temperatur von 33 Grad aufbewahrt . . I die ab -

oer Beamteu und eine gesteigerte Arbeit der einzelnen Beamten zu
verzeichnen . Die Beamten verdienen uneingeschränkte Bewunderung .
Unser Postwesen bat mit der Entwicklung Schritt geHallen ; wir sind
stolz aus unsere Post . Das Verhältnis der unteren Postbeamten ist
nicht etwa dem der Arbeiter eines industriellen Unternehmens gleich -
zustellen . Sie können aus Gründen der Staatssicherheit
nicht das volle Koalitionsrecht haben . Ein Aequivalent müßten die
Beamten durch ihre gesamte Stellung erhalten . Der Redner geht
dann ausführlich auf die Wünsche der verschiedenen Beamten -

laiegorien ein . Ganz allgemein müsse man sagen , daß die Gehälter
der Unterbeamten nicht ausreichend seien , bier müsse der

Reichstag aus einer Aufbesserung bestehen . ( Lebh . Sehr richtig !)
Abg . Beckh - Heidelberg ( natl . ) : Für die Mißstände , die infolge

der letzten Besolduiigsordnung eingetreten sind , trägt die Re -

gierung die Verantwortung . In der Denkichrist be -
schränkt sich die Postverwaltung einfach auf die Feststellung dessen ,
was ist . Eine Reorganisation wird glatt abgelehnt , ohne daß wir
etwas von den Gründen erfahren , die zur Ablehnung aller unserer
Wünsche geführt haben . ( Sehr richtig ! ) Die Regierung verkennt
offenbar den Unt fang der Unzufriedenheit und des
Mißmuts , der in der ganzen Beamtenschaft herrscht . ( Lebhafte
Zustimmung . ) Das trifft nicht nur für die Unterbeamten , sondern

genau so für die höheren Beamten zu. Die Aussichten für das
Vorwärtskommen sind eben überall äußer st schlecht . Redner

geht des näheren auf die Wünsche der höheren Beamten ein . Das
beste wäre , man regelte die Verbältnisse der Beamten im Reiche all -

gemein so. wie sie in Preußen sind . Dann wären alle Schwierig -
leiten beseitigt . Auch in der Frage der WohnungSgeldzuschüsfe muß
ein Schritt vorwärts gemacht werden . ( Bravo ! )

Wg . Dr . Oertel ( kons. ) . Zur zweiten Lesung dieser Materie
werden wir nach der Kommissionsberaiung jedenfalls beim Postetat
kommen . Ter Entwickelung unserer Post und ihren Trägern , den

Postbeamten , und der Leitung ist volle Anerkennung zu spenden .
Unsere Post kann sich sehen lassen , die Postkuriosa sind eben Kuriosa .
Die 300 Marl Zulage werden den älteren Assisienten endlich werden .
Dagegen wird sich das gute Herz Herrn Kraetkes nicht sträuben .
( Heilerkeit . ) Die von Abg . Kuckhoff vorgeschlagene Junggesellen -
st e u e r ist mir sehr sympatifch , gewiß auch dein Staatssekretär
( Lebhafte Heiterkeit , da der Staatssekretär Junggeselle ist ). Ach ja ,
daran habe ich im Augenblick nicht gedacht — aber wie ich ihn
kenne , akzeptiert er die Steuer zugunsten der Postbeamten
trotzdem . ( Der Staatssekretär nickt lachend — Heilerkeit . ) Wir be -

klagen die Ehefkuckt der Männer — nehmen ihnen aber

durch steigende Beschäftigung der Frauen die Stellen weg !
( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich kann dem Abg . Eber t
nickt zustimmen , daß dies aus Fiskalismus geschieht , aber gewiß
spielt da die billigere Besoldung ihre Rolle . ( Na
also l bei den Sozialdemokraten ) . Es gibt eine begründete und eine

grundsätzliche Unzufriedenheit , die Sozialdemokraten freilich — wo
wären die ohne die allgemeine Unzufriedenheit I ( Sehr gut l rechts .
Die grundsätzliche Unzufriedenheit ist nie zu stillen . ( Zuruf bei de «

Sozialdemolraten ; Wie die der Agrarierl — Große Heiterkeit . )
Ich pflege nur auf die Zwischellrufe einzugehen , die mir
passen . ( Schallendes Gelächter . ) Der Hinweis auf die Agrarier
ist so neu , daß ich nicht weiß , was ich dazu sagen soll . Wir lassen
uns im Wohlwollen für die Postbeamten von keinem in den Schatten
stellen . ( Betfall rechts , Heiterkeit links . )

Abg . Hubrich ( Vp. ) bespricht die Verkuppelung preußischer
Gehaltsbestimmungen mit den Beförderungsvorschristen des Reiches .
unter welchem Durchemander die Postbeamten schwer leiden .
Redner erörtert in großer Ausführlichkeit die speziellen Wünsche der
einzelnen Beamtenkategorien .

Abg . Frhr . v. Gamp ( Rp. ) : Ich will nicht gerade sagen , daß
die Denkschrift uns über nickils aufklärt ( Heiterkeit ) , sie bringt manche
Aufllärungen , aber in solcher Form , daß man lange Zeit braucht ,
um über den Slnn klar zu werden . Die Frage der Assistenten
sollte der Staatssekretär mit größerem Wohlwollen prüfen . —
Den gedienten Unteroffizieren geben wir mit dem Zivil -
Versorgungsschein ohne Nachweis einer Stellung Steine statt Brot .
Man müßte ihnen , unter Schonnilg aller jetzt bei der Post An -

gestellten , gewisse Stellungen bei der Post allein zugänglich machen .
Die Marineunteroffiziere sind doch in der Telegraphie und Tele «
phonie viel besser ausgebildet als irgend ein Zivilanwärter .
( Zuruf des Staatsiekrelärs : Es feblt nur all Meldungen ! ) Diese
Bemerkung ist sehr erfreulich ! Sie wird auch beachtet iverden .

Staatssekretär Itraetke dankt für die allgemeine Anerkennung der

Leistungen der Postbeamten . Auf die Kritik an der Detilschrin werde

getrennte Luftröhre " , führt Professor Pozzi aus , « wurde eine
Kautschukröbre eingeführt , um die künstliche Atmung in Tätigkeit zu
bringen . Man exstirpierte dann aus dem Tierkadaver als Ganzes
die durch die Blutgesäße verbundenen Brust - und Bauchorgane und
legte sie in ein Geiäß , das mit der Ringerichen Lösung
von 33 Grad gefüllt war . Das Herz schlug langsani
und regelmäßig toeiter , und nach einigen Minuten steigerte
sich auch der Blutdruck und wurde hier und da fast normal . Dann
wurde der gesamte Organismus in einem mit Ringerscher Lösung
gefüllten Bottich gebracht , der mit einen Glasdeckel zugedeckt " wurde .
Die Luftröhrenioude winde durch ein durch die Wand deS Bottichs
gebohrtes Loch eingeführt und eine zweite Sonde auf dem gleichen
Wege mit der Speiseröhre verbunden . Man konnte somit dem

Magen Wasser und Nahrungsmittel zuführen . Die im Bottich
liegenden Tarnieingeweide wurden außerdem durch eine Röhre nach
außen zu einem künstlichen After verlängert . Die Eingeweide setzten
bei dieser Behandlung ihre Lebenstätigkeit in anscheinend normaler
Weise fort . Die Herzschläge sind voll und regelmäßig , die organische
Zirkulation ist normal , die Därme vollziehen die regelmäßigen Be -

wegungen und entleeren sich. So sand bei einem Versuch mit
einem Tiere , das getötet wurde , als der Magen voll war , in den

solgenden Stunden eine völlige Verdauung statt . In der Mebrzahl
der VersuckisfäUe tonnte die Lebenslätigkeii der Organe noch 10, 11.

ja selbst >3 Stunden naw dem Tove des Tieres , dem sie entnommen

waren , festgestellt werden . Die Versuwe werden fortgesetzt . Die

technischen Vervollkommnungen der Methode werden zweifellos die
Dauer der Lebensläligkeit der Jnnenorgane noch weiter verlängern .
Aber auch heute schon sind die erzielten Ergebnisse für die Physio -
logie uild die biologiiche Chemie von unschätzbarem Wert . "

Eine Revolution der Kraftgewinmmg . William Ramsay , der
berübmie Chemiker , scheint an seiner Idee der Gaserzeugung un -
mittelbar aus den Kohlenlagern sestzuhalleit und in ihrer Durch -
sührulig die wichtigste Aufgabe seines LebendsabendS zu erblicken .
Daß er noch immer keine genaue Beschreibung deS Ver -
iahrens veröffentlicht hat , das er zur Umivaiidlung der

Kohtenlagcr m Gas anwenden will , erklärt sich jedenstills
daraus . daß er zunächst , einen Versuch in größerein Maß -
stab für notwendig hält , und er hat auch Verhandlungen
mit dem Besitzer eines Koölenlagers eingeleitet , die ihm zur Ein -
richlung einer ersten bedeulenden Anlage Gelegenheit bieten sollen .
« ein Vorschlag erinnert an die Art der Ausbeutung mancher Salz -
lager , deren Inhalt nicht in der festen Form des Steinsalzes an die
Oberfläche befördert , sondern durch Wasser aufgelöst und dann als
Lauge aufgepumpt wird . So will Raimay die Koble in ihrer nalür -
lickeit unterirdischen Lage zersetzen , das GaS an die Oberfläche bringen
und dort sofort in Benutzung nehmen . Damit würden alle Kosten
des Abbaues fortfallen , ein großer Teil des KohlentranSportS auf
Eisenbahnen und Schiffen und viele Kraftanlagen an den
Stellen des Verbrauchs . Die 0 Stsinkoblenminen würden in
ungeheuere Destillationsapparate verwandelt werden . Die
Dampfmaschinen würden in Zukunft dann nur noch eine be -
scheiden « Rolle spielen , die Gasmotoren dagegen einen ungeheuren
Aufschwung nehmen , was wiederum ei » gewaltiger Fortschritt wäre .

ich in der Kommission eingehen . Gegenüber dem Abg . Beck be -

streitet der Staatssekretär , daß Mißstände in der Vorrückung der

Assistenten bestehen und daß nicht jeder Beamte zu seinem Rechte
komme . Dem Abg . Hubrich gegenüber verwahre ich mich dagegen ,
daß an die Bildung der Zivilanwärter vor 1900 außerordentlich

geringe Anforderungen gestellt worden seien . Wir verschleiern nichts
in den Denkschriften . Seine Art der Kritik war unzulässig . Der

Redner polemisiert gegen die vom Abg . Hubrich geschriebenen Artikel

einer Verbandszeitung der Postbeamten und erklärt schließlich , es sei
die Pflicht der Verwaltung , unerfüllbare Wünsche auch als uuerfüll -
bar zu erklären .

Abg . Dr . Werncr - Gießen ( Wirisch . Vg. ) : In der ganzen Post -
beamlenschast herrscht hochgradige Unzufriedenheit , ja

sogar Erbitterung . Die Frage der Versorgung Iber Militär -

anwärter ist eine Frage unseres ganzen Militärstaats . Die tl n -

verheirateten Telephonist innen erhalten einen höheren
Wohnungszuschnß als die k i n d e r r e i ch st e n U n t e r b e a m t e n.

( Hört ! hört ! ) Wenn die Sozialdemokraten den Etat möglichst
günstig gestallen wollen , ihn aber schließlich ablehnen , so würden die

Postunterbeamten schließlich nichts zu essen haben . ( Lachen bei den

Sozialdemokraten . ) Nicht jedem das Gleiche , sondern jedem das Seine I

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Willdcck ( Els . - Lothr . )
und Werncr - Hersfeld ( Ant . ) erwidert

Abg . Hubrich - Oberbarnim ( Vp. ) dem Staatssekretär , daß dieser
den Hubrichschen Artikel schon mehrmals vor dem Reichstag be -

kämpft und ihn den Akten des Reichstags einverleibt hat . Merk -

würdig ist aber , daß er dafür andere Artikel der „ Deutschen Post -
zeitung " nicht heranzieht . Ich stehe auch nach wie vor auf dein

Standpunkt , daß man die Erkenntnis eines irrtümlichen Standpunkts
auch in die Tat umsetzen mutz . Und vor allem ist es nicht Sache
des Staatssekretärs , die Kritik eines Abgeordneten als unzulässig zu
bezeichnen . ( Lebhaftes Hört ! hört ! und laute Zustimmung links . )
Mick werden alle Angriffe des Staatssekretärs nicht irre machen .
( Beifall links . )

Staatssekretär Kraetke hält unter lebhasten Protestrufen der

Linken seine Kritik des Hubrichschen Tons gegen die Verwaltung
aufrecht , da der Abgeordnete nicht die Verwaltung verdächtigen
und ihn die Anwendung unerlaubter Mittel , nämlich Verbreitung
unwahrer Angaben über die Bildung der Beamten vorwerfen dürfte .
( Lebhaste Unruhe links . — Abg . Ledebour : Unzulässig ist , daß
Sie hier Zensor spielen ! Beifall links . )

Präsident Dr . Kacmpf : Meine Herren I Der amtierende Vize -
Präsident D o v e bat den vom Abgeordneten Hubrich gebrauchten
Ausdruck ( daß die Denkschrift mit Wollust von geringerer Bildung
der vor 1900 angestellten Zivilanwärter spreche ; Anm . d. Ber . ) als

zulässig angesehen und ist nicht dagegen eingeschritten . Ich muß
diesen Standpunkt des Vizepräsidenten Dave als vollständig
begründet anerkennen . ( Lebhaftes Bravo links und in der

Mitte . )
Es folgt die erste Beratung der Abänderung des Handelsgesetz -

buchs , soweit eS sich auf
die Konlurrenzllausel

bezieht . Die Vorlage bestimmt die Modalitäten des Abschlusses eines

Vertrages mit Konturrenzklausel sowie ihre Höchstdauer und setzt
die Entschädigungen fest , die dem Angestellten in der Zeit gezahlt
werden müssen , wo er durch die Konlurrenzllausel an der Annahme
einer Stellung gehindert ist .

Staatssekretär des ReichsjustizamtS Dr . LiSco ( schwer verständ -
lich ) : Die Rechtsprechung hat sich zur Bekämpfung der Mißbräuchc ,
die mit der Konlurrenzllausel getrieben werden , nicht als aus -
reichend erwiesen . Es war deshalb notwendig , die Konkurrenz -
klauiel auf das richtige Maß zu beschränken . Der Entwurf sielst
vor , daß eine solche Klausel schriftlich vereinbart dem Gehilfen auö -

gehändigt wird und daß der Prinzipal sich verpflichtet , für die
Dauer ihrer Geltung dem Gehilfen eine bestimmte Entschädigung zu
zahlen . Eine unbillige Erschwerung des Fortkommens deS Gehilfen
darf die Konlurrenzllausel nicht enthalten .

Die Weiterberalung wird vertagt auf Sonnabend 12 Uhr .
Schluß 6' / « Uhr .

_ _

parlamcntanfcbcö .
Der Etat des Rcichsamts des Innern vor der

Budgetkommission .
Die Budgetkommission nahm am Freitag ihre Tätigkeit wieder

auf und begann mit der Beratung des Etats des Reichsamts des

da diese doppelt so viel von der Energie der Kohle in
Arbeitskraft umzusetzen vermögen als jene . Der Betrieb
elektrischer Generatoren durch die Gasmotoren und die Anlage groß -
artiger Elcltrizitätsleitungen tvürde dann das übrige besorgen .
Ramsay stellt die Folgen der Umwälzung in solgenden Lapidarsätzen
dar : Erzeugung des elektrischen Stroms für Eisenbahnen und In -
dustrie zum Fünftel oder vielleicht zum Zehniel des heutigen Preises ;
allgemeine Eleltrisierung der Elsenbahnen und Fabriken ; Erleuchung
und Heizung der Häuser zu einem Bruchteil der jetzigen Kosten ;
Herabsetzung des Verbraiichs der Brennstoffe und damit eine Ver -
längerung der Ausdauer der Kohlenvorräte bis in eine ferne Zu -
kunft ; fast völlige Unterdrückung jedes Handwerks . Dazu kommt
noch , daß nach den Angaben von Ramsay , die sich auf
Versiiche während der letzten Monate stützen , auch Kohlen -
flötze von so geringer Mächtigkeit , daß sie einen Abbau
nicht lohnen , nach dem neuen Verfahren verwertbar sein würden .
Die Kohlenlager würden in Zukunft in ähnlicher Weise ausgenutzt
werden , wie cs ' jetzt mehr und mehr mit den Wasserkräften geichieht .
Die Rücksicht auf eine Ersparnis in der Verminderung der Kohlen -
Vorräte der Erde ist namentlich für das Vaterland RamkayS von großer
Bedeutung . Ramsay rechnet damit , daß Großbritannien seine
Kohle beim Fortgang des bisherigen Bergbaues in 17S Jahren
völlig ericböplt haben dürfte . Die Frist könnte höchstens auf
250 Jahre verlängert werden .

Das Jahr 1913 wird kaum ein Ereignis von größerer Bedeu -
tung bringen können als den Nachweis der Durchführbarkeit der
Ramsayschen Vorschläge durch einen Versuch in großem Maßstab « .
Oder sollte auch dieser große Gelehrte , dessen wissenschaftlicher
Ruhm so fest begründet ist , in ähnlicher Weise versagen , wie eS mit
Tesla und zum Teil auch mit Edison der Fall gewesen ist ?

Notizen .

» » Die Akademie der Künste wird ihre nächste Ans -
stellung , die am lS . Januar eröffnet wird , ihren verstorbenen Mit -
gliedern Hertel , Lei sing und W a l l o t widmen .

K u n st a b e n d. Im Schiller - Saal ( Charlottenburg )
findet am Sonntag , den 12 . Januar , abends 8' /z Uhr . ein Karl
Loewe - Abend statt .

— Was der Name macht . Hermann Sudermanns
neues Schauspiel „ Der gute Ruf " wurde bereits von mehr als
100 Bühnen angenommen .

— Der Vesuv in D e u t s ch - O st a f r i k a. Wie die . Usain -
bara - Post " meldet , ist der Oldonyc l ' Engai in dauernder Tätigkeit .
An der Nordseite der Bcrgspitze rinnt ein weißer Schlaminstronr
herab bis zur Hälfte des Berges , anscheinend Natronschlamm , der
aus dem etwa 75 Meter hohen Nebenkrater kommt . Durch Kristalls «
sierung bildet sich an der Austrittsstelle ein hoher , nadelartiger
Krater . Zeitweilig werden aus dem Krater Dampfwollen empor -
gepufft .

— Schachnachrichten . Die Wiener „Arbeiter - Zeitung " bringt
seit dem 1. Januar auch eine Schachspalte , die Sonntags erscheint .
Sie wird von dem Problemkomponisten Kotrc geleitet .



Jilner », luoBct zwei Fragen int Vordergruitde der Debatte standen :
die von der Regierung gewünschte Äer mehrung der Heine n
S? o t e » über die Summe von 300 Millionen Marl hinaus , die
1906 zwischen Budgetkommission und Regierung vereinbart worden
ist ; ferner Mängel in der Organisation des Reichsamts
des Innern . Die letztere Frage wurde vom Genossen Hoch auf -
geworfen , der folgendes dazu ausführte : Das Reichsamt deS Innern
entspricht , offenbar durch Fehler in seiner Organisation beeinflußt , nicht
den Anforderungen , die zu stellen man berechtigt ist . Das giltvornchmlich
für die Behandlung der Arbeiterfragen , die in letzter Zeit wiederholt
eine solche war . daß die gesetzgeberische Tätigkeit deS Reichstages
gehemmt worden ist . So find z. B. dem Amte bei der Prüfung der

Bestimmungen der ReichSversicherungSordnung und der gefaßten
. itommissionsbeschlüsse schwere Irrtümer unterlaufen ; andere
Gesetzentwürfe sind mangelhaft und oberflächlich bc -

gründet worden . Der Reichstag ist wieder versammelt , ohne daß
ihm zur Stunde auch nur einer der versprochenen sozialpolitischen
Gesetzentwürfe vorgelegt worden wäre ; in letzter Stunde wieder
lverden die Entwürfe kommen , ivas zur Folge hat , das ; die Beratung
und Prüfung nur eine

'
mangelhafte sein kann . Hier müssen organi -

satorische Rtängel im Amte vorliegen , die dringend der Beseitigung be -

dürfen . — Staatssekretär Delbrück stellte lebhaft in Abrede , daß
sein Amt organisatorische Mängel in der vom Abg . Hoch an -

gedeuteten Art aufweise . Die Schwierigkeiten für das Reichsamt
deS Innern liegen in der ungemein komplizierten Staatömaschinerie .
Manche sozialpolitiscken Gesetzentwürfe mnszteli einen wahren
Leidens tu eg zurücklegen , bis sie an den Reichstag gebracht
werden können . Herr Delbrück schilderte recht anschaulich und

drastisch , welch endlose , komplizierte und mühevolle Verhandlungen
zivischen den einzelnen Reichsämtern , dann mit der ' preußischen Re -

gierung und mit den einzelnen Ministerien in Preußen ; ferner mit
den Regierungen der Bundesstaaten und endlich mit dem Bundesrat

notwendig sind , bis so ein Entwurf zur Vorlage an den Reichstag gediehen
ist . Der ganze Jammer unserer verfassungsrechtlichen Zustände trat

deutlich und lehrreich aus diesen Darlegungen hervor , die zu
protokollieren Genosse Ledebour beantragte . Die Debatte über

diesen Gegenstand wurde zunächst zurückgestellt , um vorher die Ver -

mehrung der kleinen Roten zu diskutieren .

Reichsbankpräsident v. H a v e n st e i >t versuchte , die Regierung
von der Bindung zu befreien , daß sie kleinere Roten nur bis zum
Betrage von 300 Millionen ausgeben kann . Die Regierung hat
unter dem Zwange der Verhältnisse die Summe schon über -

schreiten müssen . Der Bedarf an Zahlungsmitteln stieg mit
der rapiden industriellen und wirtschaftlichen Entwickelung enorm .
Allein in den Jahren 1302 bis 1312 hat die Reichsbank etwa
2500 Millionen Mark — darunter die größere Hälfte in Gold —

als Zahlungsmittel in den Verkehr werfen müssen . Der Notenumlauf
hat in den letzten zehn Jahren um eine Milliarde zu -
genommen . Durch die Ausgabe kleiner Noten ist es gelungen , den

Goldbestand der Rcichsbank um rund 200 Millionen zu heben .
300 Millionen in kleinen Noten bedeuten eine Ersparung um

mindestens 200 Millionen Gold . v. Havenstein schilderte sodann

eingehend , wie aus wichtigen wirtschaftlichen Gründen — und

natürlich auch aus solchen der Kriegsbereitschaft — ein hoher Gold -

bestand dringend geboten ist . Als im Oktober vorigen Jahres ,
hervorgerufen durch die Vorgänge auf dem Balkan , auch in
den deutschen Grenzbezirken eine Panik das Publikum ergriff .
mußte die Reichsbank über 500 Millionen in gemünztem
Golde hinauLgegebeii , gegen etwa 57 Millionen in
derselben Zeit in den Vorjahren . Allein im November mußten
die deutschen Sparkassen 70 Millioneil mehr auszahlen ,
als bei ihnen eingezahlt worden sind , während sie noch im gleichen
Monat des Borjahres ein Plus von 40 Millionen zu ver -

zeichnen hatten . Für die deutschen Finanzen bestehe , bei ent -

sprechender vorsichtiger Gebarung , keine berechtigte Sorge , auch
nicht im Kriegssalle . Von Interesse war auch die Angabe des

RcichSbankpräsidenten , daß der Jahresverbrauch der Gold ver -
arbeitenden deutschen Industrie sich auf etwa 40 —45 Millionen Mark

an Goldmünzen belaufe , für den die ReichSbank neuerdings der

Industrie jährlich ungefähr 20 Millionen an ungeprägten Zwanzig -
Markstücken zur Verfügung stellt .

Für die Konservativen erklärte Abg . Kreth , daß sie gegen die

Ausgabe kleiner Noten ohne jede Bindung der Summe doch noch
Bedenken hegen . Im Osten Deutschlands sei im Herbst die

Panik so groß gewesen , daß die Leute G o l d st ü ck e mit einem

Aufgeld von 50 P f. für je 1 0 M. aufgekauft haben . —

Abg . Gothein trat für Vermehrung der kleinen Roten ohne

jede Bindung ein . Die Panik , die mit Recht kritisiert worden

sei . wurde in erster Linie durch die Offiziere bei den

Kontrollversammlungen und durch die B e zi r k s k o m m a n d o s

hervorgerufen , die Reserveoffiziere und Mannschaften in der

s i n n l o s e st e n Weile in den Glauben versetzt haben ,
die M o b i l m a ch u n g und damit der Krieg ständen unmittelbar

bevor . Der Reichskanzler habe die Verpflichtung , gegen solche Vor -

gänge einzuschreiten . — Abg . Roland - Lyke trat ebenfalls für
die Vermehrung der kleinen Noten ohne Bindung ein und besprach
als Fachmann in Finanzfragen die gegenwärtige Situation . Deutsch -

land habe zurzeit 4850 Millionen Mark Goldmünzen im Umlauf ;
beim Publikum werden für etwa zwei Milliarden Goldstücke vor -

Händen sein . Der Goldbestand der ReichSbank müsse erhöht werden ;
die Bank von Frankreich habe einen Goldbestand von 3000

Millionen Frank , also dreimal mehr als Deutschland . Die

Debatte geht am Dienstag weiter .

Kleine Aufrage « .
Der Abg. Dr . T h o m a hat eine Anfrage eingebracht , die

dahin geht : � � . . . „
„ Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt : 1. ob die bayerische Re -

gierung ihre Gesandtschaften im Auslände zur Mitarbeit an der neuen

„ Bayerischen Staatszeitung " heranzuziehen beabsichtigt , und 2. ob

Vorsorge getroffen ist, daß die Behandlung von Fragen der Reichs -

Politik , insbesondere der auswärtigen Politik , in jenem offiziösen

Preßunternehrnen der bayerischen Staatsregierung nur im Ein -

vernehmen mit dem verantwortlichen Leiter der Reichspolitik erfolgen

kann . "
Der fortschrittliche Abg . W e i n h a u s e n ersucht in Form einer

kleinen Anfrage den Reichskanzler um Auskunft darüber , welches

Ergebnis die Wahlen zur Angestelltenversiche -
r u n g gehabt haben und zwar wird verlangt , zu wissen , in wieviel

Kreisen ' die Vertrauens « und Ersatzmänner von der Behörde ernannt

werden mutzten , in wieviel Kreisen nur eine einzige Liste eingereicht

wurde , in wieviel Kreisen Wahlen zustande gekommen sind , wieviel

Stimmen insgesamt abgegeben wurden . Weiter wird angefragt , ob

und wann eine amtliche Bekanntgabe des Ergebnisses in

Form eines vollständigen Adressenverzeichnisses der gewählten Ver -

trauens - und Ersatzmänner zu erwarten ist .

Aus der Wahlprüfungskommissivn .
Die Prüfung der Wahl des Abg . Siebenbürger sk. ) wurde

am Freitag fortgesetzt . In 32 Orten wurden die Wählerlisten zu

spät ausgelegt , vielfach ist den Wählern nicht gestattet worden . Ein -

ficht in die Wählerlisten zu nehmen . Die Wahlzellen waren vielfach

völlig ungeeignet . Selbst wenn aber bei allen dtesen Berstonen die

konservativen Stimmen kassiert worden waren , hatte der Abg Sieben -

bürger immer noch die Mehrheit . Deshalb wurde die Wahl für

gulng erklart .
ise ,�rde in der Stichwahl der

Sauvt ( Soz . ) mit 15 263 Stimmen gewählt gegen

15 256 Stimmen , die auf den früheren Vertreter . Major v. Byern ,

entfielen Die Mehrheit betrug also nur 7 Sttmmen . Von konser -

uat ver Seit - ist die Wahl anaesochten worden . Die Prüfung der ur

�»g�a erklärten Stimmen führte dazu , daß die Stimmen , ahl für

�?,vt sich auf IS 273 erhöhte , wogegen dem Konservative » zw «

gestrichen wurden . Die BcAieiserhebung ergab nun , daß

st . d?ei Fällen Armenunterstützungsempfänger geroahU fiattom Dteic

- ir n� rsn . trtfir dem Sieger abgezogen werden . Wesentlicher war

��� � Motes Punft Jn der Stadt Möckern hat nicht der

Wahlvorsteher , sondcrii ein Beisitzer die Kuverts mit den St . mm-

zetteln in Empfang geiiommen . Dieser selbe Beisitzer hat aber
auch die leeren Kuverts an die Wähler verabfolgt . Dadurch kam
es , daß in einigen Fällen Verwechselungen vorkamen , weil der

Beisitzer KuvertS mit Stimmzetteln , die er nicht sofort in die
Urne warf , mit leeren KuvertS durcheinanderbrachte . Der Streit

drehte sich in der Kommission darum , wie dieses Vorkommnis zn
bewerlen fei . Der Referent beantragte , den Wahlakt in Möckern zu
kassieren . Von anderer Seite wurde der Antrag gestellt , nur
die sozialdemokratischen Stimmen zu streichen . Die Sozialdemo -
kraten beantragten die Streichung von acht sozialdemokratischen
Stimmen . Die Kommisston stimmte schließlich einem Antrag des

Zentrums zu . 26 Stimmen dem Sieger in Abzug zu bringen. Da -
mit ist nun vorläufig die Mehrheit für Haupt beseitigt . Inder
nächsten Sitzung , am Mittwoch , steht noch ein Protestpunkt zur Ver -
Handlung , von dessen Erledigung die Gültigkeit des Mandats ab -
hängt . _

Bus der Partei .
Totcnliste der Partei .

In L a n g e b r ü ck bei Dresden starb in der Nacht zum Freitag
der Genosse Max Radestock , der seit der Gründung des Ver -
bandes deulscher Konsumvereine dessen Vorsitzender war . Er war
27 Fahre lang Geschäftsführer des Konsumvereins in Pischen , bis
ihn seine Krankheit zwang , sein Amt niederzulegen .

CostaS „ Rückkehr in den Schoß der Kirche " dementiert .

Rom , den 3. Januar . ( Eig . Ber . ) Das offizielle Organ der
Kurie der Diözese von Jrnola , in deren geistlicher Jurisdiktion
Gen . Costa gestorben ist , dementiert an leitender Stelle die Lüge
der „Unitll Eattolica " über Costas Bekehrung auf dem Sterbebett .
Da die Kurie von Jmola um eine etwaige seelsorgerische Handlung
im Haustz - CostaS unbedingt wissen müßte , sollte das klare und un -
zweideutige Dementi , das dem klerikalen Blatt zur Ehre gereicht ,
die Frage ein für allemal aus der Welt schaffen . Trotzdem darf
man nicht hoffen , daß die Schwarzen mit ihrer Lügerei aüfhöreti .

Parteilitrratur .
Die Akkumulation de « Kapitals . Ein Beitrag zur Lko -

uo » tische » Erklärung deö Imperialismus . Von
Rosa Luxemburg . Verlag Buchhandlung Vorwärts Paul
Singer G. m. b. H. Berlin SW . 68 . Preis 6 M. , Halbfranz -
band 8 M. 447 S .

Das Buch Rosa Luxemburgs zerfällt in drei Abschnitte . Der
erste , theoretische Teil behandelt daö Problem der Reproduktion deö
Kapitals ; der zweite Abschnitt bringt eine Darstellung und kritische
Auseinandersetzung mit den bisherigen Lösungöversuiben ; der dritte ,
wirtschaftshistorische Abschnitt behandelt die geschichtlichen Be -

dingungen der kapitalistischen Akkumulation .

Im Vorwort bemerkt die Versasserin : „ Sollte Mir der Versuch
gelungen sein , dieses Problem wissenschaftlich exakt zu fassen , dann

dürste die Arbeit außer einem rein theoretischen Interesse , wie mir

scheint , auch einige Bedeutung für unseren praktischen Kampf mit
dem Imperialismus haben . "

Im Verlag von I . H. W. Dietz Nachf . in Stuttgart ist
soeben erschienen : Geschichte des Sozialismus in England . Von
M. Beer . XII und 512 Seiten Eroßoktav . Preis broschiert
6,50 M. , gebunden 7,50 M.

Aus dem Inhalt heben wir hervor : Erster Teil . Wirtschaftliche
Revolution , Sozialtritit und Sozialismus . Von 1750 bis 1824 .

Zweiter Teil . Die Periode des Chartismus . Von 1825 bis 1854 .
Dritter Teil . Die neueste Periode . Von 1855 bis 1312 .

Ter Verfasser schreibt im Vorwort unter anderem : „ Das vor -
liegende Buch will eine zusammenhängende Geschichte deS sozia -
listischen Denkens und StrebenS sowie der politischen Arbeiter -
bewegung Großbritanniens seit ungefähr 1750 bis Ende 1312 geben .
E » ist sowohl für Arbeiter wie für soziologische Fachleute ge -
schrieben . Ich war deshalb bestrebt , einerseits volkstümlich und
klar zu schreiben und vom Leser wenig vorauszusetzen , anderer -

seit » auf Grund erheblicher Quellenforschungen Neues zu bieten ,

wichtige und schwer zugängliche Dokumente wenigstens bruchstück -
iveise zu reproduziereu , ökonomische und sozialphilosophische Ge -

daukenkreise zu berühren oder anzudeuten , die auf das Wissenschaft -
lichc Denken auregend wirken dürften . . . . Der denkende Arbeiter

dürfte in diesem Buche nur auf wenige Stellen stoßen , die über sein
Verständnis hinausgehen , vorausgesetzt , daß er Kapitel für Kapitel
liest , denn sie sind so gehalten , daß sie methodisch von einem zum
anderen überleiten . Ebenso dürfte der Fachmann eine weniger
lückenhafte Einsicht in die sozial - theoretischen Probleme Großbri -
tannienö der letzten hundcrtfunfzig Jahre gewinnen als aus an -
deren Schriften über denselben Gcgeiistaiid . "

Die tschecho - slawische Sozialdemokratie hat wenige Tage nach
dem Tod des früheren Reichsratsabgeordneten und unermüdlichen
Leiters der Prager separatistischen GewertschaftSkommission . Josef
Steiner , abermals einen schweren Verlust erlitten . Der Ver -
treter des Bergtoerks - und Hütteitbezirks Schlan - Kladno im Reichs -
rat , Gen . Wilhelm C e r n y , ist in Prag , erst 48 Jahre alt , Plötz .
lich gestorben . Er war Obermonteur in einer der größten Prager
Rdaschinenfabriken und hatte sich im Gewerkschaftskrach ebenfalls
den separatistischen Bestrebungen angeschlossen , weshalb er auch bei
den Wahlen von 1311 der Nachfolger de » beim Metallarbeiter -

zentralverband verbliebenen Gen . Hornof im Wahlkreis Schlau
wurde ,

Personalien . Zum Parteisekretär für Elberfeld - Barmen
wurde der bisherige Leiter der Filiale der „ Freien Presse " , Genosse
Otto K o h n e n . gewählt . Der bisherige Parteisekretär , Genosse
Drescher , tritt am 1. Februar all Sekretär beim KonsnMVerein
„ Vorwärts " in Barmen ein .

poliaetUckes , Cenchtlichea ufw .

Eine Freisprechung .

Wegen angeblicher verleumderischer Beleidigung des Stall -

berger Stadtbauinspektors war Genosse Mann vom Schöffen¬
gericht Stollberg zu ein cm Monat Gefängnis ver -
urteilt worden . Genosse Mann ist Mitglied des Stollberger Stadt -

verordneten - Kollegiumö . Die beleidigende Aeußerung soll er in
einer Versammlung des Bürgervereins getan haben , in der Stadt -
verordnete über ihre Tätigkeit im Kollegium berichteten . Genosse
Mann gehörte dem Bau - AuSschuß an und kritisierte das Verhalten
einiger Stadwerordneter . Dabei kam er auch auf den Wasser -
leitungSbau zu sprechen und bei dieser Gelegenheit soll er gesagt

haben , der Stadtbauutspektor habe eigenmächtig oder eigennützig
gehandelt , denn es seien Gußrohre eingelegt worden , während im
Bau - AuSschuß die Benutzung von Mannesmannrohreu beschlossen
worden sei . Genosse Mann bestritt entschieden , die Aeußeruiigen
„eigenmächtig " oder „ eigennützig " gebraucht zu haben . Das

Schöffengericht Stollberg hatte aber in der Hauptsache auf Grund
von Llussagen des Exgenossen Frenzel und anderen die Schuld M. s
für erwiesen erachtet . Dagegen hatte sich Riann mit der Berufung
an das Landgericht Chemnitz gewendet und auch die Staatsanwalt .

schaft hatte das Rechtsmittel benutz ?, weil bie Vorinstanz nicht
wegen öffentlicher Beleidigung verurteilt hatte . Das Berufung*Wi / 1— � *C l' U r«W I y S. ** • •««• Z� ~_ _ _- v

Augellagten .

Jugendbewegung .
Jungdentsche Erziehungsresultate .

Auö Lüdenscheid wird derichtet : Beim Kriegs -
spielen wurde ein Schuktnabe von einem zwölfjährigen
Kameradeit mittels einer Flobertbüchfe in die Brust ge -

schaffen . Der Schuß durchbohrte die Üuitge . Der Knabe beftitdet

sich in hoffnungslosem Zustande im Äranienhause .
Die mit Hochdruck von den Jungdeutschlandgrößen gepflegte

I Kricgsspielcrci muß naturlwtlvendig dazu führen , daß die Jugend
verroht und mit leichtsinniger Nichtachtung des Lebens ihrer Mit -

menschen erfüllt wird . Die jungdeutsche „ Ertüchtigung " hat schon
eine gan�e Anzahl von verletzten Opfern auf dem Schuldkonto . Und
der obensiehende Fall wird nicht der letzte sein .

Muq Industrie und Kandel .

Bankcnverschmelznng im Ruhrrevier .
Tie Essener Kreditanstalt und der Essener Bankverein , die

beide der Teutscheit Bank nahestehen , wollen die bisher schon be -
stehende Jiiteressengemeinschaft in eine völlige Verschmelzung um -
wandeln . Von den beiden Instituten ist die Essener Kreditanstalt
das bei weitem stärkere . Ihre Jndustrieverbindungen erstrecken sich
fast über das ganze mitteldeutsche und westdeutsche Industriegebiet .
Sie zentralisiert in sich den wichtigen Kuxenverkehr dieses Gebietes ,
und zwar sowohl den Verkehr in Kohlenkuxen wie auch den in Kali -
luxen . An den Börsen in Essen und Düsseldorf hat die Kredit -
anstalt eine maßgebende «tellung . Der Abschluß des Untcrneh -
mens für das Jahr 1911 schloß mit einem Reingewinn von 7,8 Millio¬
nen Mark gegen 6,9 Millionen Mark im Jahre vorher . Die
Dividende betrug wie im Jahre vorher 8� Prozent . Der Essener
Bankverein hat ein Aktienkapital von 30 Millionen Mark . Das
Institut hat ebenso wie die Essener Kreditanstalt eine ziemlich
schnelle Erioeiterung durckjgemacht . Der Essener Bankverein wurde
im Jahre 1898 mit einem Aktienkapital von 5 Millionen gegründet .
Schon im Jahre darauf erhöhte er sein Kapital um LMi Mill . Mark .
Tann folgte eine Ruhepause von mehreren Jahren , seit 1905 aber ist
das Kapital dauernd und ziemlich erheblich gesteigert worden .
Für 1911 wurde eine Dividende von 7 Proz . ausgeschüttet . Nach
den letzten Mitteilungen über die Geschäftsresultate des Unter -
nehmens ist für 1912 eventuell mit einer kleinen Ermäßigung der
Dividende zu rechnen . Die Essener Kreditanstalt wird zum Zweck
der Gesamtübernahme des Essener Bankvereins ihr Kapital nicht
unerheblich erhöhen müssen . Die Erhöhung ist auch schon vor -
gesehen , den Zeitpunkt hat man aber noch nicht festgelegt . Augen -
blicklich ist an die Durchführung dieses Planes noch nicht gu denken ,
weil bei der gegenwärtigen politischen Lage die Emisston neuer
Aktien mit Schwierigkeiten verbunden sein dürfte . Der Aufsichts -
rat der Essener Kreditanstalt ist jedoch schon Derart ergänzt worden .
daß man von einer Personalverschmelzung sprechen kann . Die
Deutsche Bank sucht durch diese Fusion ihre Jndustrieinteressen im
Westen Deutschlands zu vereinheitlichen . Sie hat dann dort zwei
starke Stützpunkte : die crtveiterte Essener Kreditanstalt und die
Bergisch - Markische Bank in Elberfeld .

Zuckergetoinnung im Jahre 1911/12 .
Nach einer in den Vierteljahrsheften zur Statistik des Deut -

schckit Reiches gegebenen Uebersicht hat sich die Gesamtzahl der wäh -
rend des Betriebsjahres 1. September 1911 bis 31 . August 1912 in
Betrieb befindlichen Rübenzuckerfabriken gegen daö Vorjahr von
354 auf 242 oder um 12 vermindert . Die Zahl der Raffinerien
ist von 35 auf 31 zurückgegangen . Wir haben es hier mit einem
schon seit mehreren Jahren im Gange befindlichen KonzentrationS -
Prozeß in der Zuckerindustrie zu tun . Trotzdem hat sich die mit
Zuckerrüben bebaute Fläche wie in den beiden Vorjahren wieder
erheblich vergrößert : sie betrug 505 Hektar gegen 478 Hektar in
1910/1911 .

Infolge der übergroßen Hitze deö Sommer » 1911 war die
Ernte eine sehr schlechte . Trotz der vergrößerten Betrieblsläche
Ivurden nur 9 Millionen Rüben geerntct , gegen 15,7 Millionen im

Vorjahre . Die Zuckecauöbeute der Rüben betrug durchschnittlich 15,54

Kilogramm aus einem Doppelzentner und blieb damit hinter der
vorjährigen , die 15 . 96 Kilogramm betragen hatte , zurück . Die g e -
sainte Erzeugung aller Betriebsanstalten belief sich aus
15 Mill . Doppelzentner gegen 26 Millionen tm Vorjahre . Man muß
bis zum Jahre 1893/1394 zurückgehen , um auf eine geringere Zucker -
erzeugung in Deutschland zu stoßen .

Der Zuckerverbrauch hat sich infolge dieser Minder -
erzeugung und dadurch bewirkten Preissteigerung natürlich ver -
ringert . Er betrug auf den Kopf der Bevölkerung umgerechnet
16,9 Kilogramm gegenüber 19,0 Kilogramm .

Eingeführt wurden 1213 Doppelzentner ausländischer Roh -
zucker und 10 854 Doppelzentner Vcrbrauchszucker . Ganz un -
bergleichlich bedeutender ist die Ausfuhr , die 2,8 Mill . Doppel -
zentncr in Rohzuckerwert betrug . Sic hat damit freilich nicht viel
mehr als den fünften Teil der Ausfuhr des Vorjahres erreicht .

/Ins der frauenbewecfunc�
Zur Durchführung des Äindtrschubgesetzes .

Das Kinderschutzgesetz vom 30 . März 1903 , das bei weitem nicht
der sozialdemokratischen Forderung nach Abschaffung der Kinder -
arbeit überhaupt entspricht , könnte bei gründlicher Durchführung
dennoch eine segeuorcicke Wirkung haben . Da die Ueberwachuug
des Gesetzes aber den Gewerbeaufsichtsbeamten übertragen wurde ,
ohne daß eine Vermehrung der Gewerbeinspektoren erfolgte ( Agabd
hatte Verdreifachung gefordert ! ) , so erklärte es sich, daß von einem
wirklichen Erfolge des Gesetzes nichts zu bemerken ist . Man gehe
frühmorgens au den Zeitungsexpedttionen der bürgerlichen Blätter
vorbei und urteile dann !

Gewerberat Bender - Charlottenburg weist in Nr 22 der „ Con -
eordia " darauf hin . daß die Mitarbeit der Schule bei der
Durchführung des Gesetzes tinentbchrlich sei Besonders bewährt
haben sich hierbei bie Scksulpflegerinnen . die in Eltarlottenburg die

Zusammenarbeit von . Haus und Schule erleichtern . Der Bericht
einer Pflegeriu über ihre Erfahrungen bei Bekämpfung der Kinder -
arbeit enthält u. a. folgende » interessanten Pasiu » :

„ Am schwierigsten find die Fälle , wo die Mutter wegen der
kleinen noch nicht schulpflichtigen Kinder tagsüber nicht von Haufe
fort rann und doch zur Mitarbeit - ,e . wungen ist . Sie muß die

frühen
trag
bei ver etusoeynuna vre ' an
auf Kinderhilfe init - iurechnen . Wenn wir uns an
den Arbeitgeber wenden mit der Bitte , der Frau von selbst einen
kleineren Auftrag zu geben oder thr das Mitnehmen der Schul¬
kinder zu untersagen so erhalten ' vir geivohnlich bte Antwort , daß
man von der Beschäft gung der Kinder gar n. chtS wisse , daß die

Frau auch die gros erc „ Tour " ganz gut allein schaffet , könne und

deral . " Weit « tiinat auch aus diesem Bericht ein verhaltener

Seufzer über die Lückenhaftigkeit deö Gesetzes , das häusliche

Dienstleistungen erlaubt , so baß bet Verqmckung gew « * licher mit

häuslicher Arbeit ein Eingreifen erschwert , wenn nicht unmög -
�

Soweit es sich um besoldete Schulpflegerinnen handelt , die als

Beamtinnen der «chulverwaltung angestellt sind , könnten eine Ver -

medruna dieser Stellen nur begrüßt lverden . Die zweckmäßigste
Maßnahme zur Durchführung deS Kinderfchuhgesetzeö aber wäre

trobdem eine Vermehrung der Gewerbeaufstchtsbeamten . wenn

nickt der Inspektoren , so doch der Gewerbeamtsassistentinnen . die

besser noch als Schulpflegerinnen berufsmäßig die Bekämpfung
der Kinderarbeit in Angriff zu nehmen hätten .

Die sozialdemokratische Partei hat die Nkangelhaftigkeit der

Durchführung de « Kinderschutzgesetzee lange erkannt , und bei der

unendlichen Wichtigieit dieser Frage für die Arbeiterklasse gemein -

sam mit den freien Gewerkschaften die Ä i n d e r s ch u tz k o m -

miss tonen gejchaffe ». Die Berichte der einzelnen Ortskom -

Missionen über ihre Tätigkeit beweisen , welche große Arbeitsleistuitg

sie den Gelverbeinspektionen abnehmen . Reden der direkten Arbeit

gegen die Kinderausbeutung kläre » sie die Älassengenosscn über

die wahren Ursachen der Rot und die Pflichteit gegen die Kinder

auf . Die sozialdemokratischen Helfer übernehrncit nur gezlvunaen
und zur Wahrung ihrer höchsten Jnteresseu Pflichten , die bte bie -

gierung vernachlässigt . Kinderarveit heißt Kindcrleid , heizt auch
Schivächung der Nachkommen , die die Früchte unsereq ÜtWpsG
ernten sollen , und nicht zuletzt : Schmutzkonlurrcnz .



Dem Genossen

Fritz Zubeil
dem langjährigen SJerlvetcr im
Reichstage , senden zu seinem
65. Geburtstage die besten Glück -
iriünsche 1988b
MsKeeee Genossen des Kreiset
Teltow - Bee &Ksw- Charlottenlirg .

1

ETodes - Anzeigen

SozialilemokrallsclierWatilyereln
f. i 4. BerLReicbstagswalilkreis
Landsherger Viertel . Bez. 420 II

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Genosse , der Schäslc .
arbeiter

i�iiäwig Krolewski
Zillensteiner Str . 10, gestorben ist.

Ebre seinem Andenken l
Tie Beerdigung sindet am

Sonntag , den 12. Januar , nach -
mitlags 3' / , Ubr . von der llcichen -
Halle des FiiedboseS der Frei -
religiösen Gemeinde , Pappelallee ,
aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
Itei » Vorstand .

| Sozialdemokralisciier WablvereiD
Neukölln.

Den Parteigenossen zur Nach .
richt , datz unser Mitglied , der
Gastwirt

Ulbert OelscKIüxer
Thüringer Strahe 16 (12. Bezir ! )
verstorben ist.

Ghre seinem Andenken t
Die Beerdigung sindet morgen

Sonntag , nachinitlags 3 Uhr .
von der Leichenhalle des Jakobi -
Kirchhose » tn der Hermannslranc
auo statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Sloritand .

VeeW der Steinsetzer,
fIIastereru .Beriils (f.DeutsclilaBds

Mitale Berti » .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

das; unser Uollege und Ehren -
Mitglied

Julius Holzkamm
am 8. Januar verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

lt . d. MG. , nachmittags 2 Uhr ,
vosnutrauerhause aus . Lichten .
btfg . Kleineitrahe 2, nach dem

A�ral-Frtedhos, FriedrichSseldc ,

Rege Beteiligung erwartet
l - 5/1 _ _ Ter Borstand .

[Deulsetier Holzarlieiter -Verliand .
Zahlstelle Berlin .

Ten Mitgliedern zur Nachricht .
das; unser Kollege , der Klavier -

s hrbeiter

Wilhelm Wolff
Pücklerstrabe 3, im »lllcr von
61 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung ( 1,,� am

Montag , den 13, Januar , nach¬
mittags 3 Uhr, von der Halle des
EmmauS - KirchhoseS in Neulöll »,
Herrnannstraiie aus statt .

Um rege BcleUigung ersucht

_
Die Orlsverwaltung .

Zentralyerband d. (relen Händler
Sitz Essen - Ruhr

Vertvaltungsftelle Berlin .

Nachruf .
mm 3. Januar verstarb plöblich

unser Mitglied , Kollege 281/7

tenvl Sydow .
Ehre seinem Andenkeu !

Die Lrteverwaltling .

Am 8. Januar starb nach kurzen ,
schweren Leiden mein lieber Manu ,
der Tischler 6ZR

Wilhelm Wolff .
Um stille Teilnahme bittet

» ' ran » Volvk .

Die Beerdigung findet am M011-
tag . den 13. d. MlS. , nachmittags
3 Uhr, von der Halle des Emmaus -
KirchhojcS aus statt .

Arn S. Januar verstarb nach
kurzem , schwerem Leiden unsere
liebe Tochter , Schwester und Braut

Mtarths IWShl
im Alter von 17 Jahren . I9S1b

Die trauernden siinterhllebenen .
Die Beerdigung sindet am Mo » ,

tag , den 13. d. MtS. , nachmittags
2>, , Uhr , von der Kapelle deS
Philippus - Apostel - Kirchhos »,
Müllerstiahe 44/45 , aus statt .

Beulselierltetallartielter -Verdand
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen und Kolleginnen
zur Nachricht , dafi unser Mitglied ,
die Mctallarbeiterin

Martha Mühl
gestorben ist.

Ehre ihrem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 13. Januar , nach -
mittag » 2' / , Uhr , von der Leichen -
dalle deS PhiliPvuS - ilpostel - Kirch -
Hofes aus aus dem städlischen
Friedhos , Müllerstr . 44/45 , statt .

Rege Betelliguna erwartet
110/13 Die Orlsverwaltung .

Verband der
Faltrlkarbeiter Deulseblands.

Zahlstelle GroB- Berlin .
Am 0. b. MtS. verstarb unser

Mitglied , die Kollegin

Xnns KroKsch .

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 13. Januar , nach .
mittags 2 Uhr . von der Leichen -
Halle de » Gethsemane - ArtedhoseS ,
Nordend , aus statt .
öS/2 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die zahlreichen Leweise herz -

iicher Teilnahme und die Kranz -
wenden bei der Einäscherung meines
liebelt Manne » und unseres lieben
Vaters

Faul Heibel
sagen wir hiermit allen Teilnehmern
unseren herzlichsten Tank . 83A

Frau Kate Heibel .
AlSKinder - Else u . Büalter Heibel .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme und die

Kraiizspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes sage ich allen
Belesligte » meinen herzlichsten Tank .

Die trauernde Witwe
l995b dulio Tabor .

M Greift zu !
Jed . Herrn , der eich elee ; . u. bill .
kleiden will , empfehle eleg . Mo¬
natsgarderobe in foinsten Werk -
stfttt . Berlins gearb , von Herr -
aubaften . Doktoren , Kavalieren nur
kurze Zeit gebr . ( fiirjed . Kig . pass . )
Monats - lackett - Anziige 8,10 , 14, IBM
Monats - Rook - AozQge 10, 12, 16, 20 M.
Monats - Paletots 8, 10, 14, 18 M.
Monats - Herren - Hosen 2,60 , 5,00 M.

UlHtcr , « ehr billig .
Große Abteilung neuer Garderobe

MnlHanQ . Gr- frankfurter Str . 08
HlUlUaUer , ( . Nähe Strausberger PI. )
Bitte genau auf Ho. Ob» zu achten !

Bauernschänke Zentrum
- Vene Promenade 1

ununterbrochen auch bei Tag geössnet .

Konzert. Stimmung. Humor.

» liefere auch nach » nwwartsi .

Möbel - Leehner
Spezial - Möbelhaus auf Kredit und gegen bar .

' ■ BncMi ! Brunnenstraße 7 cä
Ecke

Fennstrale
� cesohait ; Miillerstraße 174

Stube und KÜClie . . . Anzahlung von M. ISa�an

Einzelne Möbelstücke Anzahlung «. n m. 5 . - an

RiesensAuswahl . Größte Kulanz .

Vorzeiger dieses Inserats erhält bei Kauf
von 50 Mark an 5 Mark gutgeschrieben .

tar Kunden , die ihr Konto bei mir oder in ( remdea
IMT * Geschäften beglichen haben , erhallen bei mir - WIM

f wöciientliclie TeilzaNung
liefere elegante

fertig und nach Mass .

Garantie für tadellosen Sitz
und felnite Verarbeitung .

J . Kurzbers
Mass « Schneiderei

Rosenthaler Strasse 36, l , am Hackeecbea Markt

Frankfurter Allee 104 , pari , Ecke Frledenatraise

Reinickendorfer Strasse 4, am weddingpiatz

Heines Merke
■i Binbt 4 Istoct -

Buchhandlung vsrwärk »

, A\ oJirensir37s
_

erFrank7ur/er/r/ . ll5 .ortrönk/urier/iüis

twmm
M. 12 . —

früh bis M 39 . —

ULSTER

Kostüme

Kleider

m 25 . -
früh bis M 78 —

ULSTER
Samtmäntel
Kostüme

Pliischmäniel kz " �Fsä . -
Modelle u Semwer - Konfektlon herabgesetzt bis 70 »/ „.

Vollständige Räumung
beabsichtigt , um Platz für nie Frßh | ahrs - Salso « zu gewinne?

V Sonntag geöffnet IS « 3 Uhr . _

3n Stelen siunöea
Wochenschrift für Arbeiterfamilien

wöchentlich 1 Heft für topf .

m 39 . "
früh , bis M. 118 —

Plüsch - Mäntel

Kostüme

echt engl. Ulster

Beruis -

Kleldung
für alle

Zweige der

Gewerke u.

Industrie
Chausseestraße 29 -

Gr . Frankfurter Str .
30 B«riiD 1 1 Brückenstraße 11

20 g«*«- ! ®1 Schoneb . , Hauptstr . 10

Po. blaue Honteur -
JacHetteKÄ
echt . Extra lang . Oeietzl .
KeachUtit . Tasobcn - n jc
Verriegelung . U.

Setzer - Kittel
3 . 10 2 . 50

Müler- Kittel
2 . 90 2 . 00

Hanpt - Katalog Nr . 46

( Berafs > Kleidnog )
postfrei !

Schutz -

Kleldang
für Sanitäts¬
dienst und

gewer be *
polizeiliche

VorsAriften



| i >g aus blauen !
Ulc Cheviot odei
farbigen Stoffen ,

' --s' Jahre 95 "

- g aus b lauem
»L Haustnchstoü

11. vers ehled . Grossen

* * • • • • • • *

TriHotosen

Spittelmarkt
'

Belle - AIliancestr . Gr . Frankfurterstr . Brunnenstr . Kottbuser Damm

Bis Sonnabend den 18 . Januar « Verlangen Sie bei Einkäufen Rabattmarken .

95 pr

1 Trikot -

Damenrock
graumeliert mit

| angewebtem Futter

9Spt .

' / , Ptund

Strickvolle
gute Qualität

95 Pf.

1 Toilettea -

eimer
mit Deckel

95 f

Serrlerbrett

95pt

1 Plättbrett
bezogen

95 Pf.

1 Teppich¬
besen
poliert

95 1»pf .

IVirtschaitB -

wage
Ica . 10 Kilo wiegend

95 Pt

1 1 Milchkooher
mit Loohdeekel

95 rt

12 Stück

Lilienmilch -

seiie

95 Pf.

1 10 Stück AUer -

weltaeeite
für jeden Zweck

95 pt .

1 Nagelpflege - I1
Etui

'

95 pf.

Dia annoncierten Artikel stellen nur einen Auszug aus einzelnen Abteilungen dar . » , a » . .
Vir maeben noob besonders aut unsere Schaufenster - Dekoration aufmerksam wOWill wOITiu

1 Trikot - Herrenhemd
Normal - oder maccofarbig

1 Trikot - Herrenbeink ' eid
normalfarb m. Ueberschlag , wollgem .

1 Trikot - Herrenhose 95
mit angewebtem Futter

. . . . .
Pf

1 Trikot - Bamenhemd ZA.
Aermeln , normal - oder maccolarbig

1 Trikot - Direktoire - Bein -
IrlaiH für Damen , mit an - OK
IVlClU gewebtem Futter . . *» J Ff.

1 Trikot - Reform - Bein -
Izlpirl I- Dam. , graumeliert OK
lUCJU m. angewebt . Futter Pf.

, , .
1 Trikot

r-:_: - ;

� - ■■ l-i ■ -- - i

Damen -
Untertaille
mit angewebtem
Futter and langen
Aermeln , t Grössen

1 Snnrtlnf7we ' 8 ! » R9in6Voiieu
löi,U1 " « lÄra . Rücken - QK

schütz od. Seid . Imitation " d Ff.

Knaben - Sweater
mit gemustertem Kragen und QR
Manschetten in 4 Grössen . .

1 Mädchen - Reformbein¬
kleid marine Trikot mit ange¬

wehtem Futter in i Grössen

ITIomdhnca ,ür Mädchen , weiss
nemanose Trjkot mit ok

angewebt . Futter in 4 Grössen Pf,

Porzellon
l Kaffeekanne
1 Milchtopf
1 Zackerdose

reloh dekoriert

95 Pf.

6 Dessertteller mlt Go ™* ni '

und Linie od. Goldsterndekor * ' ' ' Ff.

4 Speiseteller iToU " ; * :
6 Paar Kaffeetassen

mitGoId -
bandund
Linie

95 pt

6Töpte
konische
Form ,

�6atz95pf ,

1 Katfeekanne |
1 Zuckerdose |
1 Milchtopf 1
1 TqMoH weiss Porz .
1 A aUlCII oder Metall

95 pf .

2 Vorratstonnen Goidd . kor . . .

1 Essig - und 1 Oelflasche
Golddekor

........................

.

6Speisetell80orm95pf .

95 95 pf .

1 Katteeservice ? teildekor' liir 6 Per ».

Kuchenteller gros-1
6 Kuchenteller ki. ial

1 Kompottiere gross 1
zasammen

6 Kompottschüsseln) 95

mit Golddekor
zusammen

95 pi
mit Golddekor

Pf.

Culanterie
t Dtzd . Gläser -

untersätzem . ver -
nicke it . Rand . ca . 7 cm

1 gutgehende
Wanduhr 95 pf .

1 Wandspiegel
mitbreitem Rahmen . ca .
53 cm lang , 39 cm breit

1 Rasiergarnitur » r
mit Vergrösserunssspieeel . . *»*» Pf.

Garderohenriegel Xng76mu
5 eelben Haken

1 Verlängerangstasche
ca. 37 cm lang , aus Wachstuch

1 Hans¬

segen
Brand¬
malerei
imitiert ,
ca. 56 cm
lang , ca .
34 cm
hoch

1 moderne Handtasche
mit Ueberechlng . ca. 26 cm iarg

Mstoffe
1 Tüll - Store 95 pf .

1 Köper Rouleanx be?�bheit
1 Lambrequin FilÄberietich
1 KomodendeckerefXbekurb .
1 Tür - Vorleger uokos 95 pl

1 Bett - Vorleger �qk
mit Kränzen ca. 60/100

. . . . .

1 Schlafdecke mU habsoher

Damen-Honiistiiuhe
2 Paar Trikot Ä

verschluss , farbig , schwarz , weiss

2 Paar Waschleder ' Ä

1 Paar Wildlederi�Ltpf lang
1 Paar Schweden imitiert ,

für Herren , prima Qualität

Emaille
1 Milchtopf vcrsltiXene Dekore

1 Katfeekanne c»- Wod�om.
verschiedene Dekore . . . . . . ." ü Pf.

IlTnncnla mit Wassermass ,
« ■ ÜUÖUIÜ verschiedene Dekore

1 Gas - SchmortopfXisÄ
1 Schmortopf 95 pt

1 Kasserolle « m

2 Schmortöpfe irem " 9jpf .

3 Kasserollen SiSi/Äm
1 Fleischtopf S : DÄ 95 pt

�Bratpfanne �' ' 95 pr

2 Maschinentöpfe ge6Unitf
mit Aasgass , ca. 12 and 16 cm

2 Ktichenschüsseln1��
1 Waschbecken
PorzeIIanform . ca . 3scm

'

1 Wasser¬

kessel
mit

Sack

Pf.

Rordöre

1 Tischdecke Yaa. cÄh95 pf.

1 Sofakissen berkeiä'elt 95 pl

1 Linoleum - Vorleger

Scliuhfflflren
1 Paar Kamelhaar - Stoff -

Qn�inVin imitiert mit Filz
OUUUUC und Linoleum - QR
Sohle für Damen oder Herren w » Pf.

1 Paar Filzschuhe m» fu »
und Linolen m- Sohle ( ür Damen

il Paar

Stiefel -

Leisten
für Damen
oder Herren

1 Paar Kamelhaar -Stoff -
Schnallen - Stiefel
Linoleum - Sohle für Kinder 26 —80

Paar Plüsch - Pantoffel
mit grauer Sohle f. Damen od. Herren

1 Paar Filz - Pantoffel
mit weisser Filzsohle für QK
Damen c der Herren . . . . . . ." w P' -

1 Paar Melton - Pantoffel
mit schwarzer Filzsohle für Damen

1 Müll¬

eimer
mit Auf- QK

schrifl O " Pf-

[ T Wanne

Aluminium
1 Schmortopf » . 20 « m 95 pr .

1 Fleischtopf ca . 20 cm 95 pr .

1 Maschinentopf 95 pr.

1 Bratpfanne
«rg >ca 24 cm

95 pr .

1 Kasserolle

ca. 20 cm 95 Pf.

Kleiderstoffe

BoHollwen
3 Meter Hemdbarchent

3 Meter Louisiana oder

Hemdentuch

. . . . . . . . .
95 pl

2' /4 Meter Molton PtbTn"n
2 Meter Greise oderPiquö

Barchent

. . . . . . . . . . . . .
95

2 Meter Satin * � " 95 pr.

1 Plättdecke

. . . . . . . . . .
95 pl

1 Barchentlaken wtuntder
1 Meter Ronleanxstoff

Damast altgold oder creme , QR ,
ca. 130 cm breit ö J Pf.

1 Meter Lakendowlas
ca. 150 cm breit

3 Stubenhandtttcher
ca. 48 x 100 cm, gesäumt und gebändert

3 Küchenhandtücher
Gerstenkorn mit roter Kante , es.
48 X 100 cm ge « äumt und gebändert .

6 Geschirrtücher

3 Jacquard - Servietten
gebleicht , gesäumt

1 Jacquard - Tischtuch
gebleiobt , gesäumt

IPnllfnnh Halbleinen , gestreift ,
äiUAilUlrU ca. ISucmlang , gesäumt

1 Kaffeedecke In vielen Farben

1 Frottierhandtuch jaetuard-
kante , extra lang

WM
1 Damenhemd Fa . - on . 95 h .

schnitt , verschiedene Garnieruneen

1 Damenhemd vorder . 95 pr .
oder Aehselschlass mit Lengaetten

1 Nachtjacke ' ™lu ! s ! S' '
IUoinlrloill Knie - o. langeFotm . m.

UClUiälCiU stickereicarnierung

1 Untertaille �nückeo( iund
banddurohzug Pf

1 Kissenbezug sLb"item
1 Anstandsrock " Ätnf

and Languetto

1 Mädchenhemd odÄson -
schnitt lür 6 —14 Jahre

1 Mädchenbeinklcid
aus Barchent , geschlossene Form ,
mit Stickeroi - Voiant . für 6 —14 Jahre

1 Knahenhemd «ür e - ujahr «

Hondarbelten
1 Kaffeewärmer auE

Qs' uk-
fädigem Stoff , handgestickt 35 Pf.

1 Kissen¬

bezug
>Erika -

Motive «
band -

gestlokt

95 pf.

1 Stuhlkissen . S/SiSi

Kostilmstoffe
Blusen - Flanelle
Blusenstoffe

ca . 90 bis
breit

. . . . . . . .

130 cm Einheitspreis Meter

„ Reine Wolle "

In verschiedenen Aus¬
führungen

. . . . . . . . . . . .

Musseline sSS" .
Pfennig

ffes/e U. tfbsdtnitte m mmta , Spltzea, srnereiea

1 Decke oder Läufer
. . .

1 Bcscnhanutncn garniert und

1 Küchentischdecke %tot
garniert und vorgezeichnet

Korsetts
IlTni - epft

halbhohe Fasson , grau
JAOrBCII m. od. ohne Spiralfedern

1 Korsett 95 pl

1 Frack - Korsett1 " 6! �' 1-
1 Büstenhalter . . . . . .95 pr.

1 KüchenbeU

95 pr.

| 6 Speiseteller
1 tiet oder flach , mit I
1 moderner Bordttre T

95 PL

Itt o[ie;LäiilErs
au- 4 Quadraten zu - f
�ainraengeaetzt , mitl
Einsatz und öpitzej
garniert

»Pt .

1 Käseglocke i
1 Butterdose j

Olivenmuster

zusammcn95 Pt. )

1 Wasserflasche I
2 Wassergläser ]

geschliflen

zusammen 95 Ff 1

6 ■Veinrömer
'

auf hohem Fum

95 pt

i2 gelbe
Polier - oder

Ledertücher

95 pf.

1
mit Schloss ,

ca. 45 cm hoch ,
ca. 26 cm breit

95 pr.

. 1 Tüll -

bettdecke

95 Pf

1 Tischdecke j
„ . cSÄelt

95 pf.

Perl -
fllet , !

„ Raine Seide " , !
10 Knopl AB
lang . . .

iMiilätH
Lamml
leder, !

mit ' JDrackknöpien, !
schwarz , AB 1
welsa . iarb . SFeJpfl

3 Herren - Kragenl
Leinendecke ifaebT
010 . erne Formen f

95 pt

12 Taschen -

| incher „Lmon" |
95p

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielrpp , Neukölln . Für de » Inseratenteil verantw . : Tb . lÄlocke . « e rhu . Druck u. Verlag . Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagSanslalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW .



Ar. 9. 30 . Iahrgavg . 2. Keilqe Ks Jotmärff Kerl « Bullislilatl Zonnabtud, 11. Januar 1913.

Hus aller CHelt .

Das verpaßte Btaatshteid .

Die „Diiinchener Post " erzählt :
Mit dem schwungvollen Gange , den sich der Herr Minister -

Präsident seit neuerer Zeit angewöhnt hat , durchschreitet er

am Donnerstag früh die Halle des HauPtbahnhofeS . An seiner
Linken mit flättternden Rockschößen , daS EinglaS inZ Auge ge¬
klemmt , der unentbehrliche LegationSrat . Hinter ihm mit dem

Koffer in der Hand der neue Kammerdiener aus Italien . In der

Nähe des Gepäckschalters halten Seine Exzellenz den schwebenden

Schritt an und geruhen dem Kammerdiener zu befehlen : . Geben
Sie das Gepäck auf . auf Freikarte nach Stuttgart , es kostet
nichts t " Eine tiefe Verbeugung und der Kammerdiener trägt die

kostbare Last , den Koffer mit der Staatsuniform und den

schimmernden Vertrauensbeweisen des Regenten , an die Gepäck -
bcförderungsstelle .

. Auf Freikarte nach Stuttgart " , näselt er den Beamten an und

geht stolz davon , jeder Zoll em Kammerdiener eines großen Herrn .

„ A�f zwei Karten nach Stuttgart " , sagt der Mann in der Ab -

fertigung und schiebt dein Beamten im Schalter den Schein zur
Abrechnung hin .

S. 52, Abfahrt 8 Uhr 22 nach Stuttgart , steht bereits am Perron .

Exzellenz und Herr LegationSrat belieben noch nicht Platz genommen

zu haben .
Herr Legationsrat schwänzelt um seinen erhabenen Chef wie ein

girrender Täuberich um seine Erwählte .

In ehrerbietigem Abstand stehen , mit weißen Baumwoll -

Handschuhen an den Händen , die Gewaltigen deS Bahnhofes , die

Verfrachtung der hohen Personen höchstselbst zu überwachen .
. . Bitte , einsteigen erschallt ' s längs der Wagenreihe . Da kommt

ein Mann aus der Gepäckabteilung schnaufend an den Packwagen
und schreit : . Das Koffer ! da aus Stuttgart muß heraus ! Der Lali

hat sein ' Gepäckschein net abgeholt I '
Und der Koffer Seiner Exzellenz fliegt mit elegantem Schwung

wieder aus dem Packwagen heraus . Die Schiebetür rasselt zu .
8. 52 pfaucht davon .

Einer der Bahnhofobersten sieht den schwitzenden Mann mit
dem Koffer vorbeigehen und hält ihn an .

„ Was haben Sie da ? "
„ Ein Kofferl , für das die ExpeditionSgebühr nicht bezahlt

worden ist . "
Der Bahuhofalleröberfte tritt hinzu . Käieweiß schreit er : . Um

Gotte » willen , das ist ja der Koffer Seiner Exzellenz des Minister -
Präsidenten mit der Staatsuniform für die Beisetzung Kiderlen «

WaechterZ ! "
Händeringen , schweißtreibende Aufregung , Herbciholung des

Eisenbahnpräfidenten . Der hat die erlösende Idee . . Sofort muß
ein Differenzbeamter mit einem Auto nach , nach Ulm telegraphieren ,
8. 52 stellen , bis Auto da ist . "

Der Differenzbeamte langt sich da ? erste beste Auto am Bahn -
hofplatz und fort geht ' S mit dem Stadtchauffeur zur Fernfahrt . Bis

Augsburg geht ' s in leidlichem Tempo . In der Fuggerstadt lassen
die geographischen Kenntnisse des Münchener Chauffeur » au ». Nach
langer Irrfahrt sind die Gepäckbeförderer Seiner Exzellenz endlich
auf die Ulmer Straße . (

In Ulm wartet 8. 52 auf telegraphischen Anhieb 20 Minuten
über die Abfahrtszeit .

Kein Auto kommt .
. Das ischt wieder so ä boherische Sauerei, " schimpft der

StatiouSchcf . „ ES Zügele derf net länger warte . "
Die Paffagiere schimpfen auch . Der LegationSrat renkt sich den

Schwanenhals nach dem verpaßten Kofferl aus .
Kein Auto kommt , kein Kofferträger .
Die Reisenden schimpfen lauter . Weitere zwanzig Minuten

vergehen .
Fünf Viertelstunden vergehen . Die Passagiere drohen Hand -

gemein zu werden mit dem Personal .
„ Jetzt goht mir die Geduld auS ! " brüllt der StationSchcf " ,

„ mag dem Minischterle sei ' Kofferte beim Teufele sei ' . "
8. 52 dampft ohne den Koffer Seiner Exzellenz fort .
Es ist 12 Uhr 8.
Um 1 Uhr hinkt ein krankes Auto in Ulin an . Der Differenz -

beamte rast mit dem Koffer an den Perron . 8. 52 natürlich fort .
Was nun ? Da » Münchener Auto streikt : Also mit einem Ulmer

Auto nach Stuttgart . Grinsend cinpfängt der Ulmer Schnauierl «
lenker den fetten Auftrag . Und los geht ' S. Aber nicht lange ,
denn an der GeiSIinger Steige erklärt der Wagenführer aus Ulm ,
daß es ihm nicht einfalle , den saudummen Berg wester zu fahren .
Inzwischen ist ' S 2 Uhr geworden und der Differenzbeamte gibt daS
Rennen auf .

Jm Leichenzug in Stuttgart aber schreitet ein kleiner , alter Herr
im einfachen schwarzen Anzug und zum Leid über den Verstorbenen
gesellt sich die innige Trauer über den Verlust des im Kofferle
ruhenden RepräsentationSglanzeS . Der LegationSrat aber nimmt

gerade das achte Taschentuch in die Hand . Seine Seele ist auf -
geweicht in Betrübnis wie eine Semmel in der Milch .

Abends Konserenz in der Eisenbahndirektion München . Gegen -
stand der Verhandlung : Wer trägt die Kosten ? Beschluß : Dem
Staatsministerium des königlichen Hauses und des Acußern anheim -
zustellen , die angefallenen Beförderungskosten im Betrag von
293 Mark 17 Pfennig aus dem sozialen Fonds der » Staatszeitung "
zu decken .

Die Entscheidung darüber erfolgt im nächsten Ministerrat unter
dem Borsitz Seiner Exzellenz des Staatsministers des königlichen
Hauses und des Acnßcrn Dr . Freiherrn Georg v. Hertling .

Zur Bluttat iu Orttvig .
Bisher ist man über die Person des wegen deS dreifachen

Mordes verhafteten Knechtes noch völlig im Unklaren . Bei
den Vernehmungen hält sich der Mörder sehr zurück und vermeidet

eS, das über seine Person schwebende Dunkel zu lichten . Wie fest -

gestellt worden ist , hat der Mörder auf verschiedenen Gütern der

Gegend gearbeitet , jedoch konnte über seine Herkunft nichts ermittelt

werden , da er auf den einzelnen Arbeitsgelegenheiten stets unter
einem anderen Namen Stellung nahm .

Im Laufe des Freitag fand in Gegenwart des Mörder » am

Schauplatze seiner Untat ein Lokaltermin statt , der die Ver -

mutung bestärkte , daß das Verbrechen von mehreren Tätern

gemeinschaftlich begangen worden ist . Freitag nachmittag wurden
in L e t s ch i n drei junge Männer festgenommen , weil sie unter dem

dringenden Verdacht standen , an dem Morde beteiligt gewesen zu
sein . Später mußten sie aber wieder auf freien Fuß gesetzt werden ,
da eine Gegenüberstellung mit den Kindern des ermordeten Ehe¬
paares nichts Belastendes ergab .

Ein frommer Sittlichkeitsvcrbrecher .
In Vaterstetten ( Oberbayern ) wurde der verheiratete

Bahnwärter Albert R e i ß l , der sich an Schulkindern schwere
sittliche Verfehlungen hat zuschulden koinmen lassen , verhaftet . Ge -
legentlich der Recherchen gegen einen anderen Sittlichkeitsverbrecher
machten zwei Schulkinder über Reißl schwerwiegende Angaben ; die
Einzelheiten sind so haarsträubender Natur , daß sie nicht einmal an -
gedeutet werden können . Eigentümlicherweise blieb Reißl auf freiem
Fuß und erst als unser Parteiorgan , das „ Bahr . Wochenblatt " , auf
diese ungeheuerliche Tatsache aufmerksam machte , verstand man sich
dazu , den Schweinekerl hinter Schloß und Riegel zu fetzen. Damit
hat man dem Pfarrherrn seinen Liebling , der Gegend den

eifrigsten Rosenkranzhaspler und dem Kindheit - Jesn - Verein
seinen eifrigsten Vorstand genommen . Ob die schwarze
Presse auch diesen neuerlichen Fall totschweigt ?

Die Ware Adel .

Einem Schwiegersohn des verstorbenen BaronS Rothschild , dem

Herrn Siegmund Springer , ist , wie schon gemeldet , der öfter -

reichische Freiherrntitel verliehen worden . Man motiviert die Adels -

Verleihung mit einer Halbmillionenspende für das Rote Kreuz . In
Wahrheit aber ist hier wieder einem der jüdischen Millionäre , die

für die Finanzierung des . . . . .hochheiligen
Eucharistischen Weltkongresses , der internationalen

Pfaffcnparadc , vereinbarte Gegenleistung des knickerigen
katholischen Hofes und Hochadels ausgefolgt worden . Die „ Wiener

Arbeiterzeitung " hat diesen köstlichen Handel aufgedeckt und die

jüdischen Protektoren der Eucharistie unter der treffenden Ge -

sellschaftSfirma der „ Fünf Frankfurter " der Ocffentlichkeit

vorgestellt . Daraufhin mußte man eben den Herren noch größere
WohltätigleitSspenden abverlangen , um die Nobilitierung doch
irgendwie anders als mit der Ermöglichung des Pfaffen -
kongresseS durch alttestamentarische Geldmenschen motivieren zu
können . Selbstverständlich blieb aber . dabei auch der Dispositions -
fonds der Regierung für Preßkorruption , Spitzelet und politische
Intrigen nicht vergessen . Auch er hat sein Teil unbeschnittenen
Judengeldcs erhalten , und so sind alle zufrieden : Die Pfaffen , der

Adel , die Wohltätigkeit und die fünf Frankfurter .

Treue Freunde .
Durch englische Zeitungen macht , wie die „Franks . Ztg . " schreibt ,

jetzt eine Anekdote die Runde , die auch außerhalb ihrer Heimat auf
lächelndes Verständnis stoßen wird . JenkinS ist jung verheiratet und
wohnt auf dem Lande . Neulich morgens küßt er feine junge Frau
zum Abschied , erklärt , uin 6 Uhr zum Essen wieder daheim zu sein ,
steigt in sein Auto und fährt in die Stadt . Um 6 Uhr ertönt kein
Hupensignal und die Gattin wird unruhig . Als die Mitternachts -
stunde schlägt und der Gemahl noch immer nicht gekommen ist , ver -

mag sie ihre Nervosität nicht länger zu bezähmen . Sie steht auf ,
weckt ihren Vater und schließlich schickt man fünf Tele -

g r a m m e an die fünf besten Klubfreunde des Ver¬

schollenen . Die Telegramme enthalten die Anfrage , ob der Ver -

mißte vielleicht bei einem seiner Freunde die Nacht ver -

bracht habe . Als der Morgen graut , fehlt noch jede Nachricht .
Um 5 Uhr fährt ein Bauernwagen vor , darauf sitzt an der Seite
des Bauern der Vermißte : der Wagen schleppt die Neste seines
Autos . Aber im selben Augenblick bringt der Postbote ein Tele -

gramm und in kurzen Pausen vier weitere . ES sind die Antlvortcn
der Klubftennde . Und alle fünf Telegramme - lauten : » Jawohl ,
John übernachtete heute bei mir . . . "

AuS

Kleine Notizen .
Rettungsaktion für die deutsche Spitzbergcn - Expcditio ».

Spitzbergen ist nach Kristiania gemeldet worden , daß eine

Expedition zur Rettung der Teilnehmer der

dclltschen Spitzberge n - Expeditioi : von Advents Bah
nach Wijde Bucht abgehen werde . Daraufhin hat das

Ministerium des Aeußern nach Spitzbergen telegraphiert , die

norwegische Regierung garantiere die A u s r ü st u n g s I o st c n
einer derartigen Expedition .

Folgenschwerer Schifiszusammenstoß . Auf dem Morscyfluß in

England stieß in vorvergangener Nacht der Dampfer „ Asbrose " >mt

zwei kleineren Schiffen zusammen . Die Kollision war so heftig , daß
die beiden kleinen Fahrzeuge , der Fischdampfer „ Fleetwing " und der

Schleppdampfer „ Beta " sofort sanken . Zwölf Mann der

Besatzung sind ertrunken , während vier aufgefischt werden
konnten .

Wieder ein betrügerischer Bankier . Der Bankier Schellhorn
in Mindelheim hat sich Donnerstag der Polizei gestellt unter
der Angabe Depotunterschlagungen begangen zu
haben . Nach vorläufigen Feststellungen betragen diese Unter -

schlagungcn 50 000 bis 100 000 Mark . - Die Höhe der Passiven
muß erst festgestellt werden . Auch dieser Zusammenbruch wird , wie
die Blätter melden , in Verbindung mit dem Kaufbeurcr
Bankkrach gebracht .

Wasserstands - Nachrichten
der Landesanstalt für Gewässerkmide , mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau

Wasserstand

« Kemel , Tilstt
P r e g e I , Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder , Ratibor

, Krassen
, Frankiurt

Warthe , Schrimm
, LandSberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmerltz

» Dresden
» Barbh
, Magdeburg

' ) - P bcdeulct
ff Treibeis .

— Fall . — ' ) Unterpegel . — Eisfrei . —

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, ÄS,,», ,
0 — 2. 6 —7 . Sonntaxs 10 — 12. 2 — 4

Vorwärts- Bibliothek

Der Prinzipienreiler
Kine Erzählung

* aus dem Jahre 1840

Von Wilhelm Bios

Preis gut gebunden 1 II .

Der neue Band .

ZentralbausmoOerreDliekleiiiuiiii
I . : Xcne Friedrlchatr . 35

an der Zcntral - Markthalle
II . : 07 , I. Etage ,

liefert an jedermann elegante

Serreo - vsrllerobell
IMS nach Nl a v - HW
unter Garantie für tadellosen Sitz
gegen wöchentleche Teilzahlung

v ° n I Mark « «

Zuschneiderci u. Werkstatt im Hause .
Aus Wunsch Besuch de ? Reisenden

mit nettesten Stoffmuster ».
Besondere Abtcllang für

fertige Garderobe .
Sonntags geöffnet . _ _

Preiswürdiii im EinRaufl

Kräftig im Geschmack !

Sparsam im Gebrauch !

Das sind die Haupteigen «
schatten des „ KornfrancK�

6

Siem5 Kraftfleisch
muß jede Sf

Hausfrau fc

irsame

iufen , billigster und nahrhafter Tafel - Aufschnitt ,
■ ■

hergestellt aus la Rindfleisch ,
unter behördlicher Aufsicht .

Laut Analyse des Herrn
Dr . A. Langfurth , beeidigter
Gerichtschemiker , enthält
„ Siems jkraftBclscb "
aJla natürlichen Bestand¬
teile des rohen Fleisches ,
überragt letzteres an Nähr¬
wert und ist leicht und fast

restlos verdaulich !



wwqillül

Fabelhafte Preisermässi�un�
während unseres Inventur - Ausverkaufs .
Um mit unseren enormen Waren - Beständen in kurzer Zeit zu räumen , bringen wir sämtliche Waren

mm Selbstkostenpreis , teilweise bis 20 9romt unier Selbstkostenpreis
zum Verkauf . Es erübrigt sich , auf die endlosen Vorteile dieses Ausverkaufs besonders hinzuweisen , da unser

Selbstkostenpreis der Netto • Herstellungs - oder Einkaufspreis ist . einschliesslich unserer baren Auslagen für

Unkosten . Die bisherigen Preis • Etiketten sind zur Kontrolle der Kundschaft an jedem Stück vorhanden .

0emn - %leider - Wer tr iebs - öes .
m .

b.

6-

Neue Schönhauser Strasse 1
Ecke Münz - und Weinmeisterstrasse

Sonntags geöffnet
von 12 bis 2 Uhr

Moabit : 73 Turmstrasse 73

Millionen
gebrauchen gegen

Husten

' S Brust -
u . .

gegen Heiserkeit .

mi,den Verschleimung ,
Brust - Katarrh6100 notariejl beglaubigte Zeugnisse von Aerzten und Privaten verbürgen den sicheren Erfolg .

Kösfliches , feinschmeokendes Hustenmittel . Paket 30 Pf . Bose 60 Pf . Ausschließlich in Apotheken
und Drogerien erbältlich und zwar nur in vernieteten Paketen , niemals lose ausgewogen .

Theater und Vergnügungen
« onnabcnd , 11. Januar 1313 .

Anfiing 3' / , Uhr .

Berliner . P Hildas . Der zerbrochene
Krug .

Slnsang -l Uhr .

Urania . Auss Matterhorn .
Theater am Nouendorfpfak .

««neewillcheii .
Luiic » . Der saiidmanu fommt .
Rose . Schneewillchc ».

Ansang 7 Uhr .

Kgl . LPernhaus . Lohengnn .
Deutsches opernhiVtS� . Alef - wd,

der Schinied .

Jk Awäng 7' fT UBr. ■�
K gl . Schauspielhaus . WallcnstclnS

2 ob.
Deutsches . Der blaue Vogel .
Montis Operette » . Der heilige

Antonius .
AirkuS Busch . Gala - Borstellung .
Zirkus Zllbert Schuutann . Gala -

Vorstellung .
Aiiiang 8 Ubr .

Urania . Zwischen Kreuz und Halb »
utond .

Hörsaal : Pros . Dr . Donalh : Die
Masse als Trägerin der Energie .

Neues Operntheaier ( Kroll ) .
Geschlossen .

Deutsches Schauspielhaus . Der
gute stius.

Lening . Gabrief Schillings Flucht .
»tamiuerspiele . Fiorenza .
Berliner . Filnizauber .
KöniggräUer Strafte . Die süns

Franfsurier .
Theater am NollcndorsplaU .

Die schöne Helena .
« Irtucs . Profcgor Bernhardt .
Residenz . Die Frau Präsidentin .
Thalia . Puppchcn .
Schiller O. Der Talisman .
Schiller - « harlottendurg . Die

Schmrlterliiigsschlcicht .
Luisen . Bcrlin - Haniburg - Ncw Iort
Metropol . Chauffeur — inS

stAclropol .
KouiödienhauS . Die GcinralSccke .
türosi - Berli » . DaS Fürstenlind .
Trianon . Die Erste — Die Beste .

Rose . Sünden der oberen 10 000.
Herruseld . Die Zllpcnbrüder . Wüsten -

mural .
Easiuo . Am grünen Slrand der

Spree .
» Siutergarteu . Spezialitäten .
Apollo . Brüderiein sein . Speziali -

. täten . .
Reichshalle « . BoSco .

Ansang 8' / , Ubr .

Suitspielhaus . Majolila .
Friede . - Willi . Schauspielhaus .

Der Zaungast .
Walhalla . Goldener Leichtsinn .
Foiies Eaprice . In Sachen Katzen -

stein . Die Doppcljirma , Die
Tochter der Braut .

Ansang 8' / , Uhr .

NcucS Botfsthcatcr . Helden .

Slusang 10 Uhr .

AduiiralSpalast . Eisballell : Flirt in
St . Moritz .

' . »
Sternwarte . Jnoalidcnffr . 57 —62 -

Zeliillef - Ilieslei '
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Die Scbaietterlingsscblacht .
1 ■Stumchg , nuchniatttp 3 Uhr ?

Die JUdtn von Toledo .
SonUlag , abend » £ Ubr :

Die ScHtBetlerlingsschlactif .
Montag , abends 8 Ubr :
W olken kratzer .

Sehiner - ThealerO . lS :
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Der Talittman .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Das Konzert .
Sonntag , abends 8 Ubr :

Die Cleschtvister . Elga .
Montag , abends 8 Ubr :

Die Scbmctterlingsscblacbt .

Berliner Theater .

Filmzauber .6 Uhr :

llieater in ilerKönigijriitzer Straße

s uhr - Die fuiifFranlifiirttr .
Deiilseliesviokaasplelk » » »

S Uhr : Trr gute Ruf .

kesillblil-IIiegtes. i ir .

Die Frau Präsidentin .
� ( Madame la Presidente ) .
Schwan ! i. 3 Alt . v. Hennequin u. Heber .

Morgen und jolgende Tage :
Tie ( ? rau Präsidentin .

i�ontis Operetten - Ihester
llr . NeussThsatar ) . Amt Norden IUI .
7' / , Uhr Z. 1. Male : 7>- ,Uhr
Der beilige Antonius .

l - uisen - IIieslei ' .
Sonnabcndnachm . 1 Uhr : ( Kinder

Vorst ): Der Zandiiiaun komint .
Sonnab . , abends 8 Uhr : Berlin -

Hamburg - New ?) ork .
Soniilagnachmittag 3 Uhr : Ich

lasse Dich nicht .
Sonnlag , abends 8 Uhr : Berlin -

Hainburg - ' New Bork .
Montag u. solgende Tage : Berlin -

Hamburg - New Bork .

Grone Franliurtn Slr . 132.
NachmillaaS 4 Uhr :

Schneewittchen und die
sieben Zwerge .

Abends 8 Uhr : Die Sünden
oberen Zehntausend .

Sonntagnachrnitlag 3 Ubr :
Von MaTe zu StnTe .

Abends 8 Ubr : Die Sünden der

_ oberen Zehntausend . _

JÄetropol-Theater
Chauffeur - ins Jltetropol!
Große JabreSreoue mit Gesang und

Tanz in 10 Bildern .
Otto Reutter a . Q .
mit gänzlich neuem Repertoire !

Ansang 8 Uhr . Rantci , gestaltet .
Morgen nachm . 3 Ubr : Tata Toto .

Passage-Panoptikum

50 wilde
iWeiberü

i Stamme der Igorroten. |
lebend ! Ohne Extra - Entree !

Urania
Wissenschaftliches Theater .

TanbonstraBe 48/49 .
i Uhr : Aufs Matterhorn I

Abends 8 Uhr :
Baron v. Binder - Krieglstein :

Zwischen Kreuz nnd Halb¬
mond .

Hörsaal 8 Uhr : Prof . Dr . Donath -
Die Masse als Trägerin dar Energie

Theater am NoHeniiorfplatz 5.

� . 4 « � : Sclneewitlefien.
Abend , 8 Uhr : DlB SChÖHE Belßöl

Abends ab 8 Uhr !
Das grandlose Programm .

S' /j Uhr :

Eid beispielloser Erlolg!
„Brüderiein fein " .

Alt - Wiener Singspiel von Jul .
Wilhelm . Musik v. Leo Fall .

mspw
Drei Stunden

ununterbrochenes

Lachen ! !

mit Zlnton nnd Donat Herrnfeld
in de » Hauplrollen .

Ans. 8 Uhr . Poroerl . 11 —'2 ( Thealerl . )

Beichshaiien - Theater

Stettinos Sanges.
„ Bosco " ,

Meysel und
Britton .

Ansang
8 Uhr .

SonnlagS
7' / , Uhr.

Neute :

Erste

Ädmirais -
Redoute .

Herrenkarten 10 M.

Damenkarten 6 „

Zusehauerkarten llr III . Rang
» Mark .

Menas oder Speisen
k la carte .

Balltoilette
oder elegante Maske .

: : Berliner

Konzerthaus� „ Glon «
* ■ ■ MauerstraBe #2. — ZimmerslraBe 90/91 .

Großes Doppel - Konzert !
Musikc . des 2. Garde - Itegiments z . F. , Dirig . Oberm . Grat ,

und Zillerthaler und Tegernseer Sänger ,
Schuhplattler und Jodler !

Anfang 8 Uhr . Fintritt 50 Pf . Anfang 8 ( Ihr .
An allen Wochentagen :

Qr . Kachmittags - Konzert bei freiem Eintritt

Neue Welt
Arnold Scholz Hasenheide 108/114

Täglich

Bockbierfest
in den bayrischen Alpen
5 Kapellen . 30 bayerische Mad * l .

Wochentags Anfang

Sonntags 4 Uhr .

� Uhr . Entree 30 Pf .

Sonntags 50 Pf .

Zirkus

jUbertSehnmann .
Heute Sonnabend . 11. Januar ,

abends 71/, Uhr :
High - Life - Fvening .

Neu
Das T;

Neu !
räch v. Berlin

ons . Ciisario
mit seiner wilden Raubtier -

. gruppe . bestehend aus
l - Uwen und Tigern .

Neu ; Neu !
littwe aaf Flefant !

vorgeführt von Herrn Gautier .
Eine Kegelpartie zu Pferde ,

erfunden v. Dir . A. Schumann .
Um 9' / . Uhr : ~ W

Oer unsichtbare Menscb .

Sonntag , den 12. Januar :
2 grolle Vorstellungen .

< D
Union -
Theafer

Ii Zml
der italienische

Albert Bassermann,
in dem Katastrophen - Drama

in 3 Akten

neue Elite - Programme
in den Union - Theatern :

Alexanderplatz
Unter d. Linden

Moritzplatz
Hasenheide

Wedding .
Reinickendorfer

Straße 11.

Fblies Caprice .
Die Novitäten :

In Sachen « aNensteiu .
Die Doppelfirma .

Die Dochter der Braut .

Msi Königstadt -Caslno.
Ecke Holzmarkt , u. Ale�anderitraße .
1 Minute o. Bnhnh . Jannowitzbrücke
2äM . abb «. "/ . S, Sonnt ' jß Uhr :

Fincr Matter 8ohn .
Volttstück in 1 Alt — und das
«roh . Spezialitatenprogramm
Ied . 1. u. 16. : Programmwechjel .

Zirkus Busch .
Heute Sonnabend , 11. Januar ,

abends 7' / , Uhr :
Das Tagesgespräch von Berlin .

Das menschliche Aquarium
WM - Mac Vorton ! 4M
Trinkt SO bis 100 Glas Bier und
verschluckt 40 leb . Frösche und

Goldfische , ferner :
Der Acroplan im Zirkus

( Ein Affe als Avlatiker 1 1)
sowie das glänzende Januar - Progr .
— Zum Schiaß : —

Die große Prunk - Pantomioi » -

„ Sevilla - 4 <
in 6 glänzenden Akten

Avis ! Sonntag , nachm . 3' / - Uhr :
„ Fntcr Gorillas . ' 4 .

Jeder Erwachsene ein Kind unter
10 Jahren auf allen Sitzplätzen frei , a

Poigt - Theater .
Gesundbrunnen , «obitr . 58 .

Sonntag nachm . 3 Uhr :
Zapfenstreich von Beyerlew .

AbendS 7 Ubr :
Adam nnd Eva .

Komödie mit Gesang in 4 Alten von
Jacobjon und Ely .

Kasseneröffn . 10 Uhr. Ans. 3 u. 7 Uhr .

lassageTheafer
LichtspieBe

Unter den Linden 22/23 .

Liebe u . Recht
Drama aus dem wilden

Wüsten
nnd das große

Wallialla-Tlieater

Goldtuer ffidjtliiui .
Sonntag , d. 12. Jan . . nachm . 3>/ , Uhr :
Gastspiel Siegfried Böhm : Onkel
Briislg . Ermäßigte Preise .

Casino - Theatep
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr :

Die neilt Fokaiposse :
Am grüne » Strand

der Spree !

Tmnon - Tbeater .
Täglich abends 8 Ubr :

Die EAte — Die Beste !

Volks - Theater
Neukölln , Hermannftr . 20 .

Sonntag , den 12. Januar :

Deteftivfomödie in 4 Akten von Alb .

Sachse . Ansang U/ . lUm
Montag , 13. Januar , abends 8 /2 Uhr .

Standeschrc .
Schausp . in 4 Akten von Ä crviedrich .

itzur den Inhalt der Jnierate
übernimmt die Refaftio » dem
Bodltkum gegenüber keiucrlei
Verantwortung .



A« die wrMigeKriölltkrNg Serlm !
DM " Sonntag , den 12 . Januar 1918 , mittags 1 Nhr :

Versammlungen
in folgenden Lokalen :

Berlin :
Kockbrauerei » Tempelhofer Kerg

Kliems Festsäle » Hastuheide 13/15

Armiuhallen » Kommanda«ttnstraße 58/59

Drachenburg , Nor dem Zchleßslhen Tor

Graumann » Naunlivstraße 75

Koekers GeseUschaftshaus » Meberstraße 17

Elysium , Laudsberger Allee 49

Prachtsäle des Ostens , Frankfurter Allee 159

Eomeniussäle » Memeler Ztrake 97

Korgmann , Audreaskraße 3t

Krauerei Friedrichshaiu . Am Friedrichshain16/33

Prater - Theater , Kastanienallee 7/9

Kastanienmttldchen lIuhaber Walter) , Aadstr. 16

Pharussäle , Müllerstraße 143

Kerliner Kockbrauerei fAbt. ll ), Chansseestr. 64

Moabiter Gesellschaftsbaus , Wiclefstraße 34

Vororte :

Neukölln : Hoppes Festsäle, Hermannstraße 49

Cliarlottenburg : Nolkshans , Rolineustraße 3

Schöneberg : Neue Nathausfäle ( Iuh. Ebrecht) ,

Meininger Straße 8

Wilmersdorf : Niktonagarteu , Wilhelmsaue

Fichtenberg : Schwär ; . Adler, Frankfurter Chaussee 5

Pankow : „ Zum Kurfürste «" Kerliner Straße 193

Keinickendorf - Ost und - West : Schützenhaus,
Restdenistraße 1/2

Ober - Schöneweide : Wilhelmiuenhof
Weißensee : Schloß Weißenfee.

Tagesordnung :

„ Die Fleifchteuerunft durch den Kommnnnlfreisinn
und den schwarzblauen Block . "

Referenten :

§tto Krsun , Sugen krückner » Vr . Oskar Oohn » f ) aul vupont » st�ilkelm Vürvell » ferclinancl
voalcl , jVlax Grunwald » �keoclor Glocke » Karl rjctzlcbölcl , Adolf Doffmann , jVlarie Iuckacz ,

Mr. Karl l�iebkneckt , Karl k,eid » Mlkelm Mtzel , I ) ugo poetzlcd , Adolf Kitter , l ) r . Kurt

Kolenfeld , Dr . R . Silberltein » Rcinricb Btröbcl , Gmanuel Mlurm » JMatbildc klurm , Dr . Der

mann Meyl , Klara kleyl » Dans Kleber , Luife Zictz , - jPritz Zubdl .

Wir fordern die gesamte werktätige Bevölkerung , Arbeiter und Handwerker , Gewerbe -
treibende und Beamte auf , zahlreich in den Versammlungen zu erscheinen .

_
Die Einberufer . I . A. i Eugen Ernst , Liesenstr . 16 .

M Iivuv» H« l

Berlin SO. 16, Engelufer U/IS IB.

Für die in nnchiler Woche stattfindenden 27/2

Bezirks - Versammlungen
dient als Legitimation das c . nittnngsbuch .

Tie Truckereitassterer iverden ersucht , den Mitglieder » die
O. uittungsvncher auszuhändigen .

Die für die Mitglieder zu den
folgenden Bezirlsveriaininlungen kommen erst von Montag , den
13 . Januar ab , zur Ausgabe .

_ _
Der Eauvorstand .

Das größte Abonnementshaus feinster

Herren - Moden J . Stock ft Co . verkauft seine

Monats - Garderobe

direkt an Private .
Axuügo und Paletots von tO M. an .

Fried richstr . 108 , Einjf . Johannissfr . . vis - a - vis der Karlsfr .

r — — Ziehung unwiderruflich 15 . Januar — v

Kösiiner Lotterie S
' 4171 Geultmc Im Gesamtwert « von Mark

60000

cu

ca

I ocd 1 Mnrk 11 LOse 10 m
Bullae I 1 IUI Ii Port « and Li . le SS PI . rxlrn .

Hf Hritarr Benin ws
. w . » I JIMSI , fr . rtrltbilr . 1931

| ,, »! » w tilg , durck HUkttg irkggotl . Vokgulutgilgn .

Ntrwaltuugssttüe Kerlin. C. 54, Fiuienstr. 83 —85 .
Verwaltung : Rassierer : „

Telephon ; Amt Korden 1987 . Amt Norden 185. Amt Norden 1229 , 9714 .

Sonntag , den 1Ä . Januar 1913 ,

von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags
findet die

Urabstimmung
über die Hauskassiemg i » Kerlm

in solgcndcn Lokalen statt :

Kacieiwskte Restaurant , Baven6 . tr . e .

Scliwedlers Restaurant , Ackerstr . » « » .

ObiglOS Festsäle , schwedter Str . 23 « 5 .

Gllesches Restaurant , Kopeni . aeener str . » 4 .

Swinemünder Gesellschaftsbaus , sßt ?SBettS »fr

Voigts Theater , Bad . tr . sn -

Frankes Festsäle , Bad . tr . 10 .

Nebels Restaurant , Max . tr . wb .

Funkes Feslsäle , xrift . tr . es .

Kronen - Brauerei , Ait - Moabit 47/49 .

Patzenhofer - Brauerei , Tarm . tr . « s/ « e .

Wiemers Festsäle , Büiow . tr . 6s .

Gewerkschaftshaus , Enceiarens .

FrÖhÜChS ReStaUraüt , Ma . kaaer Str . l

Eickes Restaurant , « sch » niefa . tr . e .

Sehünemanns Restaurant , aw © jakob . tr . m .

Stralau - Rummeisburg , Blume , Ait . Boxhasea 56 .

Lichtenberg , Erteil , pfarr . tr . 74 .

Comenius - Säle , Memeler Str . 67 .

BOeker , weberstr . 17 .

ROtt, Strafimann . tr . 80 .

Neukölln , Bartsch , Herm » nn . tr . 49 .

Zibell , Blbe . tr . 8 .

Ideil , Harzer Str . 88 .

RÜCkheim , Ber, . tr . » 7 .

Tempelhof , Wilhelmsgarlen , Berliner str . » .

Charlottenhurg » Vciksliaus , » « . incstr . « . »

Köpenick - Friedrichshagen , Lehmann ,
ItalinHof . tr . 44 .

Sleglilz , Clement , vuppei . tr . ? .

Ober - Schöneweide , Warnicke , �rÄeT « . " �
ÄdlerSllOf , ReStel , Prleden . tr . 14 .

Wildau , Kordaneck , wud . aerHor .

Weißensee , Penkerl , Beniner Aue © « si .

Tegel, Heinicke , Bmnow . tr . « 3 .

Reinickendorf , Giende , A«ÄITict5 ?ia . ,Aute .
Spandau , Mudelzky , Bi . m» rck . tr . s .

PankOW, ROZJCki, Kreaz . tr . 8/4 .

Ohne Mitgliedsbuch kann niemand wähle«.
Die Stimmzettel werden am Eingang zu de » Wahllokale »

verteilt .
Wahlleiter ist der Kollege Adolf Cohen , LInienstr . S3/8S .

«

»»

Montag , den 13 . Januar 1913 , abends 8' / , Uhr :

JhiJfcrordentMe Sezirksversammlnng
für Westen und Schöneberg

im Gesellschaftshauö des Westens , Schöueberg , Hauptstr . 30/31 .
Tagesordnung :

l . V o r t r a g des Genossen Srnstt : . Di « EuNvideluug der Schrift
bis zur modernen Stenographie - , mit Demonstrationen . 2. Neuwahl
der Bezirksleitung� 2. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

SW Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . - M >
Zahlreiches und piinltiicheS Erscheinen erwartet

110/14 Di « OrtSverwaltu » g .

�inkeitspreiL 1 050
für Dirnen u- Heriea M A *

DerSa ' ama d - rstiefel
ist der Stiele , der weit

übel EuVopas Grenzea
binais in allen Ge*

• elUchaftsIciassen
beliebt ist .

Fordern Sie MusterbuA . V

Salamander

Luxusausführung i fC50
für Damen und Nur » M. Av /

* * * * *

i . vra

2. sw

sw

N

Friedraislr « ' «# 182

Friednch Strasse 221

Friedncbstrisse 204

Friednehilt 118/19

C KÖDijrttraste 47

W Potsdamer itrasse 5

C Roaenthalei Tor

W Tauenlzienstrasse 15

N Bidstrasse 20

Schuhges . m. b. H, Berlin

Zentrale : W8 . Friedrichstrasse 182

10. W Martio - Luther�trasse J
11. NO Gr Frankfurter Str . 102
12. S Oraoieostraise 42
13. NW Turmstrasse 9
14. Charl . ,Wilmersdor <ar Str . 126
15. Steglitz , Sdiloas - Straaw 20
16. Friedenau Rheinstrasse 1 - S
17. Spandau , Breite Strasse SO
18. Potsdam , Nauener Strasse 24



f Alkohotfpoia CaaHiafce ") I Ers

Franz Abraham I w
Erscheint 2 mal

Schentiich .

Messini . - j Römertrnnk - Kell .
> «. »i ! «! , » s, , Fernsp . Kgst 13708
C4 » C i bestes alkoholfrels «

1 » | Getränk .
V A VI I Berlin O. Rudolfitr . l .

( Brbeltei - BekleldunB

Hamburger Laden , Charl. ,W>il >l . 69

� fluto - Fahrschulen �
' QanärQ Gr Frankfurterstr . 44
■OaUlkC Eintr . tätfl . , Trilz . �cst.

( BöokerelBn , Konditor . �

C Drogen u. Farben �

| Bezaigsquellen�VerzeichniSs

Blottner ' s
Großbäckerei

Geechätte ta
Berlin ,

Cherlottenbupg ,
Sohöneberg ,

Wllmersdopf ,

Friedr . Barz , Landan . Allee 146
H. Biedermann , Gryphinastr . 18.
Paul Delly , Markuaatraßo 15.

Brot - F abrik „ Vorwärts "
Hermann üllrich , Köpenick .

Franz Faulwetter , Uanteaffelitr . (7.
E. Freyer , Blnmenatr. 72, E. Xarkositr
Georg Ganz , Memelcrstr . 20
M. Gruschka , Königsbergerst . 35

ösliariaiikB' s BrotiJääefe!
7S GescHUIte

In allen Btadtteilen Berlin «
und in Rixdorf .

Gegründet ISSg ,

Hoppe' sXnchr . Knmirek,Adilb «rtit66
Ernst Küster , Frankt . Allee 197.

Ladenthin . O. w.
Franz Ludwig , Koohhannstr . 35
Emil Lieske , Grüner Weg 122.
August Mante , Ebertystr . 57.
Hermann Markau , Rigaerstr . 107
Mattke , Gipsstr . 9.
E. Martina , Reichenbergerat . 168.
E. Martin , Gleimstr . 56.
Fritz Mülle , Gräfeetr . 4.
Alfred Müller , Brunnenstr . 87.
Roman Nowak , Wieners tr . 8.
Friedrich Gate , Madaistr . 10.
Herrn . Proell , Nonnendamm .
Friedrich Probst , Andreaastr . 61

Bäckerei „ Nordstern "
Ind . : Gnst . Müller

Filialen i. verschied . Stadtteilen

Banfff Kelcbenbergerslr. 176

llullllljidjnjralslr . 38 d. !9a

Arthur Roemer , Kolli). Dimm 101
Walter Rohr , Anklamerstr . 26.
Max Sander , Dunkerstr . 23.
Otto Schmidt , Adalbertstr . 97.
Heinr . Schubert Boxh . Chausa . S/8
Sikorski . WeifeDiee. Heliorilorftntr . il
R. Schade , P aliss -St. S Fti . O u . NO
Paul Sorge , Proakauerstr . 21

Rieh . Schenk MaÄ
P. Schinauer « Anklamerstr . 16.
A. Schreier , ürbanstr . 61.
H. Spillmann , Grüner Weg 115.
Ciugtar Tanplls , Prin *en - Alle ©61.
Carl Tennert , Schleiischestr . 19.
F. Tiedemaun , Boxh -K, Ktntitr 47.

Turban F!' 3leniSüaemu
sttdt '

Josef Ullrich , Manteuffeiatr . 103.

Volksbrot , E.ß,iii.li.H.

Ludwig Mer. BoleWstr . 3?.
K. Walter jr . , Löwestr . 18

Chorinerstr . SS
Fil . Ackeratr . D

WilhlinaSSr . » .
Otto Winkler , Nannyuatr . 73.
E. Wulff , Grüner Weg 76.

Arkona - Bad , Anklamer - Str . 84.
ISacS ÄÄ 107

Börgerbad �
Canitz - Bad , M&nzstraüe 2.

[eutral -Bad �MÄr . 25.

I
Neukölln ,

Münchonerstr . 51

{Bad Frankfurt , Or. Frkft . Str . 13«
I Lieferant afimtl . Kranksnkaasenj

Bad Friedrldiahain,Uadib . AllMl5I
Badeanstalt , Hasenheide 18.
Bad Ilufeland , Hnfelandstr . 45.
Kalaer - FriedricBB - Bad, Chtrl . t . Bk.

früher MOnsel , Wallstr . 70/71

Natlonal - Bad , Brunnenstr . 9.
Bad Ostend

Passage - Bad IZT " :
Reform - Bad , Wiener Str . 65.
C » 1 a 12 » - Bad B M ob ■91 IC Bl 9 Schlesiache Str . 31 .
U Tiktonla - Bad

Kottbuser Damm 76
V FpledpIchWithelmsbad

Chausseestr . 87.

R. Bauke , Stralauer Str . 56.
Berkholz , Köpenlckerstr . 70.
Lange , A. B. , Brunnenstr . 167.
Liepe , Schöneberg , GruezaldsItlO .
iCeyer,P . ,IiklIiL,Berlinerstr . 49—50
J. Ch. Pollmann , lotbriigerstr . 50.
ßolctio A SeydeistraBe 15.
EVCILIIC , rt . Lief . allerKassen
Fr . Scbnlte , Adlershof , Eisnarcklt . S

ZaremMÄÄ, .

» Grüner Weg 15
II., »» ier MtrkaaBtriti

Büttner , A. , Danzigerstr . 96.
Hochatr . 43
Fabrikpreise

� Bettfedarn u. Batten

G. Behrends . Netk . KDciebeclistr . 106
Bullnskl . Fthrbelliatrzir . 1, K.Selionli. A.
Carl Henze . Aoäreaisti . 55, Keinijiuig
IIa » ( rhänn Land8bergerAlleel49
M3i( lOlflDB reell und billig .
M. Zysnarskl , Alt Moabit ""

W. Schrfider

Reinfa . Assmus , Gericbtstr . 10.
Gustav Bersug , Weidenweg 80.
A. Diepow , Tauroggenerstr . 12.
Haeberiein , Trept , GraeU- Boachcstr
Prinz Handjeriestr . 2Nkl . G. Wolff .
Klahn,H. ,Nki ] n. Kai»er - Friedrichgl . 236

Neukölln
, Hermannst . 119 .

KröningsAdler - Drogerie , Uamlentr. ?.
P. Lehrke . KottbaicrRammd 1-S2)ParfiiiD
Allr , Marsch . Culmstr . 37.
Rathaus - Drogerie , Nklln. Oonaintr. 24.

tallOStr,57G . ™' ze, .

Prinzenstr . 103 A,fped
Hoffmann

Fr. Schlussnuss , Liebauerstr . 22.
Hugo Schultz , Müllerstr . 166a. .
Hyg . Gummiw . , Photogr . - Artikel .

EiSpfr . LThom�er .
Werder - Drogeric , BriliBsdowerst . 5a
Zobel , Georg , N, Ackerstr 50

�Beerdlg�Anat�Sargm. �

Willi. PleB , Bulfotgroßtidlg .
Berlin C. 54, Rosenlhalerst . 40

jüackeschcrHoOFernsp . A. Xord. SSS?

ScWlz�Arth . Nkllo ,Hermann8t . 65

M. Scbnllze 4 Mo
Kosmalla , E. , 4 Geschäfte

1 Schröter
4 ? Ucrkaufttulltn

,R.

ühly &Wolfram
Vereinigte 48

Pommersche Verkaufs-

Meiereien !teilen-

Cacao , Chocolade

Adler ' s Konditorei , Wrangelsir . 87.
Althans , Kraalcr -Boat. Uailoweralr . ie .

BredlowEberswaMersl . l6WCrthersl . 25
Otto Büttner , NealLÖIla,RiagbatmsU2.

nPIrHinf Etlln . , llohenzollernpl . ll
■lluUlcl Baetow s. Bild. KraateaJiaai .

UaT Fnrhi c>p?o>nerstr . 1
muA lUlUl Frankfurter - Allee 170
Hanisch , H' eiSeiseePreazIaaerFroai . lSl
Hlekei , Fr. , Gr. Hamburgerst . 37
Gnst . Nobert , Potsdamerstr . USa
H. Petermeler , Strelitzetstr . 8.
Peter - Scbley , Wilh . , Eeesiaersti . il .

Vllrhan Neukaiin
. Ulüdfl , Nanseust . 1 Tet. Keak. 289

c Berufskleidung 3
Keiner , Otto , GerichtstraSe ou.
RoterLaden,Scböaeh . ,1Isaptitr . l08

' Blerbrauereien . Blerh .

Akt. - Brauer . Potsdam . Eig . Hlederl .
Berlin SW, Tempelhofer Ufer. 15
Brsadenbargs . ILWilhelatsdortersUlO

Spez . Potsd . Stangenbier

1. 2, Lager-
B. Malsbier

WI
feinste Qualitätsbiere . I

Brauerei Tivoli
Fruchtstr . 87

Caramel - Weiisbier
fast alkohelfrei, erfriachend. bekömnlieli,
Berliner Weißb. - Brauerei E. Willner .

Deutsche Bierbrauerei A. 4
Berlin - Piech elsdorf

Qrotcrjans
Halzbitr . Seköat. -AIIee 13«. T. m, 5011 .

C . Habels Brauerei
hell — Habelbriy — dunkel .

Hempel , E. , Müllerstr . 138 d.

Unser

Goldbier
ist nicht nur ein

Erfrischungsgetränk , sondern
auch ein

Gesnndheilibler ersten
Ranges .
BerDDerünlons-BraoereiBernnS.

�TOlLWERO�
Gold

Silber

Kupfer

Schokolade • Kakao
In drei Preislagen .

Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edelweine , nur durch
_ ihr Aroma .

C- , . . ' Roh . Rortmann , SckövvkldorMk. 88.
Flelsoben . u. Wurstw . J H. Mxdorf,FrankfQrtfrAll . l «7. 5"0Rab.

ÄÄnÄä "
'
( Haua - u. KüchengörSte�
Uamnirk Spandau , Schönow . St. S2
niililUIUl , Enal Iis. Gl«, Pcrzellaa,L»aip.

H. Bock. XsatdTCTiäiserrriedriclisl . 10.

E. FIörBCkBsÄÄ ; . b

O. Amllni
Au

Lüderitzstraße
Nr. 60

Kaiserin
August » Allee S.

Hans Böhm , Weidenweg 81.
A. Beutele , Thaerstr . 21.

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Spetk - und Schinkensalzerei .
Berlln - Schöneberg,Koloaasait . 57- 58

Beste und billigste Bezugs¬
quelle f. Wiederverkäufer .

. r I * q v fa Filialen i. all
ij llaA , Vi . , Stadtteilen .

Ferd . Hahn,Bwlin Fert6KbBtgerst72
Filial . in Berlin

•s und Vororten

Fordern Sie

Wesenberg

Cigarrenhandlungen D
P. Hoefer , Kotlbuser - Damm 79 I
Kttterst. 77, Admiralst. 3f Dreideperst . 1ej
Klein , Wilh . Sl�
Krakow , Fr . NW. Wiclefstr . 47.
J. Nothmann , N W 87 Turmstr . 59.
O. AS. Peterke , SO. Kottbasentr . 14.
W. Schuster Nf- , Neanderstr . 28.
Alb . Werner . Ette Elsatsra Aekstslr

Damenkonfektion

KeuköflnTThSTgstr-
Gelegenheitskänte .

K. Christ , ElbingerstraBe 58.
Ph. Christ , Petersburgerstr . 4a.
Garge , O. , Finowstr . 5.
Thilo Dorgerioh , Lithauerstr . 23
St . Dorszewskl , Ebertystr . 29.
W. Dörr . Schivelbeinerstr . 27.
August Fenger , Grünauerstr . 8
Feyorherm , F. , All-Bosliagea II .
W. Friedmann , Nklln . ,W»rHwtr . 7.

Oskar Frotilidi, Ebelingstr . 16.
WillyGeri <ke,Petersburger3tr . 3I
Albert Goiz , Frankf . Alice 121.
Fr . Oerlach , Tauroegenerstr . 1 a.
Gustav Girra , Waldemarstr . 21.
Rob. Gleue,lVeileBS ««,GBst . lilaI [ stM3

OttoCarubeHoehTtB37 .
ßflsinde , Rieh . Sn .
OelidifflanD ' sS�UÄ
O. Gleich , NeaköIIo, Hohenzollernpl. 7
R. Grieger , Charl . , Cauerstr . 19.
F. Gutschmiedt , Koloniestr . 82.
Heinrich Höhne , Skalitzerstr . 97.

Janik , C .
Fr. ]ealscb,Kollbs . IiainBi35,FI ( isch,Want.

Blmmin "• Fleisch - n. Wuratw ,
. lUlililj ) Mantenffelstr . 102.

Heinr . Jodttuann , Ziethenstr . 41.
Max Kaller , Ziethenstr . 27.
Wilhelm Kitz , Kniprodestr . 118.
F. Klarbalz , Pintschstr . 6.
Fritz Klein , Kottbuserdamm 11.
Fritz Klesse , Markusstr . 31

Bruno Keiler HuÄ . n .
Otto Kodt , Alte Jacobstr . 17.
Fritz Koebke , KI. Andrcasstr . 11.
Bruno Kusche , Fruchtstr . 28.
Ernst Kolbe , 0412 . Weicb8elstr . 16
I Isniimm Königäbergerstr . 87.
A,&rllllllIl,ff . Elerich - a. Warslwirea
M Kops , Beiaicksal . Besilsautr . 154.
H. Kunert , Scbönebg . Gothenst . tl
A. Lange , BeiBicbdr. ,ScbtrBweberitr . ll3
Rob. Lindner, ??feuÄr . s.

Wilhelm Liebherr �d87?,
Fr- Lindemann , Emdenerstr . 45.
August Lincke , Alte Jacobstr . 26.
Emil Llndigkeit , Michaelkirchstr . 8.
Lochmann , Malplaquetstr . 82

iDBllkB , Jotl. FSuewur4tBfe . b1:
Lebcnsmlttelvertr . KaiserWUbelaiitlSs
Aug . Maar , SchulstraBe 103.

Krause , WiIh. ,NkllB . , Herrn . -St. 163
j Nordring , Brunnenstr . 84.

Ad . Mahnke RrÄ . 1
A. Samuel , O. MirbachBt . 62,ScbirBie .
Sfhnl ? OCW Ri. Rergsir . 141.
OLliUU , ÜSW. Ki Hsnnscastr 171.
Max Schulze , Hochmeisterstr . 6.

ffpigelstr,� W. Ssndler

QHeprMjuTKnabonBopd�
J 26, Ecke

• - ■» * • * ? » Prinzen - Allee .
Baiser . Julius , Vklla. , Bergstr . 19

iura SeMosteopreis + lfl7o
Charlottenburg - Wilhelmsplatz

llßinrflfh Neukölln , Bergstr. 2lT
Ifidllllülil Mitgi . d. Wahlvereins

Leske 4 Slupecki , Schönh. -Allee 70 c
Marrnc Q Tikiiv. » Bergstr . 41- 45
ffldlbuJ , u. fertige n. MaBschneiderei.
Monatsgarderoben v. Kavalieren
Prinxenstr . 64. Ecke Annenstr .

Rosner, Max �7�031 :
Lager fertig und nach Maß

lüllos Salomon , Brunnenstr . 361

JCoknll FriedenauRbeinst . 9
. ocnoil Vorz . d. Bl. 50V

{ HOte , Watzen u. Pelgßz.�

huthaus
Dorden

Brunnenstraße 68.
Badstraße 65

Chausseestraße 55.
Dresdnerstraße 120

Beiße , Rad. , Chausseestr . 66.
M . Grund

seiabergsveg27

Hut - En gr. . Lagor,E«zb. ,G»rlssrsl . 2t .
A. Lemaltre . K ilxstrf . Bsrliierstl 33.

Rieck , Em . �Ä. « .
Schoerr , Herrn . , Wilmarsd . - St . 46.
lffAc . 4An | 7 Kottbuser -
W eskvr j K- S Damm 18/19.

Zum Hutwinkel
S. Kohls� Chausseestr . 85.

— * Lebcnsmineivertr . itsiserttuaeimstis « : Aug . Wegnar , Köpenick, Grnaslr. 9
I Aug . Maar , SchulstraBe 103.

Märk. FIcischkons . Jiklla . Wartbutl ] | Kaffee - Spezlalgesch .
� : M. Mauersberger,5kIla . ,Ksansrstr,16 |

Lnlsenbranerei WelBenzee .

iMinöienDfBraQiiiQs

Löwen- Branerei
vorzügliche FaB - und

Flaschen - Blere .

Schulz , Herrn . , Schönleinstr . 23.

VereinrBweMnia . IIW37 .

Vlctorla - Brauerel
VIctorla - SaazerbrBu

JornbrowskyS�ifg ' �hB. ,
K9Aet - ii4 I Koitbaserdszailt
kbU ® �. Braautnstr . SI

terWoiürg. BrunReDSlf. SB.
( Elaen - u. Stahlw . , Waff . �

W. Allner , Mulackstr . 24.
Beatel,C . ,Boxh . ,NeueBahnh . St . 26
Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149.

OüOBGlifiw�nÄGt9
Emil Braun , Aadressst. 75 EcbcBresl-

G. Brucklacher , Äl
F. Beutel , N klln . Esiser -Friedrstr . ? 7
Flick , F. , Spaadaa, Scbii «zaldenlr . 34.
Carl Jung , Stromstr . 31.
FranzPfelfer . O. Frankf . Allee 139.
Eugen Heum,NkIIn . Walteratr . 19

Jungblutli, iefsiaDnsti. 172.
H. Rockstroh , g « Ä« .
Rülilmann . P. JVIüIler8t . 40b,E . See8t4
F. SchubeltpYolgUl . lOjE. Sehreinerstr .
Sellach,Tb . ,N ' klln . ,HennanQ8tr . 48
E. Timm , Schleif . , WaldomarstrJS

Hefai. Warsöiaie 29.
aiHWeliaiSS�S

( Inh . Otto Janke ) .

Max Metzler , Rigaerstr . 16.
R. Müller , Pankow , Wollankst . 101

A. Möbes Ndif .
Fleischwaren a. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerst . 4

Unerreicht ! ! 40 Pf. pro Pfd .
Edel - Mais - Kaffee Marke Mai - Ko

Gcnerildepot Norden, Cbaasscestr . 116.
Ferasprecber Amt Kordea 594 a. 9901
Eilisias SW. Gaaiseusaitr . 104 aad

Biäcberstotb « 14
Bei Alaibme tob 5 Pfand frei Haas.

Qaorg Naumann , Gärtnerstr . 19.

mnb irÄ " C Kaffee - Surrogate J
ord-DcatscheFleiseh -n. Warst-Zentnle

FiiioiepmanDÄ . rc . n

Otto Ooetze . Kottbaseriltmm 16/17 Hot.

c Kaufhäuser J

Paul Nuss stmrhe
Ptach

. 35.
GroB «

Frankfurterstr . 13.
Wurstfa br. , Lsnd . bg . -
Allee 180, Spr . Roll . -

schink . NuBschink . ,8eblBkeBipeek

AlexaDder i Co., Badsir. 55.

BeianöBerDtiardj. a™3. nn'
Uaos Friedenau RleliislJ
Liefert , d. Konsurogenossenschft .

Riedel , B. H#rn,4rstr
Rodewald , Freael . AHsel» T. Kst. 3206.
Franz Rose , Frankf. Ckaauee Iis
Ottomar Rudolph , Gärtnerstr . l ?
Herrn . Rauihheld , Ziethenstr . 18'
A. Rehmet,Moab . ,Perleberger8t . 2

c Fahrpad�JKahm�
FaEdTiEfLölimaDD
Neue Schönhauser - Str 11.

E. Rummelandt , Thaerstr . 60.
Hermann Schmidt . Thaerstr . 48.
Gebr . Schulz , Lithauerstr . 7.
W. Segllng , Christburgeratr . 43.
Max Schlack , Langestr . 67.
Th. Scfaeunemann,Helraholtz8t . l .
Otto Schmalzl , Jahnstr . 1.
Schrainin,Fnderit28 , Trept. Mpl. 11707
OttoSrhleusener . Nkllo. Vaiamit . 8

h [0. �AU�lrB
_

( Kohlen , Koka . BrlkettTl

IW . Pieper �
meisterst . 13

Slemon , A. R , Kohlenbbf Wedding
Karl Werner , Neuk . Göthestr . 10

c Kolonialwaren J

Weissbier , C. Breitliaupt ,
PaIiBaö�nBti \ fl7jTeLj��rn�684 .
| Blumen untl Kränze �
oir ! �nb « rTürr�ünerstr�Tr
Blumen - Flscher - Ztzllner SeesHO
E. Dsgar,Bixd. . KtU. Friedr . Sl. S0,Ber99t. 53
O. Hahn , S teglitz,AIbrecbtstr . 101

Gl QllPOnt Brunnenstr . 63
. L/aUlCUl Peteribarattstr . ll

F. Müller , Danzigerstr . 27.
Gärtaer. A. &r . Meitzncr,Skll . Singbkfst .
WwJtutschkeXklla . Herinannat . 62

Topfpflanzen allerArt
Bnts . Rudowerstr . OS/OSTel . Xeak. lH
Zastrow , H. Turinerstr . 24.

JEulterhundlung

J. F . Assmann
20 Filialen in Berlin O.

Fahrrad - Haus, Frisehauf
Brunnenstr . 86.

Gründung und Eigentum der
radfahrenden Arbeiterschaft .

enstr . 98.
urst - Geach .

,,ahrTd . ,SdiaUpltt . Weibfaburgsi . 47a
W. MalIoschky,Oberbaumst . 2 , Rep
A. Techow,Nkrii . . Sck! llerproin6aade28

c Färbereien , Wäscher .

GroB - Dampf Wäscherei
„ Spreenixe "

Berlin SO. , Forsterstr . 5-6
Ttdellss « Wäscb»! Billigits Pr. ise

|Q!!0 i�UilgnSpe' z. �
Aug. Szczygiel . Nkils . TeuitzrrsLI 10
Otto Schreiber

Babel A Hauke , Wilsiseksrstr . 47.
G. Behrens , ächönebergAkazieastr . O
Budach . Franz , G , Goflleratr . 21.
Georg Burow , Slromstraße 39.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4.
A. Fiedler , Köpeaiek, MaggelkEUl .

Ch . EngeEhardt
Neukölln

Filialen in allen Stadtteilen
Groß - Berlins .

"�rMViiikoriliiiTS

Drei Kronen ' Dav�hn
DJ . fl.

Gerichtsstraö © 23
ISd Tel . III 1309

I
9 40 Filialen
• in Berlin und Vororten
» .

August HoltzjyÄ

f
F . H�QEN
22 tferkaufastellen 22

48 «igen « Detailgeschift « I

O . Naefe
Färberei u. ehem. Wäscherei
f. Herren - u. Damengarder - ,

1 Läden in allen Stadtteilen |

E. Schauer , Huttenstr . 70.
E. Scherxberf , Ksiaicksadf. Baasssl. 9.

Max Schubert
Stargard. Pleisch-ZeDirale. S' argarderjt . ß!
' T�hfirlng . Fleisch - n. Wumt- Fabr

* F. Sommerraann , Boxhagenersl. 36
E. Trapp , WBntzeslrale . Wsldeniert tr. 19
Gnst Tschentke , Brüssclcrstr . 63
Tscherbner , Straßraannstr . 8.
Max T0mmel,ChriBtburgerstr . 24 .
Karl Unte
vtzlg , Faul , Koppenstr 28.

G . Vettin gr7ttn - W67
Warschauer Fleisch - u. Wurst -

Centrale , Warschauerstr . 83
ÜTWenzeirWoIdenbergertsr . SO
Otto Zeim , Nenk . , Fuldastr . 66.
Paul Zwarg , Landsberg . Allee 136.
Ernst Ziffer , Oderbergerstr . 37.
L. Zimmermann , Kottb . Damm 94

Neukaiin
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Partei - Hngelegenheiten «
Achtung , Protestversammlungt » ! Die Leiter der Ver -

sammlungcn am Sonntag werden ersucht , der Redaktion des
„ Vorwärts " durch Postkarte einen kurzen Bericht über Besucher¬
zahl , Person des Referenten und etwaige Zivischenfälle zu -
kommen zu lassen .

Zweite - Wahlkreis . tFrirdrichstadt . ) Das Zahlmorgen - Jubi -
läum der 3. Abteilung findet morgen , Sonntag , abends 6 llhr , im
Gewerkschaftshaus , großer Saal , statt . Wir machen auf das vor -
zügliche Programm aufmerksam . Eintritt 30 Pf .

Der Vorstand .
Dritter Wahlkreis . Am Sonnabend , den ' 25. Januar , feiert

der Wahlverein sein 22 . Stiftungsfest . Billetts a 30 Pf . sind bei
den Bezirkssührcrn zu haben . Leider ist unter den Mit -
wirkenden irrtümlicherweise der Gesangverein
„ Vorwärts " , Süd - Ost I , genannt . Es soll aber
heißen : Sänger - Abteilung I , Süd - Ost .

Der Vorstand .

Adlershof . Morgen . Sonntag , den 12. Januar , vormittags
8 Uhr . Flugblattverbreitung vom Jugendheim aus .

Bezirk Waidmannslust . Sonntag , den 12. Januar , nachmittags
4 Uhr . in Waidmannslust im „ Schweizerhaus " : Mitgliederveisamm -
lung des Wahlvereins . Tagesordnung : 1. Bericht vom preußischen
Parteitag . Referent : Genosse August . Luscher . 2. Vereinsangelegen -
Herten und Verschiedenes .

Reinickendorf - West . Treffpunkt zu der am Sonntag in Reinicken »
dori - Ost rm Schützeuhaus , Residenzstraße 1/2 , stotifindenden Protest -
Versammlung in den Zahlabendlokalen mittags 12 Uhr . Abmarsch
12>/z Uhr .

Rieder - Schöuhausen . Die Einwohnerschaft Nieder - SchönhausenS
beteiligt sich am Sonntag an der Protestoersainmlung gegen die

fleiichverteuerung
in Pankow . „ Zum Kurfürsten " , Berliner Sir . 102 .

reffpunkt 12 Uhr an der Kirche . Die Parteigenossen wollen für
regen Besuch agitieren .

Niederlrhme . Sonntags den 12. , nachmittags Z' /z Uhr , im Lokal
Gust . Koch . Jägersruh : Wahlverciiisversammlung . 1. Abrechnung
vom Quartal . 2. Einteilung der Bezirke und Wahl der Bezirks -
leiter .

_ _

Berliner Nachrichten .
Der neue Lehrplan der Arbeiter - BildnugSschule .

Die Arbeiter - Bildungsschule beginnt morgen
( Sonntag ) ihr neues Unterrichtsquartal mit einem neuen
Programm , das sich vor dem des letzten Quartals durch eine

merkliche Konzentriertheit auszeichnet . Es bringt nur
das Wesentliche , was an Ausbildung und F ' rtbildung
der klassenbewußten Arbeiterschaft nottut ; aber in diesem
Wesentlichen bringt es auch wieder so zienilich alles . Wir
finden vertreten : Nationalökonomie , Geschichte .
Naturwissenschaft , Sozialismus und seine be¬

sondere deutsche Geschichte und Praxis , Ge »

ioerkschaftswesen und Redeübungen .
In der Nationalökonomie behandelt Genosse

" Dru n . wald diesmal das internationale Bank- , ' Börsen -
und Verkehrswesen , die Höhen der kapitalistischen Entwickelung

- in . der Weltwirtschast : in der Rednerschule leitet
derselbe Lehrer wieder Uebungen in Wort und Schrift mit all
den praktischen Hilfsmitteln , die den öffentlich tätigen Menschen
je länger je notwendiger geworden sind . — Die Ein -

führung in den wissenschaftlichen Sozialis -
m u s durch den Genossen Borchardt bringt dieses Quartal
den zweiten Teil , den sogenannten prakttschen , aber mit kurzer
Wiederholung der Theorie , so daß auch für alle neuen Teil -

nehmer der innere Zusammenhang gesichert ist . — In der
Naturerkenntnis geht die Genossin D u n ck e r jetzt
vom Weltall zur Erde über , vom Allgemeinen zum Besonderen ,
was jjewiß einen großen Teil neuer Zuhörer anziehen wird .
— Die Geschichte ist in diesem Quartal durch den Genossen
Hönisch dem öffentlichen Interesse gemäß ganz auf Preußen
beschränkt , was für den bevorstehenden preußischen Wahl -
rechtskampf eine höchst willkoniniene Gabe sein wird . — Das
Gebiet des Gewerkschaftswesens wird ausgefüllt
durch den Genossen D i t t m e r mit einer Darstellung

Der Drei ) wurro .
„ Stumpfsinn . Stumpfsinn , du mein Vergnügen ,
Stumpfsinn , Stumpfsinn , du meine Lust ! "

Diese Worte könnte mau als Motto jener Veranstaltung vor -

ansetzen , die da draußen , in den Ausstellungshallen am Zoo nun

schon zum sechsten Male abgehalten wird . Und man könnte sie

„ Systematisch ausgebildete Erziehung zur Massenidiotie " nennen ,
ober sonstwie , notwendig nur ist eS, daß sie eine Bezeichnung er -
hält , die das Unternehmen erschöpfend charakterisiert . Denn was
dort draußen zurzeit in 144 Stunden ohne Unterbrechung getrieben
wird , hat mit gesundem , vernunftgemäßem Sport nicht das ge -
ringste mehr zu tun . Zu diesem Urteil muß jeder kommen , der
noch nicht selbst vom Drehwurm ersaßt ist und unbefangen der
Sache gcgenübertritt . Ich habe eine Nacht geopfert , eine ganze
lange Nacht , um das Schauspiel in allen seinen Phasen , in allen

seinen Begleiterscheinungen zu erfassen . Eine schöne lange Nacht !
Ich habe schon manchmal eine durchwacht : bei der Arbeit , bei einem

guten Buche , im Kreise von Freunden , in anregender Unterhaltung
und in Versammlungen , wo es die Interessen armer , ausgebeuteter

Arbeitergruppen galt . Alle diese Nächte waren nicht zwecklos ge -
opfert und keine kann als verloren gelten . Diesmal opferte ich
eine Nacht , den Massenwahnstnn an seiner Quelle , an seiner Brut -

statte zu studieren .
Da draußen , im Westen der Stadt , wo sich tas Nachtleben der

Weltstadt eine neue Zentrale geschaffen hat , liegen die Riesen -

Ausstellungshallen . Sie sind das Ziel von Hunderten von Men -

schen aller Klassen und beider Geschlechter . Du trittst ein und

glaubst in einem — Verzeihung — Tollhaus zu sein , immer vor -

ausgesetzt , daß du nicht san�tisierter Sportsmann bist . Eine dicke ,

warme Lu� Schlägt dir entnanen , ein Dum' t . der sich in der löaupt -

fache aus Tabaksqualm — es wird geraucht — und allerlei Par¬

fümen zusammensetzt . Große Ampeln überfluten mit ihrem Lichte

taghell die weite Halle , und jetzt setzt die Musik ein , wiegend und

schmiegend , daß eS in den Fußsohlen juckt und die Lippen der

Damen summend die Begleitung übernehmen . Den Unterton zu
alledem bildet jedoch ein Sausen und Surren , ein dumpfes , gleich -

förmiges Rollen , das nur ab und zu von einem heiseren Ausruf ,
einem gellenden Schrei unterbrochen wird . Girlanden , in großen

Logen gewunden , schmücken das kahl « Eisengerippe der Decke , bunte

der eigenen Sozialpolitik der Gewerkschaften , die ein so um -

fassendes Material für die gewerkschaftliche Agitation enthält .
Daneben führt derselbe Lehrer den Kortschrittskursus im

Gewerkschaftswesen weiter . — In der Geschichte der

deutschen Sozialdemokratie behandelt der Genosse
Eichhorn jetzt die Entwicklung der Partei seit ihrer Eini -

gung bis auf die Gegenwart , ein Lehrstoff , der gewiß zu dem

allernotwendigsten in der Arbeiterbildung gehört .
Wie im letzten so »st auch in allen anderen , wir wieder -

holen es , nur das Wesentliche und Notwendigste in diesem neu -

beginnenden Quartal zusammengestellt , aber gerade um des -

wegen sollte der Besuch der Schule diesmal auch ein

ganz besonders starker werden ! Wir wünschen und�
hoffen es !

Schließlich sei bemerkt , daß die beiden Sonntags -
k u r s e morgen trotz der Versammlungen ihren An -

fang nehmen : nur wird der letzte früher geschlossen werden .
um allen den Versammlungsbesuch noch in den in der Nähe
der Schule gelegenen Versammlungslokalen zu ermöglichen .
Es fehle also hier wie dort niemand !

Fleischteuerung und Viehhändler .
Kein unbefangen denkender Mensch kann daran zweisein , daß

die gegenwärtige enorme Flelschteuerung zurückzuführen ist auf die
dem Vorteil der Agrarier dienende Wirtschaftspolitik der Regierung .
ES ist ja eine bekannte Erfahrungstatsache , daß bei jeder Zollerhöhung
auch die mit dem Vertrieb des belasteten Artikels beschäftigten Gewerbe -
treibenden ihr Schäfchen zu scheren verstehen und aus den Schultern
der Konsumenten schließlich außer dem erhöhten Steuerdruck noch der

erböhte Profit von Produzenten und Zwischenhändlern zu lasten kommt .

Hiernach ist es eine unter den heutige » Berhältnisse natürliche Er -

scheinung . wenn Viehbändler und Fleischer ihren Anteil an der Höhe
der jetzigen Fleischpreise haben . Aber es ist eine bewußte Unwahr -

heit und Heuchelei , wenn die Organe der Agrarier die Behauptung
aufstellen . Viehhändler und Fleischer seien die allein Schuldigen an
der gegenwärtigen Fleiichieuerung . Die Fleischer haben sich bereits

gegen die Behauptung gewehtt . Die Viehhändler sind ihnen
gefolgt .

Gestern nachmittag hielt der Bund der Viehhändler Deutschlands
eine Protestversaminlung in der „ Neuen Philharmonie " ab . Etwa
1000 Personen — wie es hieß aus allen Teilen Deutschlands —

waren erschienen . Die Versammlung protestierte gegen die Be -

hauplung , daß die Viehhändler die an der Fleischteuerung Schuldigen
seien . Die Ursache der Fleischteuerung sei darin zu erblicken , daß
die Produktion von Schlachtvieh nicht Schritt gehalten habe mit der

Vermehrung der fleischessenden Bevölkerung , auch sei die Biebzucht
ungünstig beeinflußt durch die überaus strengen Verordnungen zur
Bekämpfung der Seuchen .

Der Protest gegen die Beschuldigung der Viehhändler war aber
nicht der einzige , anscheinend nicht einmal der Hauptgrund der Ber «

iammlung . Es ist den Viehhändlern vielmehr darum zu tun . daß
ihr Gewerbe nicht beeinträchtigt werde durch gemeinnützige , auf

möglichst billige Fleischveriorgung gerichtete Bestrebungen der groß -
städtischen Behörden . Die Einführung russischen Fleisches durch die

Stadtbehörden betrachten nicht nur die Fleischer , sondern auch die

Viehhändler mit ungünstigen Blicken . Sie behaupten , wenn ihnen die

Vergünstigungen gewährt worden wären , die den Stadtverwaltungen

zu teil geworden sind , dann hätten sie billiger liefern können . Run

ist ja neuerdings der Plan viel erörtert worden , daß großstädtische
Behörden mit landwirtschaftlichen ViehverwertungSgenossenichaften
langfristige LieserungSverträge abschließen sollen , um dadurch die
Bieh - und Fleischpreise zu stabilisieren . Dieser Plan , der bis jetzt noch
keine feste Gestalt gewonnen hat , ist eS, gegen den sich die Viehhändler
mit mindestens ebenso großer Energie wenden , wie gegen die Angabe ,
sie seien schuld an den hohen Fleischpreisen . Kommt eS zum Ab -
schluß von Lieferungsverträgen zwischen Städte » und Vieh -
verwertungSgenossenschasten , dann entgeht den Viehhändlern natür -
lich manch gutes Geschäft . Die Viehhändler aber beanspruchen für
ihr Gewerbe den gleichen Schutz , welcher der Landwinschaft gewährt
wird . Deshalb — so heißt eS in der angenommenen Resolution —
erwartet die Versammlung von den deutschen Städten die Zurück -
Weisung der angebotenen langfristigen Lieferungsvetträge und den

notwendigen Schutz von Handel und Gewerbe .
Die Jnteresien der Allgemeinheit werden durch die Bestrebungen

der Viehhändler also nicht begünstigt . ES sind vielmehr nur ihre

Fahnen leuchten zwischendurch und lange Reklamebilder von Fahr -
räder - und Gummireifenfabriken starren dir in aufdringlichster
Weise entgegen . Darunter ist die Fahrbahn , der Mittelpunkt des

ganzen Lebens und Treibens , des konzentriertesten Interesses . Dort
rasen auf glatter , schräg ansteigender und in Höhen und Niede -
rung' en einherziehender Fläch « ein Dutzend oder mehr Radfahrer
in vielfarbigen Trikots im Kreise herum . Sie jagen und hasten
und strampeln , als sei das leibhaftige Unheil hinter ihnen her —
immer herum — herum — im Kreise herum , mit rotaufgelausenen ,
verschwitzten Gesichtern , die stieren , ausdruckslosen Augen unver -
rückt nach vorn gerichtet . Ein Schuß knallt — eine Stunde des

Strampelns ist wieder einmal vorbei . Ein Fahrer stößt vor . die

anderen treten mit verstärkter Vehemenz die Pedale , ein unheim -
liches Jagen beginnt — die Menge mit und ohne Zylinder , mit und

ohne Pleureuse johlt , schreit , brüllt und dazwischen gellen schrille

Pfiffe ( alles durch Anschlag polizeilich verboten ) , überall sieber -

hafte Aufregung , die Beine der Fahrer und die Zungen der Zu -

schauer bewegen sich um die Wette . Eine Weile geht es so, bann

wird das Tempo ruhiger , die „ Kanonen " haben ihren Zweck er -

reicht , haben eine Runde voraus und die Partner matt gefahren .
Bald darauf klingt eine Fanfare durch den Saal . Auf der Treppe

steht ein Herr und verkündet durch den Trichter eines Phonographen ,

daß eine Prämie ausgesetzt worden sei zu 80 M. , der erste Sieger

erhalte SO M. , der zweite 30 M. Nun setzen sich die Kniegelenke
der Fahrer erneut in stärkere Bewegung , einer stürzt , von dem Ge -

heul der Menge umtobt : „ Schieber , Schieber ! " Tausend Kehlen
rufen es zu gleicher Zeit , Diskantstimmen und Bässe , Männer und

Frauen , alles schreit , bis das Rennen wieder seinen geregelten
Laus nimmt . Da verkündet der Trichter , wer die SO M. und wer
die 30 M. erstrampclt hat . und wiederum bricht der Sturm los , dies -
mal ist es Beifall , und den Siegern kommt er zu . Diese Prämien
folgen in kurzen Zwischenräumen . Immer ist jemand aus dem

Publikum bereit . 80 . IM und noch weit mehr Märker zu ivendieren .

um sich und anderen einen erhöhten Nervenkitzel zu verschaffen .
Mit Geld wird ohnehin hier in einer Weise gewirtschaftet , daß es

demjenigen , der sein Leben lang seine Groschen mühsam erarbeiten

mutz , ganz dumm vor den Augen wird . Dies gilt natürlich im

wesentlichen nur für die ' Inhaber der 8, SO M. - Plätze ( Loge und

Jnnenraum ) , wo sich Berlin IV . und WW . und alles , was zur

Lebewelt und Halbwelt gehört , zusammengefunden hat , während die

billigeren Plätze von „ kleinen " Leuten besetzt sind . Wer Galgen .

ge sichter . Rennbahn typen , Buchmacher , bessere Zuhälter und ganz

Erwerbsinteressen , welche die Viehhändler vertreten . Der Streit

zwischen den verschiedenen Jnteresientengruppen , von denen die

eine der anderen mehr oder weniger Schuld an den Fleisch -

Wucherpreisen beimißt , kann die Konsumenten kalt lassen .

Für die Masse der Bevölkerung gilt die Parole : Fort
mit allen wie immer gearteten Maßnahmen , welche die notwendigen

Lebensmittel verteuern . Förderung aller Bestrebungen , welche

wenigstens eine Milderung der gegenwärtigen enormen Fleisch -
teuerung zur Folge haben können . —

Die Versammlungen am Sonnlag haben die Ausgabe , in dieser

Hinficht den Willen des Volkes zum Ausdruck zu bringen .

Die unterminierte Klosterstraßr .

Astern vormittag fielen von dein Eckhauie Klosterstr . 40 und

Parochialstraße von dem Dachgesims große Slücke auf den Bürger -

steig herab . Da Lebensgesahr für die Straßenpassanten entstand ,

mußte der Bürgersteig abgesperrt werden . Auf ' Veranlassung der

Polizei wurde dann , unter Benutzung einer großen Schiebeleiter , der

Dachfries abgestoßen . Die Ursache des Absturzes wird auf die

Bauten der Untergrundbahn zurückgeführt . DaS HauS hat nämlich
an mehreren Stellen ziemlich bedeutende Risse bekommen . Auch im

Königlichen Leihhaus , Klosterstr . 3g. in der Parochialkirche ,
sowie in dem alten Spartassengebäude der Stadt und dem

neuen Stadthause haben sich, wie in mehreren anderen Privat -
Häusern Senkungen an verschiedenen Stellen bemerkbar gemacht .
Der Eingang des königlichen Leihhauses mußte durch große Balken

gestützt werden . Die bauausführende Firma hat sich bereit erklärt ,
die Schäden auszubessern . Man hofft , daß nunmehr weitere Scn -

kungen nicht mehr entstehen können .
Die bauleitende Firma , di « auch das Pech mit dem Spreetunncl

gehabt hat . ist die Firma Siemens n. Halske , der erst kürzlich
von der Tiefbaudeputalion ein Teil der Tunnelarbeiten für die Nord -

Südbahn übertragen worden sind .

Das Nährpflichtigen - Gesetz
bedroht bekanntlich Personen , die die Sorge für Angehörige
vernachlässigen , mit schweren Strafen . Nach den Motiven
des Gesetzes wollte man vor allem Arbeitsscheue und Trunk -

süchttge treffen , die sich um ihre Familie gar nicht kümmern .
Das Gesetz läßt aber eine große Dehnbarkeit zu und es liegt
die große Gefahr vor , daß bei Anwendung des Gesetzes Miß -

brauch getrieben wird . In Berlin geht die Armendirettion
in den letzten Jahren recht streng gegen Personen vor ,
deren Angehörige von der Stadt unterstützt werden

müssen . Und so sehr wir anerkennen , daß Kinder

die Verpflichtung haben , nach Möglichkeit sich ihrer

alten , erwerbsunfähigen Eltern anzunehmen , so sehr müssen
wir eS als unbillige Härte bezeichnen , wenn die Armen -

direttion Personen , die mit sich selber aufs härteste zu kämpfe »
haben , die Daumenschrauben ansetzt und sie zu Unterstützungen
nöttgt , die sie ohne erhebliche Vernachlässigung der eigenen
Familie mit dem besten Willen gar nicht leisten können , oben -
drein diesen Personen mit Anwendung des § 3M des Strafgesetz -
buches droht oder etwa gar die Inanspruchnahme des neuen

Nährpflichtigengesetzes androht . Soweit ' die Armendirektion in

Frage kommt , sollte jeder solcher Fall erst sehr genau
geprüft und auch nur vom Plenum der Armendirektton und

nicht von einem einzelnen juristischen Dezernenten beschlossen
werden .

Am Donnerstag hatte der Stadtausschuß einen Fall zu
erledigen , der die Anwendung des neuen Gesetzes zur Folge
hatte . Nach der Beweisaufnahme erkannte der Stadtausschuß
auf Ueberweisung an da� Arbeitshaus .

Nach kurzer Freiheit wieder verhaftet wurde ein wegen Kolli -
diebstahls eingelieferter , aus dem Untersuchungsgefängnis entwichener
. Arbeiter " Roben Lange und erneut in das Untersuchungsgefängnis
eingeliefert , wo er kaum wieder den Staatsanwalt markieren dürfte .
Ist die Meldung richttg . daß Lange von einem Aufseher oder Inspektor
wirklich als Staatsanwalt sich vorstellen konnte , so entbehrt dieses
Vorkommnis nicht eines größeren Interesses .

Ergriffene Paletotmarder . Weit über 100 Ueberzieber erbeuteten
zwei „Spezialisten " , die lange Zeit die Vorzimmer der Aerzte un -
sicher machten , bis sie jetzt endlich ergriffen wurden . Die Kriminal -
beamten , die sich mit der Aufklärung dieser Diebereien beschäftigten ,

besonders die geschminkten , ganz - , halb - oder gar nicht . konzessio -
nierten " Damen studieren will , dem bietet sich hier die beste Ge -

legenheit . Die Kavaliere und die Damen kennen sich in ihrer

großen Mehrzahl schon von anderen Gelegenheiten her , eS herrscht
ein durchaus vertraulicher , familiärer Ton , das Du fliegt hin und

her — man ist unter sich. Und Geld ist da , und det is die Seele
vons Jeschäft . Zechen von 20 , 30 , SO und mehr Mark werden mit

Nonchalance beglichen , mit unnachahmlicher Gebärde greift der

Kavalier in die Westentasche und holt einen Schein hervor , für den

ein Durchschnittsarbeiter zwei Wochen schwer arbeiten muß . Wer ' s

so leicht ausgeben kann , muß es wohl ebenso leicht einnehmen , es

ist wohl anders nicht gut möglich :

Immer weiter geht die wilde Hetzjagd — der Drehwurm feiert

Orgien . Ein bekannter gefeierter Fahrer soll als Gast erschienen
sein . Er fährt nicht , angeblich weil man ihm statt der geforderten
1800 M. nur 1SOO M. geben wollte . Ihm wurde vor einigen
Jahren ein sonst mit strenger Strafe bedachtes Vergehen verziehen .
Er hatte sich jahrelang der Militärpflicht entzogen , war unsicherer
Kantonist , erhielt� aber Generalabsolution , weil er in mehreren
Sechstagerennen am besten gestrampelt und sogar hierdurch im
Auslande Deutschlands Ruhm und Ehr ' gerettet hatte . Ein Hohen »
zollernprinz hat ihn obendrein huldvollst beglückwünscht wegen der
guten Strampelbeine .

„ Haut ihn ! Schieber ! Pfui ! " ruft ' s im Chorus . Ich sehe gar
nicht mehr hin , die Augen ertragen dieses unsinnige Gekreist schon
nicht mehr . Es ist um Mitternacht und das solidere Publikum
verläßt den Schauplatz . Dafür kommt anderes — gemischteres . Die
Bars , Weinstuben und sonstigen Treffpunkte der noblen Sippe
schicken ihre Gäste zum Strampelfest . Die weinsrohcn Kehlen
lärmen , nu kann der Rummel losgehen . Kellner uud Aufsichts -
personal , Feuerwehrmänner und Schutzleute gehen mit schläfrige ».
müden Gesichtern umher — 12 Stunden Dienst , und die Nacht
wäbrt noch so lange , so langet Unten kreisen die Fahrer . Wenn
eine Schicht ausspannt , tritt die andere an ihre Stelle . Die erste -
ren werden von geschäftigen Händen entgegengenommen , werden

gebadet , massiert , stimuliert und schlafen gelegt , wie willenlost
Puppen , werden durch die raffiniertesten Finessen wieder taktfest
gemacht .

Die dritte Morgenstunde ist angebrochen . Ununterbrochen
saust ulid saust eS durch den Saal , johlt , lärmt , pfeift die Menge
— da , ein heftiges Krachen , ein entsetzliches Klirren , SchmerzenS »
schreie und wildeS Angstrusen . Alles rennt und schreit wild durch ,



wunderten sich, Snfe von der Beute bei Pfandleihern und Trödlern
nichts zum Vorschein lain . Sie beobachteten deshalb um so genauer
die Lokale , besonders Kaffeehäuser , in denen wohl Angestellte von
umherziehende » Händlern Kleidungsstücke z » kaufen pflegen . So kam
ein Beamter gerade dazu , als . in einem Cafv ein Gast mit einem
Kellner um einen lleberziehct , den er auf dem Arme trug
feilschte . Er schöpfte Verdacht und forderte den Mann aus
mit ihm nach der Wache zu kommen . ' Gleich vor der Tür ergris '
der Berdächlige die Flucht , und ein zweiter , dör draußen gestanden
hatte , lies mit ihm davon . Der Beamte verfolgte die beiden mit
ciuein Kraftwagen , holte sie auch bald ein und brachte sie nach der
Wache . Hier wurden sie festgestellt als ein Zapfer Ernst Gaber und
ein Hausdiener Paul Nietzold , und es ergab sich bald , daß man in
ihnen die lange gesuchten Paletotmarder gesaßt hatte . Die beiden
„ arbeiteten " aber , wie jetzt herauskam , nicht nur hei den Aerzieu ,
besonders bei hervorragenden Spezialärzten , sondern auch aus den
Arbeitsnachweisen , auf denen sie zum Schein ' um Beschäftigung vor -
sprachen und dann stahlen , was ihnen gerade zur Hand lag .

Die Sandkasten der Straßcnrciiiigung in dem heutigen Zustande
sind eine Gefahr für das Leben und Gesundheit der Kinder . Als
ein geradezu „ ideales " Spielzeug benutzen die Kinder diese Kästen
und beachten nicht , welcher Gefahr sie sich jeden Augenblick aus -
setzen . Ersi kürzlich ist in Berlin durch das Zuschlagen eines
Sandkastendeckels einem Kinde die Hand gequetscht worden . Ein
anderes Kind , welches in einen Kasten chineinklellerte , konnte
nicht mehr heraus , weil der Deckel des Kastens zugeschlagen
Ivar . Erst durch daS Geirbrei des Kindes wurden vorübergehende
Passanten aufmerksam gemacht und das Kind herausgeholt . . Arn
Dienstag hat sich nun ein tödlicher Unfall an der Ecke der Rosegger -
und Stuttgarter Straße in Neukölln ereignet . Wie wir bereits mit -
geteilt haben , sprang die neunjährige Tochter deS Portiers Boetter ,
Stuttgarter Straße 47 , von einem Sandkasten , welcher von der
Straßenreinigung erst vor einigen Wochen an der genannten Ecke
aufgestellt worden ist , herunter , als in demselben Augenblick ein
Wagen von der Stuttgarter Straße in die Noseggerstraße einbog .
Die Kleine kam unter die Räder deS Wagens und wurde ihr der
Schädel vollständig zermalmt .

Sollte es nicht möglich sein , daß die Stadtverwaltungen diese
Kästen ohne Deckel und möglichst » auf freien Plätzen und nicht
an den Straßenecken hinstellen ? Ferner verursacht das Züschlagen
des Deckels einen derartigen Knall , daß die Bewohner in ihrer Be -
hausung zusammenfahren und erschreckt ans dem Fenster sehen , ob
etwas passiert ist .

Es ist dringend notwendig , daß Vorrichtungen getroffen werden ,
um neue Unglücksfälle zu verhüten .

Ei » schweres Braudunglück hat sich gestern mittag kurz vor
iL Uhr in der C u v r h st r. 24 im Südosten Berlins zugetragen .
Im zweiten Stock des Ouergebäudes bewohnt dort seit etwa zivei
Jahren eine Frau Katichun mit ihren drei kleinen Kipdern . eine

große Stube . Als die Frau gestern vormittag sich zu Nachbarsleuten
begeben Halle , um dort behilflich zu sein , spielte das ältere Kind , der
drei Jähre alte Bernhard , in der Stube mit Streichhölzern .
Plötzlich entzündete sich ein Holz . und - im nächsten
Augenblick stand daS Kind vollständig in Flammen . Auf daS Ge¬

schrei des Kleinen eilte zwar die Mutter schnell zu Hilfe , doch/hälte
das Kind schon « m ganzen . Körper schwere Brandwunden davon¬

getragen . Samariter der inzwischen , alarmierten Feuerwehr legten
die ersten Notverbände an und schafften das Kind nach der nächsten
Unfallstation , wo der Arzt die Ueberführung nach einem Kranken -
Hause anordnete . Die anderen beiden Kinder sind unversehrt ge -
blieben . Auch in der Wohnstube ist weiter kein Feuerschaden ent -
standen .

Tödlicher Straßenbahnunfall . In der Perleberger Straße ,
Ecke >stephanstrahe , verunglückte beim Abspringen von der elektri -
schen Straßenbahn die LSjährige Näherin Helene Damerius aus
der Lehrter Straße 42 . Sie schlug so unglücklich mit dem Kopfe
auf die Bordschwelle auf , daß sie sich einen doppelten Schädelbruch
zuzog und auf der Stelle verstarb . Die Leiche wurde nach dem
Schauhause gebracht .

Der überfahrene KriegSvcteran . Ein Kriegsveteran ist wahr -
scheinlich ein Mann , der gestern morgen in der Tiergartenstraße von
einem Krnsttvagen überfahren und getöteS wurde . Der alte Mann
wollte an der Matthäikirchstraße den Fahrdamm überschreiten , als
dieser gerade leer war . Während er mitten auf der Bahn war ,
kam jetzt ein Kraftwagen gefabren . Der Führer gab da « Warnungs -
signal und wollte ihn damit veranlassen , etwas schneller zu gehen .
In der Verwirrung aber drehte sich der Mann um und ging eilig
zurück . Damit hatte der Wagenführer nicht gerechnet . Bevor er
hallen konnte , lag der Mann unter dem Trittbrett , das ihm eine
blutende Kopfwunde beibrachte . Der Wagenführer hob ihn gleich auf
und brachte ihn nach der Charitö . Als er jedoch dort mit ihm an -
kam , war der Verunglückte schon tot . Der Unbekannte ist etwa
bb bis 70 Jahre alt , hat einen grauwejßen Vollbart und trug
mehrere Kriegsdenkinüiizen . i

einander . Unten , auf der Bahn , liegt ein Gcwirre von Maschinen
und Menschenleibern . Ein Fahrer ist gestürzt und die übrigen ,
bis auf einen , sind mitgerissen und ineinander hineingerast . Die

Manager eilen herbei , Zuschauer übersteigen ' die Bärriete und mit
vereinten Kräften werden die Verunglückten auseinandergelöst . Wie .

groß das Unglück ist , kann im Augenblick noch nicht ermessen wer -
den . Die Musik setzt ein und spielt : Die Flagge schwarz - weiß -
rot — , Wohl um das Publikum zu beruhigen — , unten winden sich
die Gestürzten mit schmerzverrenkten Gliedern .

„ Ruhe , Ruhe ! " schreit die� Menge hinauf : Tie Klänge ver - .

stummen . Nach einer Weile verkündet der Trichter , daß „nicht ?

Ernstliches " passiert sei . „ Wcr ' s glaubt ! " ruft ' einer dazwischen .
Die andere Schicht springt ein . „ Weiter ! " schreit die Masse der

Kapelle zu , und der Tanz beginnt von neuem . „ DaS Unglück ist ja

zu bedauern, " meint neben mir ein Herr gemütvoll , „ aber was

denken Sic , was das für Reklams macht , paffen Sie auf , morgen
ist das HauS voll ! " Gewiß , was liegt an Menschenknochen , wenn

nur das Geschäft geht ! Ein Herr fishrt inzwischen eine Dame

durch die Reihen hinaus . Ihr Gesicht ist kreideweiß , ihre Augen
sind geschlossen , sie hat einen Nervenck >oc erlitten . Die Menge
kümmert sich schon nicht mehr darum , sie ist gan� Auge , und Ohr

für die Bahn unten . Eine Prämie von 300 M. wird auSgeboten
und die Rennfahrer verdoppeln ihre Bewegungen . ' Um Ehre und —

Geld brechen sip sich auch noch das Gepick ! Oben heult der Mob .

Ter Saal hallt wider vom Johlen und Schreien , es liegt nichts
Menschliches mehr darin , alle tierischen Instinkte sind erweckt —

Frauen tanzen hysterisch umher , klatschen in die Hände , feuern die

Fahrer durch Zurufe an oder beschimpfen sie . eS ist ein einziger ,
brodelnder Hexenkessel , und alle Vernunft , daS Ergebnis einer jahr -

iäusendelangen EntWickelung , scheint mit einem Schlage ausgelöscht

zu sein . Die Stimmung nimmt beängstigende Formen an , der

Weit » und Sportsteufel hat die Menschen wie besessen gemacht , und

in den Lärm mengen sich die prickelnden Weisen der Musik , die als

ergänzender Teil deS Tumults wirkt . Wieder ein Krachen und

Schreien und unten auf der Bahn wälzen sich einige Fahrer unter

ihren Rädern , einige Minuten — und der Drehwurm beginnt von

neuem sein Spiel . Mir wird von alledem so dumm , als ging mir

ein Bttihlrad im Kopfe herum . " �
'

Die Uhr zeigt die siebente Stpnde . ' Der Morgen graut , die

Sterne sind verblichen - Das schaffende Berlin - erwacht und Men -

schen eilen zu nutzbringender Arbeit , während hier beim fahlen

Amvellichte menschliche Wesen stumpfsinnig sich im Kreise drehen

und eint Schar wn Gasfern und Tagedieben « IS Staffage dient .

Die Behinderung des BerkrhrS durch einen gestohlenen
Hlindwagrn .

Die Leser werden erstaunt fragen , ob eS möglich ist , den Verkehr
durch einen gestohlenen Handwagen zu behindern . Und doch ist dem
so. Am Mittwoch , den 8. Januar , nachmittags gegen 3 Uhr , wurde
in der Reuen Grünstratze vor Fraukes Speiseanstall ein vierrädriger
Handwagen mit zirka acht Zentnern Bandeisen gestoblen , der Wogen
war blau angestrichen und trug die Firma Karl Wuhte , Köthener
Straße , in weißer Schrift . Der Arbeiter , der den Handwagen fuhr ,
war nur einen Augenblick in die Speiieanstalt gegangen , um einen
Happen zu essen , als auch schon der Handwagen verschwunden war .
Er meldete seinen Verlust der Polizei . Und bezeichnend ist es sür
den Geist , der bei unserer Polizei berrscht , daß man dort zuerst
nachsah , ob nicht etwa der Arbeiter sich strafbar gemacht
bätte durch daS Stehenlassen des Handwagens . Das Ergebnis dieser
Prüfung war denn auch die Verhängung eines StraimandateS in

Höbe von drei Mark , weil der Handwagen den Verkehr behindert
hätte . Der Arbeiter hätte durcb leine Anzeige selber zugegeben , den

Handwagen auf der Straße stehen gelassen zu haben . Die Polizei
( 40. Polizeirevier ) nimmt also ohne weiteres an , daß ein Hand -
wagen den Verkehr behindert . Das Gericht wird ja »och prüfen , ob
die Ansicht des 40 . Polizeireviers richtig ist . Wichtiger sollte der
Polizei sein , dem Bestohlenen zu dem Handwagen wieder zu ver -
helfen , Personen , die über den Verbleib desselben etwas mitteilen
können , werden gebeten , ihre Adresse an H. Thormann , Pettenkofer -
straße 23 , abzugeben . _

Fälschlich totgesagt wurde der Rentenempfänger Luis Gustin «
aus der Türkenstraße 24. Wie wir mitteilten , erschoß sich gestern
nachmittag in einer Toilette des Bahnhofs Börse ein Mann in den
mittleren Jahren . Et besaß Schriftstücke auf den Namen
deS Rentenempfängers Gustine ans der Türkenstraße und
man glaubte um so eher , daß dieser Hand an sich gelegt
habe , als er seit einem halben Jahr blind und desbalb schwer -
mutig ist . Die Bermutung gewann noch an Wahricheinlichkekt ,
als man bei den Stachforschungen erfuhr , daß Gustine mit einem
Begleiter sich nach Tegel begeben hatte und nicht zurückgekehrt war .
Zur freudigen Ueberraschung der Ehefrau und Kinder aber kehrte
Gustine später wohlbehalten heim . Die weiteren Ermittelungen er -
gaben , daß der Mann , der auf dem Bahnhof Hand an sich gelegt
hatte , der 45 Jahre alte Zuschneider Gustav Philipp ans der Finow¬
straße 12 zu Lichtenberg ist . Er wurde von der Ehefrau gestern
morgen festgestellt . WaS �ihn in den Tod getrieben hat und wie
er zu den Schriftstücken von Gustine gekommen ist , weiß man
noch nicht .

Ein tödlicher Baunnfall ereignete sich Freitag nachmittag gegen
3 Uhr beim Bau der Hochbahn an der Luckauer Straße . Die Ar -
bester des Baugeschäftes von Derlin , das im Auftrage der Hochbahn -
Gesellschaft dort Bauarbeiten ausführt , waren gestern nachmittag
»ainit beschäftigt , hölzerne Bohlen von dem üngefähr 10 Meter hohen
Gerüst herabzulassen . Nach Vorschrift sollte die « stets mit einem
Kran geschehen . Einige warfen die Bohlen aber einfach hinunter .
Dies übersah der 30 Jahre alte Arbeiter Emil Scharz aus der
Bautzener Straße 7, der gerade unten zu tun hatte . Eine Bohle
üel ihm dadurch auf den Kopf . Er erlitt einen Schädelbruch und
tarb schon auf dem Wege nach der Hilfswackie an den Folgen der

Verletzung . Der Tode hinterläßt feige Frau mit drei kleinen
Kindern .

'

Fußballspiel « der Arbeiterturn - und - Sportvereine . Am Sonntag ,
den 12- Januar , beginnen die Spiele der Frührsserie . Es spielen :
Weihensee —Svqndau , in Weißensee , Falkenberger Straße 132 ;
Oschle XVII —Schönebcrg in Reinickendorf , Rütli - und ThunerSlraße .

Spielbeginn 2' / « Uhr . _

Vorort - JSacbricbtcn «
Lichtenberg .

Stadtverordnetenversammlung . Am Donnerstag nahm die in «

ölge der Eingemeindung von Rummelsburg vollständig neu ge -
wählte Stadtverordnetenversammlung ihre Arbeiten auf . NamenS

des Regierungspräsidenten vollzog erster Bürgermeister Ziethen die

Einführung . Anscheinend als Programm deS Magistrats entwickelte

er in einer Eröffnungsrede einige Gedanken , an denen wir nicht

' tillschweigend vorübergehen können . Sie versprechen soviel , daß fie

zur Erinnerung festgehalten werden müssen . Der Redner betonte

zunächst die Notwendigkeit eines neuen Rathausbaues , stellte
dann die Reorganisation der Armen Verwaltung ,
von der Sozialdemokratie bisher vergeblich gefordert , als un -

umgänglich in baldige Aussicht . Wir werdenS nicht vergessen . Und

dann kam die Verheißung - einer Verbesserung deS Volks -

chulwescnS : Ermäßigung der Klossenfrequenz , Schulhygiene ,

orthopädisches Turnen . Zahnpflege und die Errichtung von Spiel -

Plätzen . Auch dem Verkehrswesen soll erhöhte Aufmerksamkeit ge -
widmet werden . Es gelte , das Slraßenbahnwesen zu verbessern .

peziell den Bau von Linien in neu erschlossenen OrtSteilen , ferner
die Weiterführung der Zubringerbahn und vor allem der Schaffung
von Verbindungen zwischen den einzelnen OrtSteilen , eventuell durch

Schaffung von eigenen Autobuslinien , zu fördern . — Bisher hatte
man für diese Forderung unserer Genossen meisten « nur ein mit -

leidiges Lächeln . — Weiter führte der Oberbürgermeister auS , daß
sich die Finanzen der Stadt günstiger entwickeln , �als
man bisher angenommen . Vorwiegend fei das der guten
Rentabilität der städtischen Werke zu verdanken . Trotzdem
werde man sich in den Ausgaben weiser Sparsamkeit

befleißigen müsstn » denn leider hemme der Wettbewerb der Groß -
Berliner Gemeinden untereinander die Bewegungsfreiheit der ein -

zelnen in der richtigen Ausnutzung der Steuerkrast . — Nach dem

bisherigen iöerijalten der bürgerlichen Majorität und des Magistrats
relen die programmatischen Verheißungen deS Redners bei manchem

Hörer sicher aus den ' steinigen Boden des Unglaubens . Unsere Ge¬

nossen werden alle Kräfte einsetzen , um die Reformen aus dem

Nebel der Zulagen in die Praxis der Wirklichkeit zu über -

tragen . Bei der sodann vorgenommenen Wahl de » Stadtverordneten -

vorstehet� erhielt der bisherige Mandatsinhaber , Bankdireklor

Plonz , 36 von 62 abgegebenen Stimmen . Er ist somit wieder .

gewählt . Auf die Nominatwn des bisherigen Stellvertreter «,

Rittergutsbesitzers Röder , verzichteten die Bürgerlichen . Genosse

r a u e r wurde mit 38 Stimmen für den Posten bestimmt . So -

dann delegierte die Versammlung in daS Stadtverordnetenbureau

alS Beisitzer den Genossen August Becker und den Herrn B. Becker ,
als Stellvertreter die Herren Knopf und Heuer . Roch der weiter

vorgenommenen Wahl der Mitglieder zum Wahlausschuß bilden

diesen : die Genossen Linke . Aug . Becker , John und

rauer sowie die Herren Aigte , Grothe , Rott , Schachtel und
Vettericus . Damit war die Tagesordnung der ersten Stadtverord -

netenversammlung von Groß - Lichtenberg erledigt .

Zu einer Berühmtheit , auf die stolz zu sein gerade keine Ver -
anlassung vorliegt , ist Lichtenberg durch seine Krankenhausaffäre
gelangt . Im „ Kritiker " beschäftigt sich Dr . med . u. phil . Hans
Lungwitz mit dem Beschluß der Stadtverordnetenversammlung , dem
leitonden Arzt deS Krankenhauses 23 Betten für Privatpatienten
zur Verfügung zu stellen . Bemerkenswert dabei ist die Feststellung .
daß der Magistrat anscheinend selber noch nicht weiß , wieviel Betten
das Krankenhaus erhalten soll . Vielleicht nur die für eine
Privatstation erforderlichen k Auf eine Anfrage des Dr . Lungwitz
erklärte der ' Magistrat , daß man „ mir nichts , dir nichts die Frage
nicht beantworten könne " . Leider mit vollem Recht , schreibt der

Verfasser : „ Wenn der Magistrat Lichtenberg für diese verant -

wortungsvolle Stell « ganze ' 4000 M. auswirft , so zeigt er damit ,

daß er den Inhaber veranlassen will , eine möglichst umfangreiche
Privatpraxis auszuüben , um die zu einem staudesgemäßen Leben
erforderlichen Mittel zu erwerben : und er unterstreicht dies noch .
indem er dem künftigen Tireltor einen großen Teil des Kranken .
Hauses sür Privatzwecke zur Verfügung stellt . Es kann aber keiner
zwecn Herren dienen ; entweder wird der Inhaber dieser bevor -
zugten Stelle Privatarzt sein ' oder städtischer Beamter . Wir
brauchen nicht zu entscheiden , welche Eigenschaft im Interesse der »
jenigen liegt , von deren Geld ein Krankenhaus gebaut wird . - Wir
müssen uns außerordentlich wundern , daß die beiden „ärztlichen
Berater " des Magistrats Lichtenberg nicht so großen Einfluß haben
oder geltend mache » , um derartig verfehlten Maßregeln zu steuern .
Ein kluger Magistrat wird gerade besorgt sei », die Privatpraxis
eines Krankenhausdirektors möglichst einzuschränken , indem ihm nur
konsultative Praxis gestattet wird . " — In Wirklichkeit liegen die
Verbältnisse noch schlimmer , ala der Verfasser anzunehmen scheint .
Tie ärztlichen Berater im Stadtparlament zeigen sich als eifrige
Befürworter der Magistratsvorlagen . Besonders bedenklich ist die

Tatsache , daß das ganz « Arrangement den Wünschen des bereits in

Aussicht genommenen leitenden Arztes entspricht . Nach den Be -

merkungen der Magistralsvertreter muß man annehmen , daß die als
Leiter großer Krankenhäuser in Betracht kommenden Aerzte von

Ruf auf direktes . Gehalt wenig sehen , dagegen die Zuweisung von

Privatstationen in den Krankenhäusern erstreben . Stimmt das ,
dann dürfte keine Anstaltsleitung solche Bedingungen akzeptieren .
Sie bewiesen , daß die Erlangung einer Privatpraxis die Hauptsache
ist , wegen welcher man die Dekoration als Anstaltsarzt , die dazu
auch noch als billige Retlame wirkt , als notwendiges Uebel mit in

Kauf nimmt . Das deutet auf Zustände mit einem starken Bei -

geschmack von Korruption .

Steglitz .

Sanft und schmerzlos verschieden ist nach mehrjährigem Siechtum
der Steglitzer M i e t e r v e r e i n . die einst größte und rührigste
Organisation in der bürgerlichen Mieterbewegung . Chronischer Mit -

gliederschwund war die Todesursache des Vereins , der sich als

oberstes kommunalpolitisches Ziel die Aufgabe gestellt hatte , das

Steglitzer Rathaus sozialistenrein zu machen und

zu e r h a l t e n. Am Wollen hat es sicher nicht gefehlt , aber zum Voll -

bringen reichte es nicht , trotz finanzieller und sonstiger Untersiüyung des
„ Reichsverbandes " . Nun ist die ehemals unter der Lenung des jetzigen
Reichstagsabgeordneten Weinhausen so stolze und kräftige Orga «
nisalion dahingegangen : am Montagabend beschloß das letzte
Fähnlein mit 15 gegen 1 Stimme die Auflösung deS einst Über
800 Mitglieder zählenden Vereins , dem die Gemeindewahl im Früh -
jähr 1012 den Todesstoß versetzte , bei der Weinhausen von umerein
Genossen Aßmann mit einer Mehrheit von über 300 Stimmen ge -
schlagen wurde . Unsere Gegner mögen aus diesem unrühmlichen
Ende eines Sozialistentöters lernen , daß zur Vernichtung der

Sozialdemokratie doch etwas mehr gehört , als ein durch einige

tüchtige Männer angefachtes Strohfeuer der Begeisterung . — Die
in der Trauersitzung von einem unverbesserlichen freisinnigen
Optimisten angeregte Gründung eines BürgervepeiliS
fand keine Gegenliebe — gebrannte Kinder scheuen das

Feuer !

Trevtow - Baumschulentveg .
Zur Eingemeindungsfrage . Di « Gemeindevertretersitzung hat

in der gestrigen Sitzung mit 19 gegen 3 Stimmen und einer Ent -

Haltung beschlossen , dem Anschluß Treptows an Berlin vorbehaltlich
der noch zu vereinbarenden Bedingungen zuzustimmen . Die Bc -

teiligung der Bürgerschaft an den Verhandlungen war eine der -

artig starke , daß die Tribüne abgesperrt werden mußte .

Liktiterfelde .

Der von der Gemeinde eingerichtete Berkauf russischen Fleisches
hat sich durchaus bewährt und die Nachfrage ist in solchem Maße

gestregen , daß stetig größere Mengen Fleisches eingeführt Wersen

mußten . Ebenso finden die von der Gemeinde eingeführten See -

fische regen Absatz . Es wäre daher im höchsten Matze bedauerlich ,
wenn der in reaktionären kommunalpolitischen Kreisen Berlins

bestehende Wunsch auf Aufhebung des Fleischverkauss durch die
Stadt in Ersülluiig ginge , tveil damit gleichzeitig auch in den Vor -

orten diese für die unbemittelte Bevölkerung ebenso notwendige
wie segensreiche Einrichtung in Frage gestellt werdon könnte .

Inzwischen hat die Gemeindeverwaltung beschlossen , mit Unter -

stützung des deutschen Seefischvereins Seefisch - Kochkurse im west -
lichen und östlichen Ortsteil einzurichten , wenn die genügende An -

zahl Teilnehmerinnen sich melden . Diese Kurse sind unent -

geltlich ; Anmeldungen werden auf dem Rathaus in den Zim
mern 4 und 5 entgegengenommen . — Die Beratungen über den

neuen Gemeindeetat sind in den einzelnen Kommissionen nahezu

beendigt und es wird sich um die Entscheidung der Frage handeln ,
ob eine Erhöhung der Gemeindesteuer notwendig werden wird

oder nicht . Das heißt : n o tw e n d i g' ist diese Erhöhung schon

seit Jahien . Sie konnte nur umgangen werden durch Zurück¬

stellen wichtiger kultureller und völlige Ignorierung sozialer Auf -

gaben und auf Kosten des sog . Steuerausgleichsfonds , der glücklich
von 300 000 auf 100 000 M. zusammengeschrumpft ist . Wie man

trotz einer solchen Finanzlage noch den Mut haben konnte . - den
Bau eines kommunalen Prachtwirtshauses für bessere Bürger zu
beschließen , mußte bei allen verständigen Leuten Kopfschütteln er¬

regen . Das in den Ortsvercinen organisierte Grundbesihertuin
hat sich bereits gegen eine „ weitere Belastung ' sehr energisch gc -
wehrt und die Gemeindevertretung wird sicher aus sie die gebüh -
rende Rücksicht nehmen . Andererseits scheut man vor einer Er -

höhung der Gemeinde - Einkommensteuer , die jetzt inkl . Kreissteucr
110 Proz . beträgt , ebenfalls zurück mit Rücksicht auf die Kon -

kurrenz der Nachbarorte , die es eventuell billiger machen und

damit einen reicheren Fischzug wohlhabender Steuerzahler er -

hoffen . Werden die finanzpolitischen Verhältnisse in den einzelnen
Gemeinden von den jeweiligen Vertretungen schon oft genug und

genügend verfahren , so tommen noch hinzu diese Konkurrenz¬

kämpfe unter den Gemeinden selbst , die schon langst gesetzgeberisckw

Maßnahmen für das wirtschaftliche EinheitSgebiet Groß - Berlins
in einer ganzen Reihe kommunalpolitischer Fragen erfordert
hätten .

Kalkberge - Rüdersdorf .
Die Benzolstraßendabn Kalkberge - Friedri - bshagen ist nunmehr

komplett . Die Einfüdrunq de « geplanten stündlichen Verkehr « soll

jedoch erst im März oder Anfang April erfolgen . Es wäre indessen .

namentlich für den regen Sonnlagsverkebr . geboten , schon jetzt eine

stündliche Zugfolge festzusetzen , wie eS Bereits vorher beabsichtigt
worden war .

Spandau .

Aus der Stadtverordnetenversammlung . Die zuerst vorgenommene
Borslandswabl endigte mit der Wiederwahl deS alten BörstandeS bi » auf
den zweiten S- driftführer . welches Amt bisher der reaktionäre Stadt -
verordnete Schob inne hatte . Die neugebildete . Liberale Fraktion '
schlug hierfür den Stadtv . «chreiber vor ; sie fand dazu auch die

Unterstützung unserer Genossen . Derselbe wurde mit 24 , Stimmen

gegen 13 Stimmen , welche auf den Stadtv . Schob euifielen .

gewablt
I5nflete H�tte entspann sich beim Schulkassenetat sür

1913 . Derselbe schließt in Einnahme un ! » Ausgabe mit 1415339 . 38 M.

ab . gegen 10 ! 2 mehr 79 503,68 M. Die Einnahmen sSchitlgcld .
Zinsen aus Stiftungen ) ausschließlich des Zuschusses deS Staate «

und der Stadthauptkasie bettagen für 1913 : 184 441 . 94 M. ( mehr
IS 240,67 M) . Der Zuschuß aus der Städthauptkasse für 1913

beträgt 998 427,04 M. ( mehr 38 508�18 M. ) . ' der

Siaatskasse sind für 1913 eingestellt 43 110 M- ( weniger
6600 M ). Der Fehlbetrag von 0300 M, ist der widerrufliche Staats -

beilrag für die Gemeindeschulen , der laut der Mitteilung der Re -

gierung nicht mehr gezahlt wird . Die Oberrealschule erfordert einen
städlischen Zuschuß von 71 193 06 M ( mehr 1377 . 4EM. ) , das Lyzeum

28741,76 - M. ( mehr 2083,90 R. ) , die mittlere Mädchenschule



20 129,78 M. ( mehr 1858,76 Tl. ) . Von den Volksschulen erfordert
die 13. Gemeiiideschulo den geringsten Zuschuß von 14 709 M. ( mehr
732 M. ) , den höchsten Zuschuß die 6. Genieindeschule ( einschließlich
Klassen am Joachimsplatz ) von 6S 068,93 M. ( weniger 2029,34 M. ) .
Die 13 Gemeindsschulen , die Hilfsschule für Schwachbefähigte und
Uebungsichule am Lehrerseminar erfordern einen Zuschuß von ins -
gesamt 572 166,07 M. Der Zuschuß aus der Stadthauptkasss
für einen Schüler beziehungsweise Schülerin beträgt pro Jahr
bei der höheren Oberrealschule 148,31 M. , höheren Mädchen -
schule 79,98 M. , mittleren Mädchenschule 89,93 M. , mittleren
Knabenschule 82,12 M. Bei den IL Volksschulen bewegen sich die
Sätze zwischen 60,99 M. (4. Gemeindeschule ) und 93 . 08 M. ( 13. Ge -
meindeschule ) . Bei der Hilfsschule beträgt der Zuschuß 199,10 M.
und bei der Lehrerseminar - Uebungsschule nur 25,86 M. Für Fort¬
bildungsschulen beträgt der städtische Zuschuß 27 139 M. ( mehr
3557 . 50 M. ) Für die JubiläumSturnhalle wird ein städtischer Zu -
schuß von 3327,36 M. und für die Erhaltung der Turnplätze 5140 M.

gezahlt . — Bei der Beratung wurde eine Reihe Beschwerden vorge -
bracht . So sollen u. a. die Freistellen an der Oberrealscbule un -
gleich verteilt werden , was von Bürgermeister Wolf in Abrede ge -
stellt wurde . — Genosse Pieper erinnert daran , daß vor zwei
Jahren die Schularztsrage gelöst worden sei , bis jetzt aber habe man
noch keinen Bericht der 13 Schulärzte zu Gesicht bekommen . Es
wäre angebracht , den Stadtverordneten den Bericht zu -
zustellen und Auszüge davon in der Presse zu ver -
öffentlichen , damit auch die Oeffentlichkeit von dem
Gesundheitszustand der Kinder unterrichtet wird . Weiler kommt
Redner darauf zu sprechen , daß im vorigen Jahre beschlossen worden
ist , Erhebungen darüber zu veranstalten , wieviel Kinder ohne Früh -
stück zur Schule kommen . Diese Erhebungen hätten zwar auch statt -
gefunden , der Magistrot habe aber die Angelegenheit durch Kenntnis -
nähme für erledigt erachtet . Er richte an den Magistrat das Er -

suchen , diesen Kindern in der Schule Frühstück zu verabreicheir .
Bürgermeister Wolf betont , die Schulärzte haben alljährlich an die
«öchuldeputation Bericht zu erstatten ; der Bericht für das letzte Jahr
sei sehr günstig ausgefallen . Nur die Augen - und Zahnkrankheiten
haben zugenommen . Im übrigen stellt er die Errichtung einer Schul -

Zahnklinik in Aussicht . Was die Schulspeisung anbelange , so haben
die angestellten Erhebungen ergeben , daß die meisten Kinder durch
Fahrlässigkeit (!) der Eltern ohne Frühstück zur Schule kämen . Da
nur eine kleine Anzahl von Kindern , etwa 10, ohne Verschulden der
Eltern kein Frühstück erhalten , so will die Schuldeputation von einer
Schulspeisung absehen und die Rektoren anweisen , die bedürftigen
Kinder in besonderen Fällen den Kinderhorten zu überweisen . Stadlv .
Walter beantragte , die Schulhöfe der Gemeindeschulen zu Spiel -
zwecken freizugeben . Zunächst soll der Schulhof der 8. Gemeinde -
schule (Kurstraste ) freigegeben werden . Genosse Pieper stellte dann
den schon oft abgelehnten Antrag , die Jubiläumsturnhalle auch der

. Freien Turnerschafft ' zur Verfügung zu stellen . Die Halle sei auf
Kosten sämtlicher Steuerzahler erbaut nnd müsse deshalb auch allen
Turnern zur Verfügung gestellt werden . Nachdem noch eine Reihe
von Stadtverordnelen gesprochen und auch noch einige weniger wichtige
Anträge gestellt waren , wurde der gesamte Schuletat genehmigt .
Angenommen wurde der Antrag auf Freigabe des Schulhofes der
8. Gemeindeschule zu Spielzwecken und ferner der Antrag auf Ver -

öffentlichung der Berichte der Schulärzte . Die mit lebhaftem Jnter -
esse verfolgte Abstimmung über den Antrag Pieper auf Freigabe der

JubiläumSturnhalle an die »Freie Turnerschaft " ergab die An -

nähme derselben mit knapper Majorität .
Der Etat der Spandauer Straßenbahn schließt mit 1 123 740 M.

ab . Bei dem Titel Einnahmen sind 29 500 M. »für kommende

Tariferhöhungen " eingestellt . Da aber von der Stadtverordneten -

Versammlung
'

noch keine Tariferhöhung beschlossen ist . zog der

Magistrat nach längerer Debatte sowohl den Etat der Spandauer
Straßenbahn wie den der Nonnendammbahn vorläufig zurück . —

Angenommen wurde eine Petition der Anwohner des Nonnendamms ,
die drei ersten Wagen der Straßenbahn bis zur Reisstraße weiter -

zuführen . Die Petition wurde dem Magistrat zur Berücksichtigung
überwiesen .

Der Parketal schließt in Einnahme und Ausgabe mit 51 450 M.
ob . Es wurde u. a. angeregt , das Birkenwäldchen an der PichelS -
dorfer Straße in einen hübschen Schmuckplatz umzuwandeln . Der
Ewt wurde angenommen .

Nach Erledigung einiger kleinerer Borlagen wurden der vor -

geschrittenen Zeit wegen die noch auf der Tagesordnung stehenden
übrigen Punkte vertagt .

Reinickendorf .

Die Gemeindevertretung vollzog in ihrer ersten Sitzung im
neuen Jahre zunäldst die Neuwahlen zum Kreistag . Gewählt wurde
außer den bisherigen Vertretern , dem Bürgermeister Wille , dem
Schöffen Schemmel und dem Gemeindevertreler Schwartzkopf , . der
Gemeindeverireler Busch . Unsere Genossen repräsentierten den Ge -
nossen Sckönberg , auf den jedoch in allen vier Wahlgängen nur
die sechs Stimmen unserer Genosien entfielen . Längere juristische
Auseinandersetzungen zeitigte der Antrag , die Gemeinde Tegel auf
Erfüllung ihrer Verpflichtungen aus dem Krankenhausvertrage zu
verklagen . Die Gemeinde Tegel ist Mitgesellschafterin des . Kronken -
Haus - Verbandes Reinickendorf . " Nach den Bestimmungen des zwischen
den Gemeinden abgeschlosienen Vertrages sollen die erforderlich
werdenden Zuschüsse von den beteiligten Gemeinden im Verhältnis
ihrer Einwohnerzahlen aufgebracht werden . Maßgebend für die Be -

rechnnng ist stets die am 13. Oktober , gelegentlich der Personenstand ? -
aufnähme ermittelte „ Seelenzahl " . Hierbei werden auch mitgezählt
die Insassen der Strafgesängnisse . Tegel weigert sich nun für die
Insassen der in ihrem Gemeindebezirk belegenen »Strafanstalt
Tegel " die anteiligen Kosten zu übernehmen , da die Straf -
gefangenen bei der Berechnung der » Seelenzahl " zu Unrecht als

Tegeler Einwohner gezählt würden . Ebenso verweigert Tegel die
ihm als Unlerstützungswohnsitz obliegende Pflicht zur Zahlung der
Krankenhauskosten für erkrantte OrtSarme , sofern die Aufnahme
nicht von der Gemeinde Tegel bewirkt wird . Der Klageerhebung
wurde zugestimmt .

Zur Vorlage gelangte sodann der Etat der Sparkasse . Derselbe
wurde nach kurzer Debatte genehmigt . Der öffentlichen folgte eine

geheime Sitzung .

Rosenthal .
Aus der Gemeiudevertretung . Zunächst führte Genosse Mil¬

brodt Klage darüber , daß über den eigentlichen Schulschluß hinaus
die Schulkinder des öfteren zurückbehalten werden . Im Interesse
der Kinder sowohl wie der Eltern sei es ratsam , diesen Uebelstand
zu beseitigen . Vom Gemeindevorsteher wurde darauf hingewiesen ,
daß die Vertretung keinen Einfluß auf die Schule habe , er hoffe
jedoch daß dieser Uebelstand durch die Anregung behoben würde .
Die seinerzeit von der Gemeindevertretung gegen die Stimm « des
Gemeindevorstehers bewilligte Unterstützung von 100 M. an die
Arbeiter - Samariter - Kolonne ist bis heute noch nicht an dieselbe
ausgehändigt . Genosse Hasche ! richtete daher eine Anfrage an
den Gemeindevorsteher , weshalb der Beschluß noch nicht zur Aus -

führung gekommen sei . Der Vorsteher erwiderte , daß er diesen
Beschluß beanstandet Hab « und zwar aus denselben Gründen , aus
denen seinerzeit die Regierung dem Arbeiterturnverein die Ge -

nehmigung zur Benutzung der Turnhalle versagt habe . Dem Ab -

schlutz eines Vertrages mit der Gemeinde Berlin - Niederschönhausen
betreffs Ausbaues des Kaiserweges wurde ohne Debatte zugestimmt .
Ebenfalls der Durchführung der Siemensbahn . Zur Pflasterung
der Lessingstraße mit Reiheusteine sind von den Bergmann Elek -

trizitätswerken 100 000 M. auf 3 Jahre zinsfrei zur Verfügung
gestellt . Da bis jetzt 83 000 M. verbraucht sind , ein Teil der Straße
aber , in dem noch altes Pflaster liegt , schmäler ist , wurde von
unseren Genossen beantragt , dieselbe in ihrer ganzen Breite und

Länge auszupflastern , um dadurch ein einheitliches Bild zu er -
zielen . Diese Angelegenheit wurde der Wegebaukommission über -

wiesen . Dre Gemerndebeamten haben infolge der bewilligten
Teuerungszulage sämtliche Anträge betreffs Gehaltserhöhung zu -
rückgezogen . Verwunderlich fand der Genosse Milbrodt , daß zur
Chaussierung der Kasiamenallee noch lein Spatenstich erfolgt sei .

Der Gemeindeöorsteher gab zur Antwort , daß der Unternehmer
eS wohl verstanden habe , ein recht billiges Angebot in machen , jetzt
ccher von der Ausführung entbunden sein möchte .

Der Seefischvertauf der Gemeinde Rosenthal findet jetzt wieder

regelmäßig Dienstags beim Gemeindevertretcr Genossen Milbrodt

statt .

Versammlungen .
Tie Bauanschläger , welche im Deutschen Metallarbeiterverband

organisiert sind , nahmen am Donnerstag den Jahresbericht ihrer
Branchenkommission entgegen . Aus demselben geht hervor , daß die

Durchführung des neuen Tarifs im April nicht überall glatt von
statten ging , so daß sich die Kommission mif dieser Angelegenheit
beschäftigen mußte . Doch die Verstöße waren nicht schwcnviegendcr
Natur und meist auf mangelndes Verständnis der Betreffenden
für die neuen Bestimmungen zurückzuführen , so daß die Regelung
keine besonderen Schwierigkeiten machte . Im übrigen verlief das
Jahr ziemlich ruhig . Das größte Interesse erregt augenblicklich
die seit längerer Zeit andauernde sehr starke Arbeitslosigkeit . Die

geringste Zahl der arbeitslosen Mitglieder betrüg 90, sie stieg aber
bis aus 170 und beträgt gegenwärtig sogar 184 . Von den 826 Mit -

gliedern der Branche ist somit durchschnittlich jeder fünfte Mann
arbeitslos . 39 Mitglieder sind bereits in der Arbeitslosenuntcr -
stützung ausgesteuert . — Die Versammlung diskutierte eingehend
darüber , was zugunsten der arbeitslosen Mitglieder getan werden
könne . Es wurde als moralische Pflicht der Kollegen bezeichne ! ,
darauf zu sehen , daß nicht einzelne , wie es manchmal geschieht .
durch unmenschliche Anspannung ihrer Kräfte weit über das nor -
male Maß hinaus arbeiten und verdienen , während ein großer Teil
der Kollegen überhaupt keine ? irbeit

�
bekommen kann . Ferner

wurde die Frage erörtert , ob nicht die Ausgesteuerten in irgend -
einer Weise durch die Branche unterstützt werden könnten . Die

Kommission wird über diese Angelegenheit beraten . — Die statuten¬
mäßige Neuwahl der Branchenkommission ergab die Wiederwahl der

Mitglieder Lange ( Branchenleiter ) , Metzle ( Kassierer ) , Lösch ,
S i k o r a ; neugewählt wurden Rügner , Klein , Edler .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 12. Januar , vormittags
9 Uhr . Pappel - Allee 15/17 , Neukölln : »Jdealpassagc - und Tegel : Schlicper -
strafe 39 : Freireligiöse Vorlesung . — Vormittags 11 Uhr , Kleine Frank -
surter Straße 6 : Vortrag von Herrn Dr . M. Brie : „ Der Wert und das
Wesen der Bildmig " . — Damen und Herren als Gäste lehr willkommen .

Allgemeine Kranken , und Sterbekafle der Wietallardetter
( E. H. 29 ) . Hamburg . Filiale Pankow . Sonnabend , de » 11. Januar ,
abends 8' / , Uhr : Versammlung auch für weibliche Mitglieder bei Schröter .
Florasw . 616. Sonnabend , den 18. Januar , fällt wegen des Masleiwalles
der Zahlabend aus . — Filiale Bernau . Sonntag , den 12. Januar ,
vormittags 10 Uhr : Mitgliederversamulung im Lokal Kreisel , Vreitestraße
und Roßstraßen - Ecke . __

WitternngSüberficht vom 10 . Januar 1913 .
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Wetterprognose für Sonnabend , den II . Jannar 1913 .
Trocken und vielfach heiter bei etwa ? zunehmendem Frost und scharfen

nordöstlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

» » , » » » » » » » » » » » » » » » «! » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » « • ■■■■■■■■■■■■■■■■• ■■■■■■■■■■

All !
2000 SOSiünilige
Kursus - Karten

■ nunHi ■■■■■ ■■■»

Einladung ! imsü�st

Direktor Olot 8. KBUstrStn
Zrflnder de « neuen System » .

Grosse Demonstration
auf dem Gebiete des Sprachen Unterrichts

im grossen Saale des Künstlerhauses , Beilevuestr . 3 am Potsdamer Platz .

Montag abend , den 13 . er , in der fran¬
zösischen Sprache von 6 Uhr an ,

Montag abend , den 13. er . , in der eng¬
lischen Sprache von L' / - Uhr an .

Ein SOstündiger Kursus beginnt im Französischen am

Dienstag , dem 14. ct . , um 6 Uhr , im Englischen am

Dienstag , dem 14 . er , um 81/ , Uhr ; erstercr kostet 25 M. ,
letzterer 20 M.

Beide Kurse werden jeden Dienstag , Mittwoch und
Freitag abend zu obiger Zeit gegeben .

Mein prächtiger , lehrreicher und gleichzeitig sehr inter¬
essanter Sprachunterricht ist meine eigene Methode , genannt

„Dkektor Källströmsclie Liclvbilder-Spraclikurso"
und bedeutet eine grosse Revolution auf dem Gebiete i
des Sprachunterrichts .

Im Klassenunterricht lernt man nach dieser Methode
mindestens soviel während einer Lektion als während fünf
Privatlefctionen älterer Systeme . Dazu kommt , dass die
häusliche Arbeit ganz wegfällt , eine nicht zu unterschätzende
Ersparnis an Zeit nnd Geld . Nach meiner Methode ist in
jedem Alter , selbst wenn man bereits 60 — 70 Jahre zählt ,
eine fremde Sprache spielend leicht zu erlernen .

Viele Skeptiker und bösartige Menschen versuchen
mir allen Schaden zuzufügen . Sie haben sehr wenig für
den Fortschritt der Menschheit getan , sind aber stets bereit ,
eine gute Sache Humbug oder amerikanische Reklame zu
nennen .

ich habe mit meiner von mir selbst erfundenen Methode
die grössten Erfolge erzielt und werde alles tun , uro sie

zu schützen Um dieselbe jedermann bekannt zu machen .
stelle ich das folgende ausserordentlich günstige Aniebots

Ich verteile 2000 SOstflndige Kursus - NM KAIIAII
karten im Werte von e M. 25 . -

~

nnd zwar : Aui jede Kursuskarte über M. 10. — , die bis
zum 15. Januar er . , abends 9 Uhr gekauft wird , verschenke
ich 2 Freikaiten , eine Karte ist für einen bOsiflndigcn
Wiederholungskursus und die zweite für einen öOstflndigen

Anfängerkursus entweder Int Englischen oder Fran¬
zösischen zu benutzen .

Für 1 Kursuskarte unter 10 M. gebe ich eine Freikarte
für einen SOstündigen Kursus .

Jede Karte ist übertragbar , kann aber nicht gebraucht
werden vor Absolvierung des bezahlten Kurses , das heisst ,
nicht vor dem 5. März er . , und hat Gültigkeit bis zum
1. Oktober d Js .

Waium maclie ich dieses grossartige Angebot?
Nur um mir Interesse bei Ihnen zu verschaffen . Ich

weiss genau , wenn Sie meinem Unterricht nur 10 Minuten
beigewohnt haben , sind Sie von der Orossartigkeit meiner
Methoae überzeugt . Damit Sie hierzu Gelegenheit haben ,
gebe ich folgende Demonstrationsvorträge im Englischen
und Französischen mit freiem Zutritt im Künstlerhause
Eintrittspreis ausnahmsweise M. 1 . —, die beim Kauf einer
Kursuskarte zurückvergütet wird .

Bemonsiratlons - Voriräse
Im Künstlerhause , Montag , den 13 . Januar ,

in der französisch . Sprache von ß- ?' / « Uhr abds .

in der englisch . Sprache von ß' /z - IOVz Uhr abds .

7 Demonstrationen ImNorlneliaDS
Brandenburger Ufer 1, a . d . Jannowitzbrflcke

Am Sonnlag , den 12. Januar , mittags 12 Uhr beginnt
ein löstündiger Kursus im Eneiischen für Antängei . Der
Kursus kostet nur M. 6. — und wird jeden Sonntag von
l2 - 2 Uhr gegeben . Die erste Lektion Ist eine Demon¬
stration und frei für allel

Am Montag , den 13. er . , 11 Uhr vorm . beginnt eta
SOstfli diger Kursus im Englischen für Anfänger nnd
wird jeden Montag , Mittwoch und Freitag von 11 — 1 Uhr

gegeben . Erste Lektion ist frei für alle !
Die folgenden Demonstrationen im Marinchaus sind nur

für Vorgeschrittene , sie sind frei , und finden statt wie folgt :

Am Montag, d. 1 3. er . , im Englischen von 2 - 4 Uhr

Am Montag , d. 1 3. er . , Im Französisch , v . 6 —8 Uhr

Am Montag , d. 1 3. er . , im Englischen v . S / . -1 Ovsü .

Am Dienstag , dem 14. er . werden die beiden letzten
Demonstrationen gegeben , und zwar im

Französischen von 2 — 4 Uhr,
Englischen von 6 —8 Uhr .

Jeder dieser Kurse besteht aus 26 Stunden . Die Preise
sind ausserordentlich billig , trotzdem erhält man für Jede
zwischen dem 1. und 15. er . gekaufte Kursuskarte genaimte
zwei Freikarten .

Im Kasinosaal , lantshsrpr Str. 39,
und im Kinnsaal, Neukölln, Bargstrasse 67

findet je ein 50 stündiger Abendkursus im Englischen statt
Eine Kursuskarte hierfür kostet nur Mark 15 . —.

Im Kasino - Saal , Landsberger Str . 39 werden «He

Lektionen von 81/ « —10' / , jeden Dienstag , Mittwoch
und Freitag abend gegeben . Beginn am Dienstag ,
dem 14. er . , abends 8 / , Uhr .

Im Kinosaal , Neukölln , Bergstr . 67 werden die

Lektionen jeden Montag , Donnerstag und Freitag von
S' /j —lO1/ , Uhr abends gegeben . Beginn am Montag ,
dem 13. er . , abends 8' / , Uhr .

Zll beachten ! Schneiden Sie diese Annonce
aus , sie ist ein Prospekt !

Die Kursuskartcn werden verkauft und die Frei¬
karten ausgegeben , so lange der Vorrat reicht in meinem
Bureau Beuthsirasse 6, am Spittelmarkt , Montag ,
Dienstag und Mittwoch von 1 —7 Uhr nachmittags .

Bei Vorzeigung dieses Prospektes wird t M. vergütet .

Direktor Olof S . KSIIström .
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BERLIN S Deutschlands größtes Spezialhaus für Damen - , Kinder - und Pelz - Konfektion Oranienpiatz

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das ' ««»gedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen5 PfÖ: ,l da * eirs1t Wort ( ' «ttgedruck «) 10 Pfg . Worte

t . thf mehr als IS Buchstaben zlhlen dooDelt .mehr als
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte Ms
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Bettcrt . etoigb 9,
ftrafee 70, tat fttüec .

Tcvvilhe

Smnncn ,
ISOOffi*

feblct )
Wer 10 . .
�canllurierjuase 0, parterre . Stein
Laden 1_ _ 1896St »

Monntsonzüae und Sinter «
paletalS von & aUart torole Holen
von 1,50 , Aedrockanzuge von 12. 00,

Pracks von 2,50 . lomte für lorsulcnte
. iiiuren . Neue Darberobe zu hauneud
ill . gen Breileu . aus Blandleiben ver «

sallene Saiden lausi man am bMigften
bei Nag , Mulackttraw 14-

_
«

Gardinen ! Steppdecken ! Portieren I
Tilcvdecken I auvergewöbnlich billigt

I. Hacke «
Vörie ) .

VorwärtSIeser b Prozent Rabati
extra I Gardinenhaus Brünn ,
scher Marli 4 ( Bahnhai
SonntagS geöffnet . _

-

Borjübrtge eleganteHerrenanjüge
und VaietolS aus ieinfien Maghosten
20 — 10 Marl . Holen 6 —14 Marl .
Berianddaut Dermanta , Unter den
Linden 21. _ _ *

Tevvtme ! ( feblerbahe ) tn allen
Arötzen . fast für die Hälfte de « » enefl
Zevotchioger Brünn . Hackeieber
Markt 4. vabnbat Börse . ( Leier de «
. Borwärt » ' erbaUen 5 Prozent
Waball . ) Sonntags geättneli *

ftermannhioB 6 Plandteibbau «.
Jedermann « Kaufgelegenbeit . Extra «
billige �ackeuaiizuge . �evruckanzuge .
SBinicrpoletot «. Hcrrcnulfter . Herren .
bo' en. RiesenauSwahl Pelzstalas .
Allerbilllgfter Leueuverlauf . «er «

mielungsdeti . AuSfteuerbetlen . Aus «
fteuerwafche . ReichhalligeS Portieren «
lager . «SardtnenauSwahl . Teppich «
auswabt . Piüiidtt ' ldvecken . stepp «

deckenlager . Goldlachen , laiehtnuoten .
Wanduoren . Wandbilder . Baren «
vertaui ebenfall » Sonntag « . _

*

Getragene Hcrrengarderobe .
Leihhaus Brurnienftratze 70. 283951 *

Dionaisanzüge . Palelat «, große «
Lagft , jede Aigur . lauft man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Betfslalt S Prozent billiger sür
VorwärlSle ' « . Fürltenzelt . Schneider «
mciiter . Rosenihalerstraße 10.

Radfahrertarten . Sir empfehlen
Sab - und Auio - Fahrem Straube «
«. arte 1200 Quadrat « Mellen um

Berlin 2 Telle a 1,50 Mark . Nörd »

liche Hälfte der Provuiz Branden «

bürg reicht bis Steltm - Ueckermünde ,

südliche Hälfte bis Halle - Leipzig «
Kressen « Görlitz . . Buchhandlung
Vorwärts . Liudeiiftraße 69 ( Laden ) .

Geld ! Geld ! Sparen sie , wenn
Sie im Leibbaus . Raieulbaier Tor ' ,
Linienstraße 20314 . Ecke Rosenlbaler -
ttratze kaufen . Anzüge 9, —, Ulster ,
PalelatS 5. — , Joppen 4, —, Silber¬
uhren 8, —, goldene Damenuhren
8, — , Goldwaren . Betten . Wäsche ,
Gardinen , Teppiche . Tischdecken .
Dioandecken , Freilchwinger , Bilder .
Fahrräder . Alles enorm billig .
somuagS geössnet . _ 2848 « '

Federberten , Stand lt . 00, 15. 00,
22,00 . Braulbetlen , Aussteuerwäsche ,
Gardinen . Teppiche , Parlieren , Pclz «
stalas spaltbillig PsaudleihhauS Kü «
strinerplatz 7. _

*

Goldwaren , Uhren , Stetten . Bro¬
schen. Siinae , Brillanten anerkannt
billigste Preise PsandleihhauS Kü-
strinerplatz 7. _

'

Ohne Geld 0,60 wöchentlich : Gar¬
dinen , Parlieren , Teppiche , Decken ,
Uhren , Biwer . Möbel . Poisterwaren .
Seiten . Wäsche , Stinderwagen . Besuch
oder Postkarte . Meiseis (selbst ) , An -
dreaSstratze 4 ( Schiefischer Bahnhas ) . '

ES lohnt nur bei Max Beiß ,
88. Große Frankfurterstrahe 88. alt «
bekannte Firma , zu kaujen . Man
wird reell und billig bedient .
Wenig getragene , teilweise aus
Seide , van Staoalie, «n nur kurze
Zeil getragene Jacketlanzüge . Rock¬
anzüge , Gebrockanzüge , Frackanzllge ,
Smakuiganzüge , PaletalS . Ulster ,
Hasen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen oertausl .
Die elegantesten Sachen find auch
leihweise sehr billig zu haben . 88.
Große Franksurtel »ratze 88. Bitte
Im eigenen Interesse ans die Firma
zu achten . 2 große Fenster . 7/4 *

Manatsanzüge .
Ulster , Joppen . - - - - - - -. „ .
Frackanzüge , Smokinganzüge Holen
spottbillig . Rojeiuhaterstratze 48,
eine Treppe . _ 7/1 *

Wwterpaleiots ,
Gebrockanzüge ,

jüge (
ftrage

Niiumnngsverkauf . Spott¬
billige Teppiche 4,95 , Plüschtisch -
decken jetzt 5,50 , Steppdecken 4,50 ,
Diwandecken 3,95 , Gardinen - Reslbe -
stände Fenster 2. 50. Stares . Sinzel -
paore 3L5 , Bettdecken l,90 . Läuser -
slofiresie , Möbelslosfreste jetzt sabeihast
billig . VorwäNsleser noch 5 Prozent
Exitarabatt . Georg Lange Nach -
solger , Chausseestratze 73/74 . 2927 «

Nähmaschine , gebrauchte Singer -
bobbin , Schuellnaher 25, — , Lang -
schifichen 10, — aujwärtS . Psandleih .
haus Rolenthalerjtratze 32 ( neben
Werlheim ) . _ 19913

WiUbo
Preis 10

nbe Nr. 5 ist erschienen .
t « v, . 100 Schlager i In

allen Buchhandlungen zu haben .
JejcheckS humoristischer Berlag , Barn -

- . . .- - - - - - - - - -- - - - - - - - - - -halmerftratze Sä.
_ 11/20

"vknmtltzf - tticher llleüalteiir : Alfred Wiclepp . Neulöllu . Sür du »

Pianino , hohes , geschnitzt , 110, - .
Teilzahlung . ) Zander . Turm -
Iratze S. 7/5 *

FabrrSder .

Erstklassige Fahrräder , Monats¬
rate 10 Mark . Louis Barth , Brücken .
stratze 10a , L Etage . 2907 «

Bilder .
Bilder , billigste Bezugsquelle .

solide Preise sür Einrahmungen .
Trotze Franlsurlerstratze 64. r3 '

Bilder . Sie kauten Bilder nirgends
billiger als direkt Fabrik bei Bilder .
Bogda » , Wetumeiste . siratze 2. 2248 «

Kauigesucke .
Plotinabsälle , alle Gatdiacheu .

Bruchgold , silbei , Gebisse , alle Uhren ,
Rebrgolb , Goldwatten , Quecksilber .
slannial sowie sämtliche Golb . ,
Silber - , platinbalti »n Rückstände
lauil Brah , Edelmelallftdmelze . Berlin
S. «öbemckerstratze 29. Teleph Moritz .
platz 6958 . _

2904 « *

Platinabsälle . Gramm 5,70 . All .
gald , Silber . Zabngebisse . Stanniol .
Queckfilber bl « 3P5 . Blatlgald , «ehr -
gald laust höchstzaotend Blümet .
Schmelzerei , Auguststraße 19 III . *

Hächftzahlend , Metalle , Zöbn-
aebifjc , Plalinabfall , ( Sold , Silber .
Quecksttber Metallichmetze Christianat .
ftöpeniderftraße 20b ( gegenüber
Mameufielftratze ) . t/12 *

Stanniol , Metalle . Spezialgejchait ,
Elsasserslraße 66.

_
283251 *

Haare , ausgekämmte , stets höchste
Preiie . Ausläuser gesucht . Lrmer .
Luremburgerstraße t . W *

Goldschmekze . Aligold . Alts ' iber .
Gebisse . Pialina , hv-hste. �P-este .
Goldschmied Bruckard . Mulackstr . 22.
nahe Rolentbalerstratze . 1901b *

» laftn 5,701 Zahngebisse , Gold .

Silber . Quecksilber . Stanniol höchst .
zahlend . Teliowerstraße 10. 19l3b *

Fahrrabanfauf , höchstzahlend .
Weberstratze 42. _ _ 5/19

Zahn fl«' bifie , Zahn bis 1. 25, Platin -

abstlle 5,75 . Goibiachen , Siibenachen .
«ebraold . Goldwallen , Stanniol -

vapier . Zinn 3. 75 , Quecksilder 3. 80.
ftupser 1,30 , alle . Metalle ' höchst .

ahlend . Edelmetall - EmkauiSbureau
' atze 31. 2894 « '

Verschiedenes .

PfandieiHe Heinersdorierllratze 14.
nahe der ( Sreisswalberstratze . 1098b *

Baien innwalt Weilet . Gilichmer »
Krane 94a .

_
Patriitauwalt Müller . Gilichmer «

Krage 81. 2439 « «

«unststopferei von Fi au «akosktz
Sdiiachlen ' ee . «urilraße 8 III .

Jelcheck - Ghlemble , scvlager aus
Schlager I Bornholmerslratze 9a. *

Häven Sie Sioff ? Liefere Matz «
anzug sür 20,00 . «lenuner , Wrangel -
stratze 4. _ _ 19906

Tanzschule Siegert . Eiigeiuser 15,
Gcweilschaslehaus . Unterrichl : Dieus -
lags 9 —11 , SaunlagS 3 —11 . •

Vermietungen .

Wohnungen .
Balkonwahhuhg , GarlenHau « ,

zwei Slilben , Küche 33. 00, 1 Treppe .
ruhiges Hau « , Karlen , «leine Marius »
sttatze 3. 6/11

Limmer .

LeereS Zimmer zu vermieten
Turmftratze . Offerten L. 14 Post¬
amt 21. _ _ _ 1986b
�Möbliertes Zimmer Schfaeü
beincrltraße 16, bom III . Herme « .
Näbe Ringbahnhos Schöuh mser Allee .

Möbliertes Zimmer Manieuffel «
sttotze 88, vorn III recht «, an der
Hochbahn. Märien . 19873

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Barock - ober Rahmenvergolder

für ovale Rabmen wird sofort für
Dänemark gesucht . Offerlen mit
Lohnsorderung umer Ko. v 113
besördert Rudols Moffe , Rosenlhaler «
stratze 48. 7/9

Sttjurzfitnohem verlangt Sinell .
Waiserlhai stratze 60. lS93b

Näherinnen öüj Baaftreiien
außer dem Hause finden lobnenpe
Beichäsligung . Gebrüder Sielion .

« rauferinnen öüj Amazonen
außer dem Hause finden lohnende

Beichäsligung . Gebrüder Neston ,

Leipzigeistratze 71,72 . t966b *

Lewandowsty - GelellschastQuitzow -
stratze 105.

_ szz » . - vrSmanustr . zx xs . zpami

Vuchdruckerei u- VcrwgSanstali Paul� >nger u- >40. , Äerlm SVL

Düch ' ige . gelernte 7/10

Stockmacher gesucht
1�. fü » prathoff & Co »

« rsmanustr . 22/24 , Hamburg ,
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Äsnim fmk rhestorser nsch Berlin

reiften .
In dvr Landgeineinde Thesdorf , Kreis Pinne

d e r g , waren bei den Gemeindewahlen die Bestimmungen
über die Oefsentlichkeit der Wahl mtfit ausreichend beobachtet
worden . Deshalb klagte der Parteigenosse Eggerstedt in
T heSdorf auf Ungültigkeitserklärung eines Teils der Wahlen .
Tie Sache kam schließlich air das Lberverwaltungsgericht .
Ties wies am 12 . Dezember 1911 die . Klage mit der Be -
Gründung ab , daß bei der Wahl zwar die Oeffentlichkeit nicht
vollständig gewesen wäre , daß man aber auch nicht behaupten
lönnte , die Oeffentlichkeit wäre völlig ausgeschlossen
gewesen , weil immerhin die sämtlichen Wähler der gerade ani
Wählen befindlichen Klasse hätten anwesend sein dürfen .

Es fiel bereits auf , daß zur Verhandlung dieser verhält
» ismäßig untergeordneten Angelegenheit nicht nur der G e �
t « e i n d e v o r st c h e r , sondern auch vier Mann
aus der Gemeindeverwaltung in Berlin vor
d e m O b e r v c r w a l t u n g s g e r i ch t erschienen , ob -
gleich das Gericht das Erscheinen keines einzigen angeordnet
statte . Lediglich der Gemeindevorsteher nahm auch in der Ver -
standlung das Wort . Aus Reden in der Gemeinde ging dann
hervor , daß es Leute gab , die sich freuten , wenn den Soziab
dcmokrotcn die Sache recht teuer zu stehen käme .

Fast ein Jahr später erließ der Kreisausschuß des
� � e. ? P i n n e b c r g einen Beschluß , unterzeichnet
Dr . Scheiff . In diesem wurden dem Gemeindevorsteher und
den vier anderen Mitgliedern der Gemeindevertretung zu
sommen 269,75 Mark Reisekosten zugebilligt .

�
Man kann sich denken , wie groß die Freude gewisser

. . Dtaatserhaltenden " in Thesdorf war , daß die Sozialdemo
kraten soviel zahleii sollten , um fünf Mitgliedern der Ge
mcindcverwaltiing eine Gratisreise nach Berlin zu verschaffen .

Aber die Freude war von kurzer Dauer . Obgleich näm

sich dem Krcisausschuß doch wirklich Zeit genug zur Ver
fügung gestanden hatte , um sich mit den einschlägigen Gesetzes '
bestimmungen bekannt zu machen , hatte er die jedem An -
fänger im Verwaltungsrechte bekannte zweifellose und klare
Vorschrift des § 193 des Landesverwaltungsgesetzes voll -
komnien unbeachtet gelassen , wonach für die persönliche Wahr¬
nehmung eines solchen Termins im ganzen nie mehr berechnet
werden darf , als die tarifmäßige Gebühr eines Anwalts
betragen haben würde . Der von dem Beschluß betroffene
Kläger Eggerstedt war gewitzigt genug , sich bei einem Rechts -
omoalt rechtzeitig zu erkundigen und Beschwerde einzulegen .
Jetzt ist nun durch Beschluß des Bezirksausschusses der zu
erstattende Betrag in der Tat im ganzen auf 22,50 Mark fest -
llwetzt worden . Der Beschluß traf gerade zu Neujahr ein ;
manche Leute , die so vergnügt über den ersten Beschluß ge -
wesen waren , dürften etwas lange Gesichter über diese Neu -
jaiirsüberraschung gemacht haben . Ja , wer andern eine
Grube gräbt . . . . ! Desto größer war natürlich die Heiter -
kcit der „ Roten " .

Mit der billigen Reise nach Berlin ist es nun nichts .
u . cmi selbstverständlich darf auch die Gemeindekasse nicht an -
gegriffen werden , um die Kosten dieser ganz zwecklosen vom
Gericht nicht angeordneten Spritzfahrt zu decken .

Wäre der Kläger ein unerfahrener oder wenige ? vor -
sichtiger Mann gewesen , so wäre vielleicht die Beschwerdefrist
verstrichen gewsAi , und der Beschluß hätte Rechtskraft erlangt .
Man könnte sich gar nicht wundern , wenn an einem kleinen
Orte der von einem solchen Beschluß Betroffene des Glaubens
wäre , der Kreisausschuß müsse doch die Gesetze kennen und
werde nichts Gesetzwidriges beschließen . Man sieht aber , wie
sehr man sich hüten muß , behördliche Anordnungen ohne
iveiteres als gesetzlich anzuerkennen . An der ganzen Geschichte
bleibt der Beschluß des Kreisausschusses das unbegreiflichste ,
die Selbstnepperci der Thesdorfer daS Köstlichste .

Soziales *
Berbot her sogenannten geheimen itonkurrenzklauscl .

Ter Ausschuß des Berliner Kaufmannsgerichts nahm in seiner
Sitzung am Mittwochabend Stellung zu einem Anträge , welcher
von den Deutschnationalen Handlungsgehilfenbeisitzern eingebracht
war . Dieser verlangte die Beseitigung der geheimen Konkurrenz -
klausel . �. cr Antrag verlangt die Aufnahme eines gesetzlichen
Verbots von Vereinbarungen der Prinzipale , die bezwecken .
Handlungsgehilfen in ihrer gewerblichen Tätigkeit zu beschränken
und die Bedrohung von Zuwiderhandlungen mit hoher Geldstrafe .
Aach derselben Richtung sich bewegende Zusatzanträgc lourden von
dem Vertreter des Ortsvereins der Deutschen Kauflcute und vom
Vertreter des Vereins Deutscher Handlungsgehilfen Leipzig gestellt .
Die Antragsteller sowie die übrigen . Handlungsgehilscn - bcisitzcr
führten hierzu aus : Ein völliges Verbot der Konkurrcnzklausel sei
notwendig , aber reiche nicht auS . Denn es bleibe die Gefahr der
( Kheimei , Konkurrcnzklausel bestehen . Diese sei für den Gehilfen
viel gefährttcher , weil der Angestellte von derselben keine Kenntnis
erlangt . Solche Konkurrenzvereinbarungen bestehen heilte bereits
nir ganze Branchen , nicht nur örtlich vcgrcnzt , sondern über ganze
Landesteilc . Die Prinzipale verpflichten sich danach gegen Hobe
Konventionalstrafen , ohne schriftliche Einwilligung des anderen
Teiles kein Personal zu engagieren , welches bei dem einen Teile der
Vertragschließenden beschäftigt war . Die Angestillten seien also
nicht in der Lage , ihre Lebenshaltung zu verbessern und die er -
wordenen gähigteiten und Erfahrungen zu ihrem Borteile auszu -
nutzen . Tie Strafgerichte verurteilen heute bereits Angestellte ,
wenn sie derartige Vereinbarungen gegen ihre Prinzipale treffen ,
zu hohen Strafen . Der Reichstag müsse dafür sorgen , daß die An -
gestellten einem derartigen Tcrrorismus gegenüber nicht machtlos
dastehen . Für die Geschäftsinhaber sei dies Vorgehen eine reine
geschäftliche Angelegenheit , für die Angestellten aber eine Lebens -
frage , welche ihre Existenz zu vernichten droht . Von seiteil der
burgeAichen Kaufleutebeisiycr wurde hiergegen ausgeführt , daß
sie nach wie vor auf dem Standpunkt stehen , eine völlige Beseitigung
der Konkurrenz klau sel sei für sie unannehmbar . Sie stimmen wohl
für den Entwurf der Regierung , soweit dieser die Abschlicßung der
Konturrenzklauiel erschweren will , wollen die Anwendung derselben
so weit al § möglich vermieden wissen , ober einer völligen Beseiti -
gung könnten sie Niemals zustimmen . Sie erklärten sich gegen die
Anträge , welche für sie - eine grofic Beschränkung des Koalitions -
rechte « bedeuten wurden !

Bei der Abstimmung wurden sämtliche Anträge angenommen .
Daiür stimmte der sozialdemokratische Kaufmann solvic sämtliche
Gehilfenbeifitzer , dagegen alle bürgerliche » Kauficutebcijitzer .

Betriebsunfälle beim Auf - und Abspringen von Straßenbahnwagen .

. Im allgemeinen sind ' n fäll «, die sich auf Dienstwagen oder
- « ' sen ereignen , als Bei . hsirnfall « zu betrachten und von der

Bcrufsgenoffcnschaft zu entschädigen . Leider trifft das nicht für
jeden solchen Unfall zu . Nach der Rechtsprechung des ReichSver -
sicherungsamtes kommt es nämlich auch daraus an . ob die gewählie
Art der Fortbewegung auch angemessen war und ein etwaiges Be -

fördcrungsmiitcl ordnungsmäßig benutzt wurde . Ein sehr ge -
bräuchliches Beförderungsmittel ist die elektrische Straßenbahn . Es

taucht daher die Frage auf , wann Unfälle , die durch die Straßen -
bahn verursacht werden , als Betriebsunfälle zu betrachten sind .

Das Reichsvcrsichcrilngsamt hat keinen Betriebsunfall angc -
nommen , wenn jemand von einem in voller Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen absprang und dabei verunglückte . Es sah in

diesem Falle das Zlbspringen als eine „nicht ordnungsmäßige Bc -

Nutzung eines an sich zulässigen Beförderungsmittels an " . Da -

gegen ist ein Betriebsunfall bei einem Arbeiter angenommen wor -
den . der von einem langsam und vorsichtig fahrenden Straßenbahn -
wagen sprang und sich verletzte . In der Begründung führte das

Reichsvcrsicherungsamt aus . daß in diesem Falle dos Abspringen
mit keiner besonderen Gefahr verbunden war und daher dem Ver -

letzten der Vorwurf einer ordnungswidrigen Benutzung der Straßen -
bahn nicht gemacht werden konnte .

Aehnlich hat das Reichsvcrsicherungsamt kürzlich entschieden .
daß auch Unfälle , die sich durch Ausspringen aus einen langsam
fahrenden Straßenbahnwagen ereignen , als Betriebsunfälle zu bc -

trachten - sind . In der Begründung heißt cS :
„ Der Wagenführer hat bekundet , daß der Straßenbahnwagen

in dem Augenblick , als der Kläger ihn besteigen wollt «, sich eben

erst in Bewegung gesetzt und eine nur mäßige Geschwindigkeit von
8 bis 9 Kilometer in der Stunde hatte . Der Rckurssenat hatte
keinen Anlaß , die Richtigkeit dieser Angab « in Zweifel zu ziehen ,
zumal die Lage der Unfallstelle lKreuzuiigspunkt dicht hinter einer

Haltestelle und einer Weiche ) es glaubhaft erscheinen läßt , daß der

Wagen langsam und vorsichtig fahren mußte . Demgegenüber konnte
die Bekundung des Zeugen B. , der die Geschwindigkeit höher cinge -
schätzt hat , nicht ausschlaggebend sein . Abgesehen davon , daß bei
der Schätzung von Geschwindigkciien leicht Irrtümer miterlaufen ,
war zu berücksichtigen , daß B. den Vorgang nur vom Fenster seiner
Wohnung aus beobachtet hat . Unter solchen Umständen hat das

Rekursgericht nicht die Ueberzeugung gewonnen , der Kläger habe
sich einer so unvernünftigen und ungewöhnlichen Handlungsweise
schuldig gemacht , daß er dadurch den Zusammenhang mit seiner
versicherten Tätigkeit gelöst hätte . Wenn schon an sich das Be -

steigen eines so langsam fahrenden Straßenbahnwagens mit einer

besonderen Gefahr nicht verknüpft zu sein pflegt , so konnte gerade
der Kläger bei seiner Jugend und Gewandtheit wohl darauf rechnen ,
daß das Besteigen des Wagens für ihn nicht gefährlich werden
könne . " ( ? lktcnzeichen : 1» 1646/12 . )

Geheimhaltungspflicht der OrtSkrankenkosse »
über Lvhnmitteilungen .

Eine wichtige Entscheidung hat das OberberwaltungSgcricht

gefällt . Sie ist von Wichtigkeit insofern , als sie eine bisher un -

beanstandet geübte Praxis der Krankenkassen , Korporationen und

Behörden zu sozialen Zwecken im allgemeinen und insbesondere zu
Zwecken der Statistik Auskünste zu erteilen , unterbindet , zum
mindesten zum weitaus größten Teil .

Lahnangaben , die ein Buchdruckereibesitzer Langendorf in

KottbuS gemäß dem gesetzlichen Zwange der Bereinigten OrtS¬

krankenkosse zu Kottbus gemacht hatte , tauchten vor dem Tarifami
der Buchdrucker auf . Langendorf beschwerte sich beim Magistrat
als der Aufsichtsbehörde der Ortskrankenkasse und sprach die Ver -

mutung aus , daß ein Buchdrucker , der zum Vorstande der Kasse
damals gehörte , weiter verwertet habe , was er als Vorstands -

Mitglied der Kasse über die Löhne im Langendorfschen Betriebe

erfahren habe . Der Magistrat veranstaltete nun eine Untersuchung
des Falles , die sich in der Hauptsache gegen das betreffende Vor -

standsmitglied richtete . Im Laufe der Angelegenheit machte der

Vorstand der Kasse die Sache sozusagen zu der eigenen , indem er
als Vorstand sich prinzipiell auf den Standpunkt stellte , daß die

Boi�tändc von Krankenkassen ohne weiteres befugt seien , über die

Lohnangaben , die die Unternehmer machten , Korporationen und

Behörden Auskünfte zu geben sowie daß die Vorstände mit Bezug
auf diese Lohnangabcn überhaupt nicht zur Verschwiegenheit ver -

pflichtet seien .
Nun erließ der Magistrat als Aufsichtsbehörde eine Ver -

fügung an den Vorstand als solchen , in der gesagt wurde :
Der Vorstand der Kasse habe in der bewußten Angelegenheit

den Standpunkt vertreten , daß eine Schweigepflicht der Vorstands -
Mitglieder über die von den Arbeitgebern gemeldeten Löhne nicht

bestehe . Diese Auffassung sei falsch . Da der Kassenvorstand gemäß
seiner Auffassung dritten die gemeldeten Löhne zugänglich machen
werde , so ergehe an ihn folgende Anordnung : Erstens werde an -

geordnet , daß der Vorstand die ihm auf Grund des Kranken -

Versicherungsgesetzes bekannt gewordenen Lohnverhältnisse dritten

gegenüber , denen ein Recht auf Auskunfterteilung nicht zustehe ,
geheim zu halten habe . Zweitens habe der Vorstand dieses auch
den Angestellten und Bediensteten der Kasse zur Pflicht zu machen .

Der Vorstand focht die Verfügung durch die Klage an und
vertrat seinen oben erwähnten prinzipiellen Standpunkt , wobei

er darauf verwies , daß keine Bestimmung des Gesetzes eine der -

artige Geheimhaltungspflicht der Kassenvorstände ausspreche .
Der Bezirksausschuß zu Frankfurt a. O. wies die Klage ab ,

weil sich die Pflicht zur Geheimhaltung aus allgemeinen Grund -

sähen ergebe .
Das Oberverwaltungsgericht bestätigte am Montag daS Urteil .

Zur Begründung wurde angeführt : Der Bezirksausschuß habe
ganz recht , wenn er aus allgemeinen Bestimmungen der Landes -

verivaltungsgesetzgebung diese Pflicht des Vorstandes zur Geheim -
Haltung folgere . Daß der allgemeine Grundsatz der Geheim -
Haltung des Beamten amtlich zur Kenntnis gelangenden Materials
auch den Bestimmungen des Kranientassengesetzes zugrunde liege ,
ergebe sich auch aus § 49 Absatz 3 dieses Gesetzes , wo eS heiße :
„ In der Anmeldung zur Ortskrankenkasse sind auch die behufs
der Berechnung der Beiträge durch das Statut geforderten Angaben
zu machen . " — Wenn hier gesagt sei , behufs ld . h. zum Zwecke )
der Berechnung der Beiträge , so sei damit gesagt , daß der Arbeit -

gebcr nur zu diesem Zwecke die Angaben machen brauche . Der

Arbeitgeber habe also keine Pflicht , zu anderen Zwecken die An -
gaben zu machen . Daraus ergebe sich , daß sie auch zu anderen
Zwecken nicht von der Kasse benutzt werden dürften . Somit sei die

Verfügung der Aufsichtsbehörde gerechtfertigt und die Klage dcS
Borstondes sei abzuweisen gewesen .

Semkts - Zeitung *
Vertagung de » Mordprozesses .

Tie Beweisaufnahme gegen den des Mordes an seiner Ehe -
frau beschuldigten Arbeiters Artur Haack gestaltete sich gestern für
diesen sebr ungünstig , da es sich immer mehr und mehr ergab , daß
der Angeklagte durch seine Arbeitssckp ! » die Schuld an der Zer -
rüttung der Ehe trug , während die Frau als still « und fleißige

Frau geschildert wurde . Im Laufe der Verhandlung kam zur
Sprache , daß der Angeklagte im llntersuchungsgesängnis einen

Krampfanfall erlitten haben soll . Da sich hierüber vorläufig nichts

Näheres feststellen ließ , beantragte Rechtsanwalt Martin Kantoro -

wicz » doch erst nähere Erhebungen über den Geisteszustand ' des An -

gcklaatcn anzustellen . Das Gericht aab diesem Antrage statt und

beauftragte den Geh . Mcdizinalrat Pros . Dr . Straßmann mit der

Beobachtung des Angeklagten und der Äbsassung eines Gutachtens »
Die Verhandlung wurde deshalb auf unbestimmte Zeit vertagt .

Amtlich verhinderter Religionsunterricht ?

Früher nahm das Kammergericht den durchaus zutreffenden
Standpunkt ein : Es kann niemand gezwungen werden , seine Kinder
in einer Religion unterrichten zu lassen , zu dcr jcr sich nicht bekennt

und der auch seine Kinder nicht angehören . Hiernach brauchten die
Kinder konfessionsloser Eltern an dem Religionsunterricht der

Schule nicht teilnehmen . Später verließ das Kammergericht diesen
Standpunkt und fällte ein Urteil , welches besagt : Wenn Kinder

vom Religionsunterricht der Schule befreit werden sollen , so muß

nachgewiesen werden , daß sie außerhalb der Schule in einer den Ge -

setzen des Staats entsprechenden Religion unterrichtet werden .

Dieser seither oft angefochtene Standpunkt des Kammergerichts gilt
nun als maßgebend und die aus der Landeskirche ausgeschiedenen
Eltern sind in jedem Falle vor die Wahl gestellt , ihr * Kinder ent -

weder an dem Religionsuntericht der Schule teilnehmen ofitt sie
anderweit in dem Bekenntnis einer staatlich anerkannten Religions ,

gemeinschaft unterweisen zu lassen . Beides ist natürlich ein un -

erhörter Gewissenszwang , der den Freidenkern durch die Staats -

gclvalt auferlegt wird , und der schon oft zu Konflikten geführt hat .
Einen Konflikt dieser Art hat gegenwärtig der Tapezierer

Kunze in Neukölln auszufcchten . Er ist aus der evangelischen

Landeskirche ausgetreten und will deshalb seiner Ueberzeugung ge -
maß feinen Sohn nicht in einer von ihm für falsch gehaltenen
religiösen Anschauung unterrichten lassen . Um nach dem erwähnten

Kammergerichtsurteil die Voraussetzung für die Befreiung seines

Sohnes vom Religionsunterricht der Volksschule zu schaffen , schickte

Kunze das Kind in den Religionsunterricht der jüdischen Gemeinde .

Denn sie ist ja eine der vom Staate anerkannten Religionsgemein -

schaffen . Das ging auch zwei Jahre ohne Störung . Der Sohn er -

hielt jüdischen Rcligionsunterricht , der betreffende Religionslehrcr

war mit dem Schüler vollkommen zufrieden und stellte ihm die

besten Zeugnisse aus . Die Religionsstunden in der Volksschule

brauchte der kleine Kunze also nicht zu besuchen .

Im April vorigen Jahres änderte sich plötzlich die Sachlage .
Der Vorstand der jüdischen Gemeinde ffagte bei Herrn Kunze an ,

ob er nicht nur aus der evangelischen Kirche , aus - , sondern auch

zum Judentum übergetreten sei oder übertreten wolle . Als Kunze
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fetejc Frage berneinte , beschloß der indische Gemeindevorstand , daß
dem « odn Kunze » kein jüdischer Religionsunterricht mehr erteilt
werde . Gegen diesen Beschlutz erhob . Kunze Beschwerde beim Pro -
Vinzial - Schulkollcgium und dies gab die Sache weiter an die Re -
gicrung zu Potsdam . Kunze sorderte , das , der jüdische Gemeinde -
vorstand angewiesen werde , seine, , Sahn weiter zu unterrichten .

Inzwischen hatte Kunze schon einige Strafverfügungcn be -
kommen , weil er seinen Sohn , nachdem dieser vom jüdischen Unter -
richt ausgeschlossen war,� vom Religionsunterricht der Schule fern -
hielt . Das Schöffengericht hat jedoch in diesen Fällen aus Frei -
fprechung erkannt , weil die Beschwerde Kunzes gegen den Beschlntz
des jüdischen Gemeinöevorstandes noch nicht erledigt war . Die Re -
gierung hat�die Beschwerde dann in ablehnendem Sinne entschieden
und sich auf den Standpunkt gestellt , es gehe sie nichts an , ob die

jüdische Gemeinde den Sohn ZdunzeZ Religionsunterricht erteilen
wolle oder nicht . Solange Kunze leinen anderweitigen Religions -
Unterricht nachweise , habe er seinen Sohn in die Religionsstunde
der Schule zu schicken .

Rach� diesem Entscheid erhielt Kunze wieder eine Strafocr -
fügung wegen Schulvcrfäumnis seines Sohnes . Für die von Kunze
beantragte gerichtliche Entscheidung stand gestern Termin an vor
dem Schöffengericht Neukölln . — Hier trug der Verteidiger , Rechts -
anwalt Dr . Kurt Rosenfcld den vorstehend skizzierten Sachverhalt
vor . � Er betonte , der Angeklagte habe alles getan , was in leinen
Kräften stehe , um den für die Befreiung vom schulplanmatzigen
Religionsunterricht erforderlichen Nachweis eines anderweitigen ,
den Gesetzen des Staates entsprechenden Religionsunterricht zu er -
bringen . Wenn ihm da » jetzt durch die jüdische Gemeinde unmög -

�
lich gemacht worden sei , so trage er kerne SchuS » dorn » tmfc Haie fich
nicht strafbar gemacht . Die Regierung habe ein weitgehendes Aus -
sichtsrecht über die jüdische Gemeinde . Die Regierung hätte des -
halb sehr wohl die Möglichkeit gehabt , im Sinne der Beschwerde
des Angeklagten einzugreifen . Sie habe das nicht nur nicht getan ,
sondern sie habe sogar den Vorstand der jüdischen Gemeinde ver -
anlaßt , den Solln Kunzes aus dem jüdischen Religionsunterricht
zu entfernen . Das würde erforderlichenfalls durch Vernehmung
des Regierungspräsidenten und des jüdischen Gemeindcvorstandcs
erwiesen werden können . - .

Das Gericht beschloß , die Verhandlung zu vertage », um von der
Regierung zu Potsdam Auskunft darüber einzuholen , ob sie den
Vorstand der jüdischen Gemeinde veranlaßt habe , den Sohn des An -
geklagten vom Religionsunterricht auszuschließen .
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I ®5 Damen - Beinkleider 1 " « » " stieksiei . . . . . .| Painiuniioit «

_ _ __ _ _

Ulster �enhsit , offen n. gesehlosua , Wsrt bis 15. 50

Oberhemden lt0�XaS�a ' - b00! I65

Tüllblusen .od6.r Tau ��nd 345

Cheviot - Röcke " so ; r ° � WoUVwrscki' ea . ZSO
Uanddurchzug . . . .

mit bieiter Stickerei und l90

Ein grosser Pölten Wollsf Off blUSeil ifl 7 5

Damen - Beinkleider

Damen - Phantasiehemden rei6h ' r stick0,ei

Damen - Kniebeinkleider S&umchenBarn .

EIpo�oS,r Kinder - Reform - Schurzen

« " 1 Russen - Kittel

. . . . . . . . .

« &■

Kinder - Reform - Beinkleider * 5 Gröben

Herren - Normal - Hemden «- Beinkleider ZZ 95 w.

Knuten gtores Y.trt •! ». szz ' 475 Damen - u. Kinder - Kragen , Tüllschleifen » » Pf 75 Pk.

Tüll • Bettdecken etwas angestaubt enorm billig , S ? l » ,

Steppdecken 3ZS | J25 [ r E S T E ton Einsätzen , Tfillsloffen u. Biadtrn .
Rouleaudamast 1 » breit . . . . . . .. . . Meter S8 PI

io nur neuen Fassons , ohne Rücksicht auf den
ürühcren Wert . Wert bis 1500, zum ▲ueanchen 4

Reinwollene Rockschottenstoffo , w. rT tu 4 es
jetst Meier 85 ■

K " p " ' -
Blusen - und Kleider. eidej gz K

gute Qualität , ' Wert bis * 75 , . . • • Jet,t M,t *r l - 8®

DJ Pf. Crßpe de chinc , imit

Iis

10S

in « » ! �

Bettgarnituren , tuAttlnkt, BMagm. sicuten ' &vs

Ii Damast oder DimiU , •

2 95

5 "

Einzelne Tischtücher � 95 « . i

Einzelne Handtücher soweit Vorrat nicht <■ e
85 . « 5 13 PI

Reste Wollstoffe TSeidenstoff - Reste | Reste

Mtr. 75 Pf- Mtr. 95 p' - �ltr. I9 ® I Meter 75 Pt

Hemden -
barchend ,

Rockbarebend , Hamdentuch ,
ScbürzonstfOff . . 2 - 3 Meter

95 pf .
Taschentttoher

bedeutend hcrabgMttat , iura MM MF.
Aussuchen . . . . StSek I ? , IW Pf-

11 / { 1 U £ % I - wrs In c O rh K BERLIN W, Großgörschenstrasse 1

W 111101111 JOSepn SCHÖNEBERG . Hauptstrasse 163 .



�"rr-y/. ' r ■

Grosser Inventur - flusverhiiiif
vom Sonnabend , den 11 . Januar , bis Inklus . Montag , den 20 . Januar p

Preise teilweise bis

Herren - Anzttse | Ulster u. Pnletots
Silk I fJ " *. 1' *- 41150

WW�,
Cftiin I ein - u . zweireihiz
ucllC I in erau . b
und dunklen �
trüb . Preis 34 , 30 .
jetzt : durchweg

> raun
üben jC ' «
28 24. Jy

- pr - p
tnrin II darunter M o -
« HB II dellev . ersten
Schneidern gearbeitet

trU Preis 46 , 42. 38.
jetzt : durchweg

; rsten MM

leitet ,
18. 32,

SO

fl i ' - T; i 1

•
t i ,t

. ! 1 j
� ! ' i

Gi M i
. . j.

' • | ■j !

hervorragende
Neuheiten ,

voller Ersatz für Mass ,

frfla . Preis 64. 52. 48 . 42,
jetzt : durchweg & W

2300

in dunklen
Farben ,

und zweirei

trüb . Preis 32 . 29 , 27,
jetzt : durchweg

M!
Ulsfer in dunkel «
braun u. grünl . Frb- ,
Paletots ein »

und zweireihig : in
marengo mit Samtkragen
Irflb . Preis 48. 42. j8 , 34,
jetzt : durchweg ÜW

2800

üiüKfÄ « :
Paletots teiiw . a . :

fr üb Preis 75, 60 , 64,
jetzt : durchweg

S lö
14. 49. jy

00

Knoben- Anzilse

3"

6

t/j . ig I Matrosen - u. hoch -
ucllti 1 geschloss . Fassons
in blau und farbig

irdb . Preis 7, 6, 5 60, 4 60,
jetzt : durchweg OW

Onrin II Schul - Anzüge und
»cliB II Jacken - Fassons
in blauen gefütterten Ch e-
Tiots und gemuBt . Stoffen
trüb . Preis 14, 12. 10, 9,
jetzt : durchweg MM »

50

fnrin III Kieler - und Prinz -
dBlIIS III Heinrich - Fass . aus
la blau . Chev . , ganz gefütt .
früh . Preis 21, 19, 17, 15.
jetzt : durchweg > M »

950

S . JOSEPH
Schöneberg
Hauptstr . I

Ecke Gronewaldstr .

Sonntag von 12 - 2 Uhr geöffnet !

�Prozent

herabgesetzt

Zeitnngs - Ausgaltestellett
und Juseraten - AnnaiMe .

Zentrum : Alberl Habnisch , Ackerftr . 174. am Koppenblab
Wahllirel » , V. : Gust . Schmidt , Kirchbachstr . 14. Hochparterre .

S. und SW. : Hermann Werner , Gneisenaustr . 72.
L. Wahllii » « ! » : S! . Fri - tz , Prinzenstr . 31, Hof rechts Hart .
4 . Wahlkrciü : Ott e n i Robert W e n g e l s . Gr . Franksurterstr . 12».

— Richard H a cke I b u s ch , Petersburqerplatz 4 ( Laden ) .
4 . VTiUiIki - el « , S n d asten : Paul B ö b m , Lausttzervlatz I4/tS .
6 . Wnhlkrol « : Leo Zucht , Jmmauuelkirchstr . 12 ( Hos) .
L. W » t,Ikrei « ( ZI « » I >it1 : Salomon Joseph , Salzwedelerstr . 8.

Weddine : . I . H ö ii i s ch . Nazaretblirchstraste . 4g. .
Ktad . entk » ! « ! ' und Vorstadt : Wilhelm

B a u m rTn n , RhesttSbergerslr . S7, Laden .
4 » o « >i » ndkrn « » n « ! n : Fiicher , Bastianstr . S, Laden .
�rhiinkaosr , Vorstadt : Karl Mars , Greisenhagener Str . 27. .

adlerskor : Karl Schwarzlose , Bismarckstr . SO.
A It - O lienickc : Wilhelm Dürre , Köpenickerstr . 6.
ItauiuschulQiiwex : H. Hornig , Marienlhalerstr . 13, l .
Iterna » , Ittintxental , Zepernick , �chiinow . Sehen -

drtick und Buch : Heinrich Brase , Mühlen str. 5. Laden .
Bohnsdorf , Falkcnbcrj ? und Valkenhorst : Paul G ea Ich ,

Bodnsdori . Genoisenichajlshaus . Paradies ' .

C ' lmrlottcnbnrg : Gustav Scharnb erg . Seienheimeritrage 1
BIchwaldc , Schnittckwttz : Oskar Mahle , Stubenrauchstr . SS.
Brkncr , �cu - Zittau : Emst Hosfmann , Friedrichshagener

Chaussee .
Fredersdorf - Bctcrshaxen , Bxxersdorf : E. H ö s e I b a r t h,

Pelershagen .
Friedenau . Stexllt « , Sudende , <3rc >B • Lilchterfelde ,

Lank w itz ; H. B e r u s e e , Alsenstr . S m Sieglitz .
Vrledriebsbaxen , Vlehtenau , Bahnsdorf , Seheuelehe ,

Bl . - iüehttuebeek : Ernst Werlmann , Köpenicker Straße 18.
Brünau : Franz Klein , Friedrich str. 10.
Johannisthal . Rudow : Max G o n s ch a r , Parlstr . 4.
Barishorst : Richard Küter , Rödelstr . 9, ll .
Künigs - Wusterhausen , Wildau : Friedrich Baumann ,

Bahnbosstx . 13. .
Siöneniek : Emil W i ß I e r . Kietzerstr . 6, Laden .
Licntenbcrg , Fricdrichsfelde . Hohenschenhansen :

Otto Sei fei , Wartenbergsiraße 1 ( Laden ) .
Hahlsdorf , Kaulsdorf , Biesdorf : P. H e ß b e r g , Rauls »

dors , Ferdinandftraße 17.
Slarienaorf : August L e i p , Chausseestr . 2SS. Hos.
Barienfelde : Emil Wein er t , Berliner Str . 114 n .
h ' euenhasen . Hoppeeurfen : Gustav L e y , Wolterskaßr . �
Xeukvlin : M. Heinrich , Neckarstr . 2, im Laden : Neukölln , Britz t

Rohr . Siegsriedstraße 28/29 .
Hleder - Lehme : Karl Freitag .

Kleder - Schöncwcidc ; Wilhelm Unruh , Brückenstr . 10, II .
A' ow « w es : Wilhelm I a p P e , Friedrichftr . 7.
Bher - Sehöneweide : Alfred Bader , Wilhelminenhofstr . 17, II .
Pankow , A ' iedersehönhausen , Ziordendl , Vrs . - Baeh -

holz , Blankenhurg : : Riß mann , MüHlenstr . 30.
Reinickendorf » Ost , Wilhelmsruh und Seheuholz :

P. G u r j ch , Pravinzstr . 56, Laden .
Ruinnieishurx , Boxhagen , Stralau : A. Rosenkranz Ali -

Boxbagen 56.
Seheukeudorf b. Königs - WusterHausen : Chr. Hantschk « , Dorf -

straße 10.
Sehöiieherg : Wilhelm Bäumler , Martin Lulherstr . 69, im Laden .
Spandau , Aiouueudamm , Staaken , Seegefeld und

Falkenhagcn : K ö p p e n , Breitestr . 64.
Tegel , Borsigwalde , Wittenau , - Waidmannslnst ,

Hcrttisdorf . Hohen - Nenendorf , Birkenwerder ,
Freie Scholle u. Heinlckendorf - West : Paul Kienast ,
Borsigwalde , Räuichsiraße 16.

Teltow : Wilhelm Bonow , Teltow , Berliner Str . 16.
Tempeihof : Iah . ffirohn , Borussiaslr . 62.
Treptow : Rob . Gramenz , Kiesholzstraße 412, Laden .
WeiUeusee , Reinersdorf : K. Fuhrmann , Sedanstr . 195, pari .
Wilmersdorf , Baicusce , Schmargendorf : Paul Schubert ,

Wihelmsaue 27.
Reuthen , Siersdorf : Ernst H ü 1 1 i g, Zeuthen , Miersdorfer Str . 14.
Sämtliche Parteiliteratur sowie alle wissenschastlichen W�rle werden geliesert .

Eia kosten

Gorilineii
creme

r «zuISr «r O 45
Wert Mir. I

jetzt
Meter 68 Pf .

Warenhaus

Lachmann & Scholz
Turmstrasse 76 Ottostrasse 1

Einzelne

Servietten
Prima Halbleinco

reztiUrer CC
Wert di » O» » "

jetzt FHM
Stück «

» U

•;
Ulm ) zu WWWMWK

Enorm
billig HandsthuliKfisißiUef 43 w.

Trikot fOr Herren , »chwirz and wele « . . . 33 Pf.

Waschleder Imitiert , mit Druckknopf . . 85 Pf.

Wäsche

Damen - KonfeKtion

verkaufen wir die bei der Inventur zmUckgesetzten Waren und andere

Posten besonders vorteilhafter Artikel und Restposten enorm billig

Weisswaren
Ballfächer defekt , Wert bii 4. ts . . . . . .

Blusenkragen feine SpaebtelanifObrnnz

Matrosenkragen . . . . . . . .
Batist - . Jahots mit Val - oelen - , u . a . .
TÜli - Jabots mit Tatenelenna < » » , » » .
Batist - Kinderkragen »tatt i . c i - tn
Eisfell - Kapsel wert bu tspi . . , , i «tit
Tßffet - GÜrtel Wert bli letzt

Handschuhe
Trikot für Damen

. . . . . . . . . . . . .

75 , 48 Pf.

Trikot für Damen , halbeefuttert .
'
. . . . .73 Pf.

Trikot f. Damen . reineWolle , durchgefüttert | 38

TÜll * Biusen mit und obn « Eebon . mm am
Damen - JacKetts . . . . . . . . . .
Moderne HemdbUssen . .
Kostüm - RÖcKe eogllicb . Oe . cbmack .

losten Korsette

• • • • • blboibahai 1 . 95,1

. . . . . .

2

Porten I Wert bli « 00.

Posten II Wert bis 5. 00,
Posten III Wert bis 6 00,

. . . . 2 . 95

- 1 . 95

. 38 , 95 Pf

75,1 . 95

letrt 2 . 70

letzt 3 . 70

letrt 4 . 70

Priesen - Hemden prima Quam « . . . ,. . . . . . . .. . . .95 Pf

Barchent - Unterröcke bunt . . . » . . . . . .

. . . . . . .

1 15
Molton - Unterröcke . . .

...................

. 25
Kinder - Röcbchen Barchent . . . . . . . .. . . . .. 43 Pf

Kinden - Höschen Barchent

. . . . . . . . .. . . . . . . .

43 Pf.

Bade - Haodtücher Frottie . - eto «. 63 . 43 Pf
kade . Laken Frotti «r . toB . . . . . .. . . . .

. . . . . . . .

95 P'

Schürzen
Kinder - Schönen TBrech . GrsBen 1 45 95 pf .
Daincn . Relormhängerm Bordenbemu 1 85
Wirtschafts - Schörzen . . . . . . . , ,0
Stickerel - Schörzen « Ftmeatmol . ö5 95 Pf-
AlQSV/A » �tQ1AkZeQ pe. S»t ! u»toa Z. IZ 1 25
Hans » Schürzen Biausmck

. . . . . . .

78 Pf
Servier - Schürzen weiw _ _ _ __ 2 . J5 2 55

Schuhwaren
Kinder - Filzschuhe mit

. . . . . . . . . .. . . . . . . . . .

93 pf

Damen - Filzschuhe mit Dedet . ohie . . . . . . . . . . . 1 . 85

Herren Filzschuhe mit L«deisobia 1 . 85

Filz —Pantoffeln mit Ledcreohle . . . . . . . . . . 1 . 25

Pommer sehe PlüschpantoLeln » r Damen 1 . 95

Billige Lebensmittel !

Trikotagen

45 « •

28 « .

35 Pf-

35 Pf-

45 Pf .

78 Pf .

28 Pf.

43 Pf.
1

. . . . . . . Stick 88 Pf-

1 . 1 . . . Stück 78 Pf.

Taillentücher _ _ _ _. . .
Kopfschals . . . . . . . . . .
Gestrickte Kindermützen ■ stock 18 Pf

Eislaufmützen . . . . . .. . . . . . stock 83 Pf .

Lheniile - Kopftücher stock 88 Pf.
Kinder - Sweater . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . .

stock 68 Pf.

Damen - Westen . . . . .. . . . . . . . .. . . . . .. . stock 55 rt .

Kalifarn . Backpflaumen Pfd 43 , 38 Pt -
Backobst

. . . . . . . . . . . . .

. . . 48 , 38 Pf.

Victoria - Erbsen . . . . . . . pm. 19 pt .

Weisse Bohnen . . . . . . . pm. 19 pt .

Linsen . . . . .. . . . . . . . . .Pfd . 28 . 20 p»

Deutscher Kakao . . . . .pm. 93 . 78 Pf

Prima Rotwurst

. . . . .. . .

Zwiebelleberwurst . . . . . .

Landleberworst . . . . .. . .

Hobfein . Zervelatwurst . .
Stettiner Teewurst

. . . . . .

Fett - und Nagerspeck

kfd 55 pt .

pfd . 65 Pf

Pfd . MO
Pfd .

Pfd .

Pfd .

1 . 40

145

1 . 05

Herren - Artikel /

Kragen »i >« ? ' « » 35 pf .
Manschetten «f »ob . . . pw 42 p. v
Krawatten »ll » Sorte » n. p » rbon 48 » 35 , 12 Pf-

Hosenträger . . . . .. . . . . .95 . 58 , 42 Pf

Kragenschoner . . . . . . . . . 78 . 58 . 42 rt .

Herren - Westen «iccnnt « umter . 2 95 1 . 95
Oberhemden etw &i angeitenbt 3 . 65 2 95 1 . 95

I Klnder- Klttel 138 1 DameflHondtnchen p ' " " ■«gfSfA - iii I70 R", . Domen - n. Herten - FlWte 95



Schutahaus Werner
Schöneberg , Hauptstr . 160 Unser Steglitz , Albrechtstrasse 2

Inventur - Verkauf
hat begonnen .

= = = = = Die Preise sind bedeutend herabgesetzt . = = = = =

� i - lsrrsnstisfsl , Oamskistisfsl unc ! Kincisrstisfsl
o»' � Ksmsliiaar - , Rteschmür - und Schnallenstiefel

Beachten Sie , bitte , unsere Schaufenster .

( yiussergevohnliche Vorteile bietet unser diesjähriger )

Inventur uumunssiierkauf
« ■ BWwbIAMIA beginnend SonniiMJ ] . jQD. ,frQb 8 Dür W wl AUMA WAR

' (In allen Abteilungen hervorragend billige Angebote! )

Damen - und Kinder - Konfektion
Unterröcke mit plissiertem Volant . . . . 65 Pf -

Wasch - Unterröcke mit breit , voiant I45

Alpaka - Unterröcke . . . . . .. . . .9 5 Pf

Servierkleider . . . . .. . . . . .jetzt

Unterrock Halbtuch mit Tresse . . . . . 6 9 Pf

I�ussenkittei . . . . . . . .wert bis 3. 50 9 5 Pf .

Knabenhosen einzelne Paare , weiss 7 5 Pf

Damen - Wäsche

zu fabelhaft
billigen Preisen

Kostüm * Jacken zum Aussuchen . . . . . . . . 2 FJaUSch *UlsterhiicSge »cWoHen Jetzt 9� 1 3 �

Waschblusen für Damen . . . . . . . . . .Jetzt 60 Pf . Wollkeider hochelexant . . . Jetzt 12 21 50

Hemdblusen Barchent . . . . . .. . . . .jetzt 8 9 Pf . Voile - und Batistkleider Jetzt ß85 9 ' 5

Wollblusen auf Futter . . . . . . . . . .Jetzt 2� 2 °
VelourS ' Kleidchen 60 - 100 . . . . . Jetzt 285

Barchent - Blusen . . . . . . .. . . . . . .jetzt 1 " Musseline - u . Leinenkleidchen jetzt 225

Morgenröcke Barchent . . . . .. . . . . .Jetzt 2 " Kostüm - Röcke - um Aussuchen . . . . . . . 2 ' *

Cheviot - Knaben - Hosen . . . . . . jetzt 7 5 Pf . Cheviot ' Röcke Reine wolle
75

enorm
preiswert

Bieg . Damen - Hemden SÄft 1 15

Molton - Röcke u . Hosen zÄmÄ
Nachthemden m. Madeirastickerei Jetzt

Gartendecken Ium ISO, etvai »HB«-

■J
55 -jSS

�
65

3 '

215

Leinen - Milieux jetzt 89 Pf .

10 pf .

�
65

4 5 pf .

I1" Kleiderstoffe STifig » » Z

ierie II Seriell !

89p,1. Z5
1 Uollstoff - Reste . .
5 Serge . Wollbatiet . Popeline , CheTiol «, | JI |
S moderne Scbotten und Slieiren . . Mir . W

darunter Serie ! Serie II Serie III
Flanells ,

Serie I Seriell Serie III

fetzt

Damast - Servietten Äl

Damast - Kaffeedecken boÄ * ; jetzt

Damen - Linontücher f . ' . ' eVtä� jetzt

Herren - Linontücher "t !*e VtuVk jetzt

1 4000 Reste u. Abschnitte
= dar . Velour «- , Wäsche - , Scharienetoffe , IIHr . . I . JJ 1 . 03
S ZUehen , Inlette uew. , in Läng . t . 2- 5 Mtr . V e# PJ jewef

1 linlbfertite Roben SÄ ' i ; Ä « 7 «
E Batist , Musseline und Japon . . . . jetzt J » LJ �

1 Reste S ' tSs Jetzt enorm billie \

i 45

C i * I • D . Jeder Reet Jetzt
otickerei - Keste qq cc
In verschiedenen Breiten . . . . ww , Ow Pf .

Billige Herren - Artikel

sum Aus-
. . . Stück .

tum Aussuchen

. . . . . . .

Stück

Steife Herrenhüte „ Restposten " stück

Herren - Westen Ä0 ? ? . '

Diplomaten ; f! 5. ,po. r

Selbstbinder .".B.".,!0.".e.B".,.um.

Herrenkragen
Oberhemden Ä ? . 4 . . ' Ä

Autoschais ml \ lT45 Pf . nen " 1�

75 pf

I75

25 pf .

18 pf

10 pf .

�
65

8 9 pf

foiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiii

/ Putz • Weisswaren \

Jabotskragen r aSSÄ 19 , 25 , 46 Pf

Lange Jabots jetzt 90 Pf .

Stoffsüdwester zum Aussuchen 45 , 6 6 Pf .

Kindermützchen U- Kappchengestr . Jetzt 2 5 Pf .

Damen - Serviteurs gestrickt . . . jetzt 4 3 Pf .

Rodelmützen . . . . . . . . . . . . .jetzt 90 Pf .

Elegante Hutformen " ®' ' �' � 25 7 5 Pf .

Kinderhüte garn . , „ Restbestände " �
25 j

75 2 50

Damenhüte garn . , zum Aussuchen 288 4� 6 �

Flügel u . Phantasies """"jew 35 , 6 8 Pf

T rikotagen

Spielhöschen für Kinder . . . . . .Jetzt 3 9 PI .

Barchent - Röcke Jetzt 1 10

Barchent - Hosen TlWr . jetzt 8 9 pi .

Damenröcke gestrickt . . .. . . . .jetzt 1
10

Wbllhäkelschals weiss , gestrickt Jetzt 65 Pf

Seiden . Chenilletücher b' Su' . jetzt 6 8 Pf .

Schürzen �

W irtschaftsschür zen dox"i, «°we4°B. 1 65

ländelschürzen Satin , zum Aussuchen 4 8 Pf .

Tändelträgerschürzen z. Aussuchen 89 Pf .

Tändelträgerschürzen snö"-, ?. . 68 Pf -

Strümpfe - Handschuhe

Damen- Strümpfe 48 Pt

Dam . - Strümpfe f ' � . ÄÄbÄ 85 pl

Herren - Socken gestr . ,JetztPaar 28 , 50 Pf .

Herren - Socken gestr . reineWolle , Paar 95 Pü

o | K» melh « « rgirn , gut « 410
nerren - oocken « u « m«

. . . . . . . .

Kamelh . - Herrensocken jetzt Paar

DaniiTrikot - Handschuhe 50 Pf .

Trotz der hilligen Iwventurjpreiae gehen wir Rabattmarken t

A. Weiss & Co . Nachf
.

Inh . Fritz Prleur Berlin W, Schönebers Hauptstrasse 11 tSÄ - .

mn
M

x«mn! wortlicher Rehaftcur : »Iftefe WirlrPP , Ncufölln . Für kr » Fnjeratenteilverantw . i TS. Vlockt . Berlin . Trudu . Verlag : Borwärtß ZSuSdruckerei u. B« rlagSanstalt Vau ! Singer » . To . , Berlins « .
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